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ſtmärkiſche C 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


geszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſllage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 

Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 


8 


mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. N 


REN (Shorner Breffe) 


Thorn, Mittwoch den IT. April 1912. 


tzeiger für Stadt und 


0 


SER 
ib Auzeigenpreſs die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
ER ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkünfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
u außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermilllung 15 Pf.) für Anzeigen mit Blah« 


| vorfchrijt 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 30 Pf. Rabalt nach Tarif, — Anzeigenauflräge 


nehmen au alle ſoliden Anzeigenvermilklungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen 
annahme in der Geſchüflsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find lags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. 7 ombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Veranlworllich für die Schrifllellung: Heinr. Warlmaun in Thorn. 
3 — — — —— — — ———— — ——— — Bear 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Veilräge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbeten; nachlrägliche Forderungen 


berückſichligt werden. 
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Die Alldeutſchen und die Wehr: 
vorlagen. 

Man ſchreibt uns: 

Die Bemühungen der 


können nicht 


Alldeutſchen, das 


deutſche Volksempfinden zu heben, find anzuer⸗ 


kennen. Minder anzuerkennen iſt, daß die 
Herren das Kind mit dem Bade ausſchütten 
und vielfach in Chauvinismus verfallen. Es 
mag ja ſchwer ſein, da immer die rechte Grenze 
herauszufinden und einzuhalten. Aber wenn 
wir den franzöſiſchen Chauvinismus und ähn⸗ 
liche Strömungen bei anderen Völkern verur⸗ 
teilen, ſo dürfen wir nicht in denſelben Fehler 
verfallen. Der Reichstag iſt nun wieder zu⸗ 
ſammengetreten und wird ſich alsbald mit den 
Wehrvorlagen zu beſchäftigen haben Nun hat 
der Geſamtvorſtand des Alldeutſchen Verbandes 
es für geboten erachtet, noch raſch zu den 
Wehrvorlagen Stellung zu nehmen. Der Ge⸗ 
ſamtvorſtand des Alldeutſchen Verbands war 
am Sonntag in Hamburg verſammelt. Die 
Tagung wurde vom erſten Vorſitzer, Rechts⸗ 
anwalt Claß⸗Mainz durch eine Anſprache er⸗ 
öffnet, die ſich in Ausfällen gegen die Reichs⸗ 
regierung erging. Er ſprach von „der leichtfer⸗ 
tigen und unfähigen auswärtigen Politik“ der 
deutſchen Regierung, die Niederlage dicker 
Politik werde durch das fvanzöſiſche Protektorat 
über Marokko beſiegelt. Herr Claß ſcheint alſo 
anzunehmen, daß, wenn er Reichskanzler ge⸗ 
weſen wäre, ſtatt Frankreich Deutſchland ſich in 
Marokko hätte feſtſetzen können. Darüber kann 
kein Zweifel beſtehen, daß das nur aufgrund 
eines Krieges hätte geſchehen können, aus dem 


wir als Sieger hervorgegangen wären. Dieſer 
Krieg aber wäre zugleich gegen Frankreich 


und England zu führen geweſen, und zwar ſo⸗ 
wohl zur See als zu Lande. Wir glauben, daß 
die deutſche Armee der franzöſiſchen überlegen 
ſei. Aber auch die friderizianiſche Armee 
durfte ſich ſeinerzeit in den Glauben wiegen, 
der franzöftſchen überlegen zu ſein, und fand 
doch ihr Jeng. And die grande armée unter 
Napoleon III. galt im Auslande als der preu⸗ 
ßiſch⸗deutſchen überlegen, als er zum Kriege von 
1870 kam, und ſie fand doch ihr Sedan. Ange⸗ 
ſichts der Lehren der Geſchichte, wird man ſich 
jagen müſſen, daß eine Politik, die uns in einen 
zweifelhaften Krieg ohne zwingende Notwen⸗ 
digkeit ſtürzte, das Prädilat „leichtfertig“ tau⸗ 
ſendmal eher verdiente, als die Marokkopolitik 
der deutſchen Regierung. Bis jetzt war blos 
vom Landkriege die Rede. Die Entſcheidung, 
wenn wir die Franzoſen aus Marokko heraus⸗ 
werfen wollten, hätte aber zu Waſſer ſein 
müſſen. Da war uns aber, menſchlicher Berech⸗ 


nung nach, eine Niederlage gewiß. Mit der 


franzöſiſchen Flotte wären wir wohl fertig ge⸗ 
worden. Die engliſche aber iſt uns um das 
Doppelte überlegen. Viele Hunde ſind nicht 
nur des Haſen, ſondern auch des tapferen Ebers 
Tod. Das Glück könnte es ja fügen, daß wir 
einer dreifachen Übermacht gegenüber ſiegreich 
blieben, aber wie leichtfertig wäre eine Poli⸗ 
tik, die es — wir wiederholen: ohne zwingende 
Notwendigkeit den Beſtand des Reiches von 
ſolchem Glücksfall abhängig machen wollte. An⸗ 
geſichts der Rede des Herrn Claß mäüſſen wir 
doch auch fragen: Haben die deutſchen Patrio⸗ 
ten angeſichts der mannigfachen ſchweren Ge⸗ 
fahren, die das deutſche Reich nicht nur von 
außen, ſondern auch im Innern bedrohten, 
wirklich nichts Beſſeres zu tun, als überein⸗ 
ander herzufallen und ſich in den Haaren zu 
liegen? Sollten ſie wirklich nicht die Aufgabe 
verſpüren, der Regierung gegenüber dieſen Ge⸗ 
fahren den Rücken zu ſtärken und ihre Autori⸗ 
tät zu feſtigen? — Hinſichtlich der Wehrvor⸗ 
lagen hat der Geſamtausſchuß des Alldeutſchen 
Verbandes nach einem Referat des General⸗ 
majors Keim eine Entſchließung gefaßt, zu der 
die Rede des Vorſitzers die Begründung bildete. 
Die Entſchließung bezeichnet die eingebrachte 
Heeres⸗ und Flottenvorlage als vollſtändig 
unzureichend. Die Heeresvorlage weile we 
ſentliche Lücken organiſatoriſcher Art auf und 
nütze die vorhandene Volkskraft Deutschlands 
lange nicht genügend aus, um Deutſchland die 


Unbenutzte 


unbedingte Vorherrſchaft zur See zu ſichern. 
Ferner bedauert die Reſolution die Nichtan⸗ 
nahme des Dreier⸗Tempos in dem Bau der 
Dreadnought⸗Schlachtſchiffe, wodurch Deutſch⸗ 
land auf lange Zeit hinaus nicht in die Lage 
verſetzt werde, ſeine Intereſſen zur See in ge⸗ 
nügendem Maße zu ſchützen. Alſo die deutſche 
Wehrkraft wird nicht genügend ausgenutzt. 
Müſſen wir denn aber wirklich in der Aus⸗ 
nutzung unſerer Kräfte bis om die äußerſte 
Grenze gehen? Iſt es nicht zweckmäßiger, noch 
Kräfte in Reſerve zu haben, eine Reſerve, die 
dem gegneriſchen Auslande umſomehr impo⸗ 
niert, ja weniger ſie ſich abſchätzen läßt? Es 
darf doch auch nicht überſehen werden, daß eine 
zu weit getriebene Ausnutzung unſerer Fi⸗ 
nanzkraft — zum Kriegführen, gehören nicht 
nur Soldaten, ſondern auch Geld — auf deren 
Auſſaugung hinausläuft. Der Alldeutſche Ver⸗ 
band verlangt eine Erweiterung der Wehrvor⸗ 
lagen. Finanzielle oder parlamentariſche Rück⸗ 
ſichten dürften, heißt es in der Entſchließung, 
die Regierung nicht hindern, dieſem Verlangen 
machzukommen. Angeſichts ſolcher Sätze bann 
man nur den Kopf ſchütteln. Weiß denn der 
Geſamtvorſtand des Alldeutſchen 
nicht, daß wir in einem konſtitutionellen 
Starte leben und daß bei uns Geſetze nur ge⸗ 
macht werden können unter Zuſtimmung der 
Volksvertretung? Und da ſoll die Regierung 
auf das Parlament keine Rückſicht nehmen? 
Gewiß, der Reichstag kann aufgelöſt werden. 
Wir möchten aher die Mitglieder des Alldeut⸗ 
ſchen Verbands fragen, ob ſie bereit wären, eine 
hohe Kaution zu hinterlegen, die verfallen ſoll, 
wenn ſich bei Neuwahlen keine Mehrheit für 
Vorlagen ergibt, die dem Verlangen des All⸗ 
deutſchen Verbandes entſpricht. Keine Rück⸗ 
ſicht? Als ob man Geld ausgeben könnte, das 
man garnicht hat! 8 lg 


Politiſche Tagesſchau. 


Das angebliche Kaiſerwort eine böswillige 


Erfindung. 
Die offiziöſe „Nord d. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Nach Angabe eines titalieniſchen 


Blattes ſoll der Kaiſer in Wenedig einer 
italieniſchen Perſönlichkeit gegenüber geäußert 
haben: „Wenn ich ein ſo intelligentes und 
patriotiſches Volk wie das italieniſche hätte, 
würde ich die Hälfte Europas erobern.“ Da 
dieſe Nachricht bedauerlicherweiſe auch in die 
deutſche Preſſe übergegangen iſt, find wir er⸗ 
mächligt, feſtzuſtellen, daß es ſich lediglich 
um eine böswillige Erfindung handelt. 


Glänzende preußiſche Finanzen. 


Das lauſende Finanzjahr des Königreichs 
Preußen ſchließt, gutem Vernehmen zufolge, 


mit einem Überſchuß von rund 100 Millionen. 


Mark ab. b 


Kundgebung des Geſamtvorſtandes des 
Evangeliſchen Bundes. s 


Der aus Abgeordneten aller Hauptvereine 
beſtehende Geſamtvorſtand des Evangeliſchen 
Bundes hat in ſeiner diesjährigen Oſtertagung 
zu Eiſenach einſtimmig folgenden Beſchluß 
gefaßt: „Der Geſamtvorſtand' des Evangeli⸗ 
ſchen Bundes zur Wahrung der deutſch⸗ 
proteſtantiſchen Intereſſen legt entſchiedene 
Verwahrung ein gegen den Jeluiten? 
Erlaß des Miniſteriums Hertling, 
der auf einem verfaſſungsmäßig unzuläſſigen 
Wege das Reichsgeſetz über die Niederlaſſung 
der Jeſuiten unwirkſam macht. Er ſieht darin 
einen neuen Beweis für die Rückſichtsloſigkeit, 
mit der zurzeit verſucht wird, ultramontane 
Forderungen durchzuſetzen, ſelbſt wenn ſie 
den nationalen und konfeſſtonellen Frieden 
verhängnisvoll gefährden. Der Geſamt⸗ 
vorſtand fordert deshalb die Vereine und 
Mitglieder des Evangeliſchen Bundes auf, 
das deutſche Volk über die Tragweite der 
ultramontanen Vorſtöße aufzuklären. Bus 
gleich ſpricht er die Erwartung aus, daß 
Bundesrat und Reichstag weder eine Ab⸗ 
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Verbands 


Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


bröckelung noch die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes zulaſſen werden. 
Wer nicht pariert, der fliegt. 

Der früher nationalſoziale Schriftſteller 
Gerhard Hildebrand hatte gegen 
feinen Ausſchluß aus der ſozialdemokratiſchen 
Partei Berufung beim Parteivorſtande einge⸗ 
legt. Das daraufhin eingeſetzte Schiedsgericht 
hat dieſe Berufung verworfen, und zwar 
hauptſächlich deshalb, weil Hildebrand vor 
einiger Zeit ausgeführt, daß Kolonien für 
Deutſchland eine Notwendigkeit ſeien. 


Zur Handhabung des Jeſuitengeſetzes 

in Bayern. 

Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann 
meldet: In der Preſſe werden verſchiedene 
Gerüchte über angebliche tiefe Verſlimmungen 
zwiſchen der Reichsleſtung und der bayeriſchen 
Regierung verbreitet. Derartige Gerlichte 
überſehen den Umſtand, daß es ſich bezüglich 
des bayeriſchen ſogenannten Jeſuitenerlaſſes 
lediglich um eine verſchiedene Rechtsauslegung 
des Bundesratsbeſchluſſes vom 5. Juli 1872 
handelt, zu der die bayeriſche Regierung im 
Rahmen der ihr zuſtehenden Vollzugsbefugnis 
eine Entſchließung erlaſſen hat, die ſich mit 
der in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ veröffentlichten Auffaſſung der preußi- 
ſchen Kultusverwaltung nicht deckt. Mit dem 
in Frage ſtehenden Begriff der „Ordens⸗ 
tätigkeit und deſſen Inkerpretalion iſt die 
Reichsleitung noch nicht befaßt geweſen, ſohaß 
von einer Verſchiedenheit der Rechtsauffaſſung 
zwiſchen ihr und der bayeriſchen Regierung 
nicht die Rede ſein kann. Mit dieſer 
Feſtſtellung entfallen alle weiteren Kombi⸗ 
nationen. . N 

Der Reichskanzler hat während 
ſeines Aufenthalts in München keine perſön⸗ 
liche Begegnung mit dem bayeriſchen Minſſter⸗ 
präſideuten Freiherrn v. Hertling gehabt. 
Nach einem Münchener Blalke ſoll das auf 
Wunſch des Kaiſers geſchehen ſeln, der damit 
einverſtanden fei, daß die Frage der Jute 
pretation des Jeſuitengeſetzes dilatoriſch be⸗ 
handelt werde. e 
Die Konferenz mitteleuropälſcher Wirtſchafts⸗ 

vereine 15 10 
von Deutſchland, Sſterreich, Ungarn mne 
Belgien Kat am Montag in gad 
Akademiepalaſt zuſammen. zu 1 Ver 
Frankreich und Holland find bei den we 
handlungen vertreten. Vom deutſchen Verein 
iind 20 Herren, mit dem Präſidenten Herzog 
Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein au der 

Hl efend; aus Sſterreich und Ungarn 
Spitze, an vez Nerlreter an den Verhand- 
nehmen je 32 Vertre f 5 5 
˖ Namen der belgiſchen Re⸗ 
lungen teil. Im 1 e 

u üßte der belgiſche Miniſter des 
Nei en 9 0 non die Konferenz, die 
ne dem Vorſitze des Belgiers de Sadelaer 
tagt. Im Namen des deulſchen Wirtſchafts⸗ 
vereins dankte der Präſident He zog Ern ſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein. 


Belgien für die Einladung und für die der 


nz gewährte Gaſifreundſchaft. Für 
SR 19 0 der Miniſter a. D. von 
Pleuer, für Ungarn der Staatsſekretär im 
Ackerbauminiſterium v. Oktlik und für 
Frankreich Proſeſſor Blondel. Hierau 
trat man in die Tagesordnung ein und De: 
handelte an erſter Stelle die Vereinheitlichung 
des Scheckrechts. — Eine Delegation der 
Konferenz wurde nachmittags 2 Uhr vom 
König der Belgier in Audienz empfangen. 
Der König unterhielt ſich mit den Mitgliedern 
der Delegation etwa eine Stunde. 


Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegationen 
werden am 23. April zuſammenkreten. 


Verwendung deutſcher Arbeitergroſchen. 


Ju Brüſſel teilte der Vertreter der deut: 
ſchen Sozialdemokratie Parteiſekretär Müller 
den belgiſchen Genoſſen mit, daß die Partei 
für die Wahlagitation in Belgien 
20 000 Fr. ſpendet. Die belgiſchen Kammer⸗ 
wahlen finden im Juni ſtatt. 


— 


— 


Marokko, Spanien und Frankreich. 

Ein Berichterſtatter des „Echo de Paris“ 
meldet: Miniſterpräſident Poin⸗ 
care habe ſich über die franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Verhandlungen folgendermaßen geäußert: 
Wir werden bei unſeren Beſprechungen mit 
Spanien mit aller erforderlichen Geduld vor⸗ 
gehen. Übrigens haben wir die Zeit, das 
Ende der Verhandlungen abzuwarten. Wir 
werden dieſe Zeit benutzen, um ganz 
allein unſer marokkaniſches Protektorat einzu⸗ 
richten. 5 

Die meiſten Generalräte Frankreichs, 
die am Montag ihre Seſſion beginnen, haben 
zum Zeichen der Trauer für den Kammer⸗ 
präſidenten Briſſon die Sitzung aufgehoben. 
Miniſterpräſident Poincaré, Präſident des 
Generalrats des Meuſe⸗Departements, erklärte 
in einer Rede außerhalb der Sitzung, ſeine 
Regierung lege in der auswärtigen Politik 
Gewicht darauf, daß niemand in Europa im 
Unklaren ſein könnte über die friedlichen Ab⸗ 
ſichten Frankreichs und den Willen, die Inter⸗ 
eſſen und die Würde Frankreichs zu verteidi⸗ 
gen, ſowie über den feſten Entſchluß, das 
Bündnis mit Rußland und die Entente 
cordiale mit England aufrechtzuerhalten und 
zu pflegen. Eine Nation, die aufrichtig den 
Frieden wünſche und vor ſich ſelbſt Achtung 
habe, müſſe vor allem ſtark ſein, denn 
Schwäche biete herausfordernden ehrgeizigen 
Bestrebungen und kriegeriſchen Unternehmun⸗ 
gen eine leichte Beute dar. Die Regierung 
betrachte es daher als ihre heilige Pflicht, 
die Streitmacht Frankreichs zu Lande 
und zur See zu erhalten und zu enk⸗ 
wickeln. 01 a . 
Der Wiederzuſammentritt der ſpaniſchen 
92 Kammern 
wurde durch königliches 
1. Mai feſtgeſetzt. 

Neue Bluttaten mazedoniſcher Banden. 

Eine bulgariſche Bande zerſtörte mittels 
einer Bombe das türkiſche Blockhaus Taſchteppe 
in der Umgebung von Palanka. Vier Sol⸗ 
daten wurden tödlich verletzt. — Bei der 
Tyranabrücke wurde eine Gendarmerie⸗ 
patrouille von Maliſſoren angeſchoſſen, wobei 
ein Gendarm getötet und einer verwundet 
wurde. : 

Die rumäniſchen Kammern 
find am Montag wieder zuſammengelreten. 
Miniſterpräſident Majoreſco ſtellte in 
der Kammer und im Senat das neue Kabi⸗ 
nett vor. In der Kammer fagten die 
Führer der konſervativen Partei Carp und 
der frühere Miniſter Marchiloman und im 
Senat die früheren Miniſter Filipeſcu und 
Delavrancen der Regierung ihre volle Unter⸗ 
ſtützung zu. 
Bei den Wahlen zur ſerbiſchen Skupſchtina 
ſind bisher gewählt worden: 78 Altradikale, 
36 Jungliberale, 8 radikale Diſſidenten, 
32 Nationaliſten und Fortſchrittler, ſowie 
2 Sozialdemokraten. In zehn Wahlkreiſen 
iſt Stichwahl notwendig. 
Zur Eröffnung des türkiſchen Parlaments. 

Die Thronred e, mit der das türkiſche 
Parlament eröffnet wird, iſt bereits vorbe⸗ 
reitet. Ferner wird die Regierung in der 
Kammer eine längere Erklärung über die 
auswärtige Politik abgeben. — Bis jetzt ſind 
114 Deputierte definitiv gewählt, von 
denen 110 der Komitee⸗Partei und 4 der 
Oppoſitlon angehören. Unter den Deputlerken 
des Komitees befinden ſich ſieben Araber, 
vier Griechen, zwei Armenier, ein Bulgare, 
ein Serbe und ein Israelit. — In der Um⸗ 
gebung von Loros im Wilajet Danin kam 
es aus Anlaß der Wahlagitation zu 
blutigen Vorfällen. Eine Frau 


wurde erſchoſſen, fünf Männer ſchwer ver⸗ 
wundet. 


Die beabſichtigte japaniſche Anleihe 


Mär die Mandſchurei und Fukien iſt aufgegeben 
worden. 
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Die Wirren in Perſien. 


Der neue britiſche Geſandte Sir Wal⸗ 
ter Townley iſt am Sonnabend in 
Enzeli eingetroffen. Salar ed Dauleh 
hat die Vorſchläge, die ihm von dem britiſchen 
und ruſſiſchen Konſul in Kermanſchah ge⸗ 
macht wurden, zurückgewieſen. Er nennt ſich 
Führer der Moslem und erhebt Anſpruch 
auf den perſiſchen Thron. Er hat ſich nach 
Harunabad begeben und hofft, die dortigen 
Stämme für ſich zu gewinnen. Die perſiſche 
Regierung trifft augenblicklich energiſche Ge⸗ 
genmaßregeln. Prinz Firman dringt 
mit perſiſchen Koſaken und einer Abteilung 
Kavallerie von Kaswin gegen Hamadan vor, 
wo 1000 Mann zu ihm ſtoßen ſollen. Eine 
anſehnliche Truppe Bachtiaren hat Ziujan 
beſetzt, eine andere Truppe iſt gegen Arag 
vorgegangen, ſodaß im entſcheidenden Mo⸗ 
ment eine Konzentration von drei Punkten 
aus ſtattfinden kann. 


Marokko. 

Der deutſche Reichs angehörige 
Steinwachs, wie es heißt, ein Ange⸗ 
ſtellter der Gebrüder Mannesmann, iſt auf 
dem Weg von Tarudant nach Agadir von 
Leuten des Kismaſtammes feſtgehalten 
worden. Von den deutſchen Behörden ſind 
ſofort Schritte zu ſeiner Freilaſſung eingeleitet 
worden. 

Die Vereinigten Staaten und Mexiko. 

Die amerikaniſche Regierung teilte offiziell 
in Mexiko mit, daß ſie die mexikaniſche Re⸗ 
gierung und das mexikaniſche Volk für jede 
böswillige oder rechtswidrige Handlung, durch 


die Leben, Eigentum oder Intereſſen von 


Amerikanern vernichtet, geſchädigt oder in 
Gefahr gebracht würden, haftbar mache. Eine 
ähnliche Note wurde an den Führer der 
Aufſtändiſchen, General Orozko, geſchickt. — 
Die amerikaniſche Note, die ſchärfſte, die je 
an Mexiko gerichtet wurde, hebt hervor, daß 
die Fortdauer geſetzwidriger Handlungen zu 
Schwierigkeiten führen würde, die alle wehr⸗ 
haften mexikaniſchen Patrioten ebenſo zu ver⸗ 
meiden wünſchen müßten wie Amerika. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 15. April 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Montag 
Vormittag im Achilleion auf Korfu die Vor⸗ 
träge des Chefs des Militärkabinetts Frei⸗ 
herrn v. Lyncker und des Chefs des Marine: 
kabinetts Admirals v. Müller. 

— Der Kaiſer wird nach den bisherigen 
Dispoſitionen am 13. und 14. Mai in 
Straßburg, am 15. Mai in Metz ver⸗ 
weilen. AR 255 a 
— Der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
Dr. Frhr. v. Erffa iſt wieder in Berlin ein⸗ 
getroffen. 

— Heute früh hat ſich unter dem Vorſitz 
des Generals der Kavallerie Freiherrn 
v. Biſſing der Reichsverband zur Unter⸗ 
ſtützung bedürftiger Veteranen und deren An⸗ 
gehörigen gebildet. Es leben allein einſchl. 
aus den Kriegen 1870/71 noch 450 000 
Veteranen, von denen ungefähr zwei Fünftel 
aus öffentlichen Mitteln vor großer Not be⸗ 
wahrt werden. Der Verband wird ſich mit 
einem beſonderen Aufruf an das deutſche 
Volk wenden. Der Verband hat dem Stailer 
von der Errichtung des Verbandes Meldung 
erſtattet. 5 € 

— Der Miniſter v. Breitenbach und 
Schorlemer und der Präſident des Reichs⸗ 
bankdirektoriums Havenſtein find vom Urlaub 
zurückgekehrt. 

— Landgerichtspräſident Fromm⸗Ratibor 
iſt im Alter von 57 Jahren in Ziegenhals 
geſtorben. Er hatte vorher in Eſſen, Erfurt 
und Lüneburg amtiert. 

— In der Bundesratsſitzung am Montag 
wurde der Ergänzung des dem Reichstag 
vorliegenden Entwurfs des Reichshaushalts⸗ 


etats für das Rechnungsjahr 1912 zuge⸗ 


ſtimmt. Die Vorlage betreffend Anderung 
der Beſtimmungen über die Statiſtik der See⸗ 
ſchiffahrt wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen 
überwieſen. ; 

— Zur Nichtbeſtätigung des Bürger⸗ 
meiſters Dr. Roth als Oberbürgermeiſter von 
Zittau liegt heute eine an die „Zittauer 
Morgenztg.“ gerichtete Erklärung des Kreis⸗ 
hauptmanns von Bautzen vor. Der Kreis⸗ 
hauptmann ſtützt ſich für die Ablehnung der 
Beſtätigung hauptſächlich auf ein Schöffen⸗ 
gerichtsurteil, wonach Dr. Roth feinem 
eigenen Geſtändnis nach wiederholt in öffent⸗ 
lichen Wirtshäuſern haſardiert hat, ſogar in 
den Nächten zu Sonntagen und Feiertagen. 
Ferner ſei die erhobene Beſchuldigung, daß 
er falſch geſpielt, 
urteil nicht unbedingt zurückgewieſen, ſondern 
es ſei geſagt, daß nur der Beweis nicht für 
voll erbracht erachtet ſei, daß er abſichtlich 
kalſch geſpielt habe. Ferner ſei feſtgeſtellt, 
daß er ſich einer unbefugten Eidesabnahme 
ſchuldig gemacht und daß er ein Strafmandat 
von über 50 Mk. unberechtigt niedergeſchlagen 
habe. Hierauf erhelle ſchon, daß er, während 
er als Träger der Polizeigewalt zu Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und gutem Beiſpiel beſonders be⸗ 


in dem Schöffengerichts⸗ 


rufen war, ſich in verſchiedenen Richtungen 
über die ihm obliegenden Pflichten hinweg⸗ 
geſetzt, ja die amtliche Zuverläſſigkeit und 
Autorität direkt gefährdet hat. Dr. Roth 
könne nach allem nicht als eine ausreichend 
charakterfeſte, taktvolle und zuverläſſige Per⸗ 
ſönlichkeit gelten, der die Führung und Lei⸗ 


tung eines ſo bedeutſamen Gemeinweſens, 


wie es Zittau iſt, unbedenklich anvertruta 
werden möchte. 


Breslau, 15. April. Die Stadtverord⸗ 


netenverſammlung bewilligte 2½ Millionen 


Mark für die Jahrhundertfeier der Befreiungs⸗ 
kriege in Breslau. 

Stuttgart, 15. April. Heute Mittag er⸗ 
folgte die Beiſetzung der Herzogin Wera von 
Württemberg, Großfürſtin von Rußland, in 
der Gruft der Schloßkirche, an der der König 
von Württemberg, Prinz Konſtantin von 


Rußland und zahlreiche deuͤtſche Fürſtlichkeiten 


teilnahmen. 

Ausland. 
Buenos Aires, 13. April. Der frühere 
Präſident von Argentinien General Roca 


worden. 


Der italieniſch⸗lürkiſche Krieg. 
Zur Friedensrermittlung 
wird aus Konſtantinopel durch das Wiener k. 
k. Delegr.⸗Korreſp.⸗Bureau“ gemeldet: Der an⸗ 
gekündigte Schritt der Mächte wird Dienstag 
Vormittag erfolgen. Die Botſchafter und Ge⸗ 
ſchäftsträger werden ſich einzeln in das Wohn⸗ 
haus des türkiſchen Miniſters des Außern be⸗ 
geben und ihm eine identiſche Mitteilung 
machen, deren Tenor die Pforte bereits aus 
Depeſchen ihrer Bolſchafter bekannt iſt. Für 
Rußland wird der Geſchäftsträger vorſprechen. 
Der Miniſterrat beriet am Sonnabend und 
Sonntag über die Antwort der Pforte. Wie 
gerüchtweiſe verlautet, würde die Pforte die 
Mächte erſuchen, ihr für die Türkei annehm⸗ 
bare Friedens bedingungen bekanntzugeben. 
Die Landung bei Zuara. 

Gegenüber den vom türkiſchen Kriegs⸗ 
mäniſterium veröffentlichten Telegrammen 
über die Vereitelung des italieniſchen Lan⸗ 
dungsverſuches bei Zuara und über die Lage 
bei Grua erklärt die „Agenzia Stefani“: 
„Dieſe Meldungen ſind wie gewöhnlich falſch.“ 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Tripo⸗ 
lis: Am Freitag unternahmen zwei Lenk⸗ 
ballons einen Flug von Tripolis nach Buchamez, 
von wo ſie zurückkehrben, nachdem fie über zwölf 
Stunden in der Luft geweſen waren. Die 
Lenkballons verſorgten ſich mit Benzin von 
einem der vor Suara kreuzenden Schiffe. 
Aus Macabez wird drahtlos gemeldet, daß 
dort ein Bataillon Askaris gegen eine Abtei⸗ 
lung Araber, die die Arbeiten am Fort Bu⸗ 
chamez zu hindern ſuchten, einen erfolgreichen 
Vorſtoß unternommen hat. Die Araber wurden 
ander großen Perluſten zurückgeworfen, ſieben 
Askaris wurden verwundet, einer von ihnen 
ſchwer. Am Sonntag iſt weiteres Material 
ausgeſchifft worden. Die Befeſtigungsarbeiten 
in der Oaſe chſreiten rüſtig fort. 

In Tripolis und Umgegend herrſcht nach der 
„Agenzia Stefani“ völlige Ruhe. Während des 
ganzen Sonnabend wehte ein ſtarker Gibli⸗ 
wind, der ſich gegen Abend in förmlichen 
Sturm verwandelte. Bäume wurden gebrochen, 
zwei kleine Obſervatorien niedergeriſſen und 
zwei Flugzeugſchuppen beſchädigt. Drei Sol⸗ 
daten wurden verletzt. In Ainzara wurden 
Funken aus den Soldatenküchen vom Winde 
fortgetragen und verurſachten in dem Fort 
einen unbedeutenden Brand, der unverzüglich 
gelöſcht wurde. — Ein Kundſchafter berichtet, 
die Beſetzung des Forts Buchamez habe ein 
ſchnelles Steigen der Lebensmittelpreiſe im 
türkiſchen Lager veranlaßt. 

Die in einer vom „Berliner Tageblatt“ 
veröffentlichten Korreſpondenz aus Azizie auf⸗ 
grund türkiſcher Mitteilungen wiederum auf⸗ 
gestellten Behauptung, daß Ain zara von 
den Türken genommen und die Eiſenbahn von 
Tripolis zur Oaſe zerſtört ſei, entbehrt nach der 
„Agenzia Stefani“ auch heute noch jeder Be⸗ 
gründung. 

Aus Derna wird gemeldet: Nach im In⸗ 
nern des Landes verbreiteten Gerüchten 
werden die regulären türkiſchen Truppen und 
die Beduinen, die bis jetzt um Tobruk lagerten, 
wegen Waſſermangels ihre Stellung in der 
Richtung auf Bomba verlegen. 

Der Platzkommandant von Homs, Vize⸗ 
Major⸗Halil⸗Bei, iſt zum Muteſſarif von 
Homs ernannt worden. 5 


Provinzialnachrichten. 


Schönsee, 13. April. (Zugverbeſſerung.) Auf 
Grund wiederholter Petition ſeitens vieler Inte⸗ 
reſſenten hat die Eiſenbahnbehörde vom 1. Mai 
d. Is. ab auf der Strecke Schönſee— Strasburg 
von Schönſee aus einen Frühzug eingelegt, der 
einige Minuten nach 8 Uhr in Strasburg eintrifft. 
Im Übrigen bleibt der Fahrplan unverändert. 

e Schönſee, 15. April. (Feldbahnverein Zielen. Be⸗ 
ſitzwechſel.) In den Vorſtand des Feldbahnvereilns Zie⸗ 
len iſt Beſitzer Franz Lugowski anftelle des ausgeſchie⸗ 
denen Domänenpächters Möller⸗Kl. Radowis? eingetre⸗ 
ten. — Beſitzer Johann Schmidt in Rheinsberg hat ſein 
108 Morgen großes Anſtedlungsgrundſtück für 32 000 


iſt zum Geſandten in Rio de Janeiro ernannt 


Mark und 500 Mark Jahresrenle an den Landwirt Berg 


verkauft. 

e Briefen, 15. April. (Verſchiedenes.) Der Hoch⸗ 
bautechniker Müller ift an das hieſige Kreisbauamt be⸗ 
rufen; er wird den Bau des Kreisſiechenheims leiten. 
— Wie der Abſchluß der hieſigen Ortskrankenkaſſe für 
das letzte Geſchäftsjahr ergibt, find an Beiträgen und 
Eintrittsgeldern 23 423 Mark vereinnahmt. Verausgabt 
find für kranke und verſtorbene Mitglieder 20 352 Mk. 
Der Vermögensbeſtand der Kaffe beträgt 36008 Mark, 
wovon 33 174 Mark den Reſervefonds bilden. — Der 
Beſitzer Chriſlian Heimann in Abbau Briefen hat fein 
Grundſtück an der Rehdener Chauſſee für 45 000 Mark 
an den Beſitzer Reinhold Herzberg aus Fürſtenau ver⸗ 


auft. « 

Roſenberg, 12. April. (Ein intereſſanter 
Betrugsprozeß) kam heute vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer zur Verhandlung. Ingenieur Valentin 
Golombiewski übernahm im Juni 1909 eine 
Reparaturwerkſtätte und Verkaufsſtelle für land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen in Rieſenburg. Von 
ſeinem Vorgänger befand ſich auf dem Grundſtück 
noch eine Anzahl Maſchinen der Firma Drewitz⸗ 
Thorn. Die Firma trat an G. mit dem Er⸗ 
ſuchen heran, eine Verkaufsstelle ihrer Maſchinen 
zu übernehmen. G. ſträubte ſich anfangs; doch 
kam ſchließlich ein Vertrag zuſtande, aus dem 
aber nicht frei erſichtlich war, ob das Lager in 
Kommiſſion oder für feſte Rechnung von G. 
übernommen worden war. Das Geſchäft ging 
nicht; G. geriet in Zahlungsſchwierigkeiten. Die 
Firma D. behauptet, dadurch, daß G. Anzahlungen 
für Maſchinen für ſich behalten habe, um 1400 
Mark geſchädigt worden zu ſein, während G. in 
ſeiner Gegenrechnung behauptet, bei der Firma 
noch ein Guthaben von 200 Mark zu haben. Ein 
diesbezüglicher Prozeß ſchwebt noch. G. will von 
der Firma nie eine ordnungsmäßige Abrechnung 
erhalten haben, ſie hahe ihm freiwillig Stundung 
gewährt und nun auf Zahlung gedrängt. Da der 
vorgelegte Verirag keinen unbedenklichen Schluß 
zuließ, wurde G. von der Anklage der Untreue 
freigeſprochen. In zwei Füllen wurde aber fell 
geſtellt, daß er noch zuletzt Beträge, die zweifellos 
der Firma gehörten, für ſich verwandt hat. Dieſer⸗ 
halb erhielt G. 2 Wochen Gefängnis. 

Dit. Eglau, 14. April. (Der Selbſtmord des 
Lehrers Volkmann) aus Lianno, Kreis Schwetz, 
der ſich vor einigen Tagen hier erſchoſſen hat, 
hat ein zweites Opfer gefordert. Seine Braut, 
die zwanzigjährige Tochter Margarete des Lehrers 
P. aus J. hat ſich aus Gram in Danzig das 
Leben genommen. Sie war von ihren Eltern 
nach Danzig geſchickt worden, um auf andere Ge⸗ 
danken zu kommen. Sie ſoll ſtatt deſſen ein 
Zimmer gemietet und ſich in demſelben vergiftet 
haben. b 

Elbing, 15. April. (Beſitzwechſel.) Die Apo⸗ 
theke Breitgaſſe 97 iſt für 239 400 Mark in den 
Beſitz des Apothekers Kopezynski übergegangen. 

Berent, 12. April. (Von einer großen Feuers⸗ 
brunſt) iſt während des heftigen Sturmes das 
Dorf Olpuch heimgeſucht worden. Niederge⸗ 
brannt find drei Wohnhäufer, zwei Scheunen, drei 
Stallungen, zwei Keller, ſowie alles tote und 
lebende Inventar. Der Schaden iſt nur ſehr 
gering durch Gebäudeperſicherung gedeckt. Das 
Feuer iſt durch Funkenauswurf eines Hauſes 
entſtanden. Durch den Sturm griff der Brand 
ſo ſchnell um ſich, daß an eine Rettung von Vieh 
nicht zu denken war. 

Pr. Holland, 14. April. 
In der geſtrigen regen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung eröffnete der Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
Rentmeiſter Gerhardt, der Verſammlung, daß er 
ſein Amt niederlege. An deſſen Stelle trat der 
Kaufmann Teſchner. 

Heinrichswalde, 14. April. (Ein Chauſſee⸗ 
wärter totgefahren.) Der Chauſſeewärter Anguſtin 
aus Heintichswalde, der auf der Strecke Heinrichs⸗ 
walde —Linkuhnen beſchäftigt war, wurde vor 
einigen Tagen in der Nähe von Linkuhnen von 
einem Tilſiter Laſtfuhrwerk überfahren und dabei 
ſo ſchwer verletzt, daß er innerhalb zehn Minuten 
verſtarb. Wie wir erfahren, trifft den Führer des 
Laſtfuhrwerks keine Schuld. 5 

Bromberg, 15. April. (Beſetzung der Propſt⸗ 
ſtelle. Kindesmord.) Nach telegraphiſchen Nach⸗ 
richten iſt der bei der Rota Romana in Rom 
ſchwebende Prozeß über die Berufung des von der 
Stadt präſentierten Propſtes Becker in Schrimm 
jetzt endgiltig zugunſten der Stadt entſchieden, ſo⸗ 
daß der Einführung Beckers keine Schwierigkeiten 
mehr entgegenſtehen. — Am Sonntag wurde von 
Wißmannshöhe aus über den Zaun die Leiche 
eines neugeborenen Kindes in den Garten eines 
Fabrikbeſitzers geworfen. Die Leiche war in ein 
Frauenhemd eingewickelt. Die Muter des Kindes 
iſt bisher noch nicht ermittelt werden. N 

Poſen, 15. April. (Der Kaiſer und das Poſene 
Flugzeug.) Auf die Bitte des „Poſener Tagebl.“. 
das aus dem Ergebniſſe ſeiner Sammlungen ange⸗ 
ſchaffte Flugzeug anzunehmen und ihm den Namen 
Poſen beizulegen, antwortete der Kaiſer aus dem 
Achilleion: „Sehr erfreut über den günſtigen Er⸗ 
folg Ihrer Sammlung für die Beſchaffung eines 
militäriſchen Flugzeuges bin ich geneigt, demſelben 
den Namen meiner jüngiten Reſidenzſtadt Poſen 
beizulegen. Wilhelm“. 5 

Pleſchen, 14. April. (Die Vorunterſuchung in 
der Hadryanſchen Mordſache) iſt beendet. Die 
wegen Mordverdachts in Haft befindlichen Per⸗ 
ſonen, und zwar der Vorſchnitter Mummenhof, 
feine Konkubine Richter und der Arbeiter Krzy⸗ 
wanski werden unter Anklage geſtellt. Bei der 
nächſten Schwurgerichtsperiode kommt der Mord 
zur Verhandlung. Die Verhafteten beſtreiten ihre 
Schuld, doch haben Zeugen ſehr belaſtend gegen 
ſie ausgeſagt. 


wo 


Zum Tode des Burggrafen zu 
Dohna⸗Lauck. f 
Geheimer Regierungsrat Burggraf und Graf 
Adalbert zu Dohna⸗Lauck il, wie ſchon 
kurz gemeldet, am Mittwoch im Alter von 65 Jahren 
in Stettin verſtorben. Er war ſeit längerer Zeit 
ſchwer herzleidend, in den letzten Wochen vom 
Dienſt entbunden und hatte auch ſchon ſein Pen⸗ 
ſionsgeſuch eingereicht. In Stettin war er der 


(Stadtparlament.) 5 


Senior unter den Regierungsräten der Regierung 
und Dezernent für Eiſenbahnangelegenheice t ſowie 
Invaliditätsverſicherung und Altersperſorgung. Ein 
Sohn des Grafen Friedrich Karl Alexander Dohna 
und ſeiner Gemahlin Antonie geb. Gräfin Henckel 
von Donnersmarck und Bruder des Grafen Fried⸗ 


| 

5 Achitus Stanislaus Dohna, Herr des Lauck⸗ 
Reichertswaldeſchen Fideikommiſſes und ein 
Zwillingsbruder des Grafen Ludwig Wilhelm 
Fabian Dohna⸗Lauck in Dresden, war der Ver⸗ 
ſtorbene, ein Junggeſelle, Kammerherr des Kaiſers 
und Ehrenritter des Johanniterordens. 

Mit dem Burggrafen zu Dohna⸗Lauck, ſchreibt 
der „Berl. Lokalanzeiger“, iſt ein prächtiges Origi⸗ 
nal dahingegangen. Der alte Herr gehörte zu den 
bekannteſten Perſönlichkeiten Stettins. Da er auch 
einen guten Tropfen nicht verſchmähte, kann es 
nicht wundernehmen, daß man ſich in den rauchigen 
Trinkſtuben der Oderſtadt die kernigſten Geſchichten 
von dem Grafen Dohna erzählt. Bei aller Joviali⸗ 
tät im Verkehr mit ſeinen Mitbürgern und Be⸗ 
kannten konnte der Graf ihm unſympathiſchen 
Leuten recht trocken eine „Abfuhr“ erteilen. In 
einem Lokal, in dem er als Stammgaſt zu verkehren 
pflegte, drängte ſich ein verhältnismäßig junger 
Mann an den Tiſch des Grafen. Als alle Verſuthe 
des Ankömmlings, ſich bemerkbar zu machen, an 
der ehernen Ruhe des Grafen abprallten, ging der 
junge Mann direkt auf ſein Ziel los, erhob ſich und 

agte, zum Grafen Dohna gewendet: „Geſtatten, 
mein Name iſt Meier“. — „So heiße ich nicht“, 
ſagte der Angeredete, und drehte dem Aufdring⸗ 
lichen den Rücken zu. — Ein Scherzwort des 
Kaiſers ſoll bei dieſer Gelegenheit nicht unerwähnt 
bleiben. Bei einem Zuſammentreffen des Kaiſers 
mit dem Grafen Dohna⸗Lauck ſagte dieſer: 
„Das Geſchlecht der Dohna iſt doch älter als das der 
Hohenzollern!“ Lachend erwiderte der Monarch: 
„Das iſt richtig, aber die Hohenzollern haben es 
weiter gebracht“. Bei einem Feſtmahl im Preußen⸗ 
hof entfiel dem Grafen Dohna eine Gabel, und er 
wurde von ſeiner Nachbarin darauf aufmerkſam ges 
macht, worauf er erklärte: „Ein Graf Dohna bückt 
ſich nicht“. 


— 


—— . —-„—-— . — 


E Flugzeugſpende. 

Weiter ſind eingegangen aus Thorn: von 
Mittelſchullehrer Schmidt 5 Mark, Frau Barfknecht 
1 Mark, Fräulein Rhenſius 1 Mark; aus Thorn⸗ 
Mocker: Oberbahnaſſiſtent F. Büttner 2 Mark, 
Zollpraktikant L. Büttner 1 Mark, zuſammen 10 
Mark. Insgeſamt find nunmehr gezeichnet 413 Mark. 


3 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. April 1912. 

— ( Ordensverleihung.) Dem Reichs⸗ 
gerichtsrat Julius Erler, früher Oberlandesgerichts⸗ 
rat in Marienwerder, iſt der Rote Adlerorden 
3. Klaſſe mit der Schleife verliehen. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig.) Dem Regierungs⸗ und 
Baurat Platt in Danzig iſt der Charakter als Geh. 
Baurat, dem Eiſenbahn⸗Rechnungsdirektor Hermann 
Gehrke in Danzig der Charakter als Eiſenbahn⸗ 
direktor mit dem perſönlichen Range der Räte 
vierter Klaſſe verliehen worden. — Die Stelle 
eines Eiſenbahndirektionsmitgliedes iſt verliehen 
worden dem Regierungs⸗ und Baurat Kleitſch in 
Danzig, die Stelle des Vorſtandes eines Eiſenbahn⸗ 
Betriebsumts dem Regierungsbaumeiſter Ludwig 
Schröder in Konitz. — Verſetzt iſt der Regierungs⸗ 
baumeiſter Michels von Pr. Stargard nach Sulz⸗ 
a Y 


— (Der Provinzialausſchuß des 
deutſchen Oſtmarkenvereins für die 
Provinz Weſtpreußen) hielt in Danzig 
eine Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, die Ver⸗ 
treterverſammlung in Marien burg abzuhalten. 
— (Der Provinz⸗Ausſchuß des deut⸗ 
ſchen Flotten⸗Vereins) hielt am Sonntag 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten von 
Jagow im Sitzungsſaale des Oberpräſidiums in 
anzig die Jahresverſammlung ab. Nach dem 
von Herrn Oberſtleutnant z. D. von Hegener 
erſtatteten Jahresbericht umfaßt der Provinzver⸗ 
band 180 Kreis⸗ und Ortsgruppen (1910/11 190) und 
19 Verteilungsſtellen mit 9190 Mitgliedern, ſowie 
korporativ 23 Vereine mit 4493 Mitgliedern. Von 
dem Kuratorium des China⸗Fonds wurden 1070 
Mark an 14 Unterſtützungsbedürftige und aus dem 
Südweſtafrika⸗Fonds 450 Mark an 7 Bedürftige be⸗ 
willigt. Zur 6. Lehrerfahrt an die Waſſerkante 
Hamburg⸗Kiel wurden 9 Lehrer entſandt. Ehren⸗ 
diplome und Abzeichen wurden 33 verliehen. Die 
Einnahme betrug 17 617 Mark, die Ausgabe 13 860 
Mark, der Kaſſenbeſtand 3757 Mark. Die den 
chnelleren Ausbau der Flotte betreffende, vom 
Präſidium vorgeſchlagene Reſolution, wurde von 25 
Gruppen angenommen und dem Reichskanzler über⸗ 
mittelt. Aufgrund des Reviſtonsberichts des Kaſſen⸗ 
reviſors, Reedereibeſitzers Behnke, wurde Ent⸗ 
laſtung erteilt und zu Reviſoren die Herren Behnke 
und Bankdirektor Bade, ſowie in den Provinz⸗ 
vorſtand Landrat Hagemann⸗Marienburg und 
Buchhändler Goetz⸗Danzig gewählt. Als perſön⸗ 
liches Mitglied zum Geſamtausſchuß wurde Oberſt⸗ 
leutnant v. Hegener wiedergewählt. Die Wahl der 
Vertreter für die am 8.—9. Juni in Weimar ſtatt⸗ 
findende Hauptverſammlung des deutſchen Flotten⸗ 
vereins fiel an die Vertreter der Ortsgruppen 
Danzig, Culm und Thorn. Beſchloſſen wurde, die 
Ortsgruppen durch Zuweiſung eines tüchtigen Fach⸗ 
redners wirkſam zu unterſtützen. 5 
— (Die Nordoſtdeutſche Gruppe im 
Bunde der Vereine für naturgemäße 
Lebens⸗ und Heilweiſe) hielt am Sonntag 
in Marienwerder ihren Gruppentag ab Durch 
Delegierte waren vertreten die Ortsvereine Danzig, 
Elbing, Graudenz Marienburg, Marienwerder, 
Königsberg und Tilſit. Der Gruppe gehören 10 
Vereine mit 1080 Mitgliedern an. Die Mitglieder⸗ 
zahl iſt im letzten Jahre um 112 geſtiegen. In den 
Vorſtand wurden wiedergewählt als Vorſitzer 
Herr Hollmichel⸗Danzig, ſtellvertretender Vorſttzer 
Herr Bertram, Schriftführer Frau Julie Wichmann, 
Kaſſterer Herr Scherret und als Beiſitzer Herr 
Kaufmann Walter Rofe-Danzig. Zum Delegierten 
für den Pfingſten in Frankfurt a. M. ſtattfindenden 
Bundestag wurde Herr Walter Roſe⸗Danzig ge⸗ 
wählt. 5 
e (Den 70. Geburtstag) beging heute 
Herr Kaufmann D. Wolff, langjähriges Mit⸗ 
glied des Stadtverordnetenkollegiums. Die Glück 
wünſche des Magiſtrats unter Überreichung von 
Blumenſpenden übermittelte Herr Erſter Bürgers 
meiſter Dr. Haſſe, begleite von den Stadträten 


— 


by vollfl. über 21, Ztr. Lebendgeicht 53—56 Mk., ch voll ⸗ 
fleiſchige über 2 Zir. Lebendgewcht 53—55 Mk., ch vollfl. j 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 50 —53 Mi, e) gering 
entwickelte Schweine für 47—50 Mk., ) Sauen 50—53 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich 50 leg Lebendgewicht. 

Rinderhandel ruhig, kaum geräumt. Kälberhandel mittel, 
Schafhandel mittel. Schweinehandel langſam, nicht geräumt, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 
16. April 15. April 


Kelch und Rittweger, die Glückwünſche des Stadt⸗ ſüdl. Breite ſtatt, und zwar um 9 Ahr 54 Minuten Brüſſel, 16. April. Die Morgenblätter teilen 
verordnetenkollegiums eine Abordnung beſtehend mitteleuropäſſcher Zeit. Für Danzig und Thorn mit, die Verſicherung des Dampfers „Titanic“ und 
aus den Herren Stv.⸗Vorſteher Geh. Juſtizrat 15 die Verfinſterung um 12 Ahr 17 Minuten jeiner Ladung belauſe ſich auf 58% Millionen 
Trommer, Fabrikbeſitzer Gujtan Weeſe und Rentier und endet 2 Uhr 52 Minuten — natürlich mittags, Francs. Der Dampfer hatte eine große Diamanten⸗ 
Wegner. denn nachts wäre fie nicht ſichtbar. Herr Lehrer Jadung an Bord. - 

— (Der Handwerker⸗Verein) hielt am Freundt weiſt darauf hin, daß bei der kürzlich Bolton, 16. April. Ein drahtloſes Telegramm 
Montag Abend im kleinen Schützenhausſaale feine beobachteten Mondfinſternis die Zeitangabe inſo⸗ von geſtern, das ſpät abends von der „Olympic“ 
Hauptverſammlung ab. Nach Eröffnung durch den Vor⸗ fern irreführend war, als dieſe für den Stargarder eingekroffen iſt, beſagt, daß die „Carpatig“ mit 868 
ſitzer Herrn Rentier Menzel, berichtete der Schrift» Längengrad (15.). nach welchem die mittel⸗ Paſſagieren der „Titanic, darunter meiſt Frauen 
führer Herr Malermeiſter Zakszewski über das eurcpäiſche Zeit gerechnet wird gegeben wurde, ſo⸗ und Kindern auf dem Wege nach Newnortk if. Die 


Tendenz der Fondsbörſe: 


verfloffene Geſchäftsjahr, das nicht allen Erwartungen daß der Beginn der „Mondfinſternis in Thorn exit] Meldung ſchließt damit, daß ernſte Beſorgniſſe für chice Nandi 0 | 
at babe; es jei aber zu hoffen, daß der Ver- eine Viertelſtunde ſpäter, als angekündigt, erfolgte. das Schickſal der übrigen Paſſagiere und Bejahungs- Kuffige Banknoten a Kalle... & 21580 21380 f 

ein nach der heutigen endgiltigen Wahl eines Vorjigers | So wird e auch die morgige Sonnenfinſternis mannſchaſten gehegt werden. Nach einer Jlonds⸗ Wechſel auf Warſcha nn . 

vorwärts ſtrebe. Es wurden im Laufe des Jahres vier für Thorn erſt gegen 12% Uhr beginnen und nach Meldung aus Montreal find etwa 675 Paſſagiere Denſſche Neichsanleihe 3½ % 29,70 | 90,60 
Porſtandsſitzungen abgehalten, Am 16. Juli unternahm | 3 Ahr enden. Stellt man ſich die Sonnenſcheibe als und 200 Mann der Beſatzung gerettet worden. Deutſche Reichsanleihe 3 Yo» „| 81,43 | 81,20 

der Verein unter Führung des Herrn Redakteur Miller Zifferblatt vor, ſo tritt die Mondſcheibe bei der 4 Newyork, 16. April. Unter den Geretteten Preußiſche 9 9 9 0 % 90,70 90,79 

eine Fahrt zur Poſener Ausſtellung. Beſichligt wurde] in die Sonnenſcheibe ein und bei der 10 aus der der „Titanic“ befindet ih Oberſt Simonius, Präſi⸗ e de 4% 9020 90720 2 
weiter das ſtädtiſche Schlachthaus und die Honigkuchen] Sonnenſcheibe aus. Vielleicht wird es möglich fein, dent des ſchweizeriſchen Verkehrs⸗Vereins. Thorner Stadtenteibe e 

fabrik von Guſlab Weeſe, der beabsichtigte Beſuch der den Merkur unmittelbar recht der Sonne und die Newyork, 16. April. Daß ſich 366 Gerettete Weſlpreußlſche Pfanddcteſe 4% 8875 39,90 

Stärkefabrik konnte leider nicht ſtattfinden. Im Winker⸗ Venus rechts unterhalb der Sonne zu beobachten. an Bord der „Carvatia“ befinden, iſt die willlom-| Weſtpreußiſche Pfanpdrieſe 3½ % . 88,60 88.30 

halbjahre hielt Herr Jugenieur Euler von der weftpr. | 419 Inſtrument iſt am dienlickſten rotes und grünes menſte Nachricht über das Unglück, die geſtern Abend Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3 % neu. 11] —— —— 
Handwerkskammer 3 Vorträge, je einen die Herren Glas aufeinandergelegt; die beſte Beobachtungszeit auf drahtloſem Wege von der „Virginian“ eintraf. Poſener Pfaudbrleſe 2% „. —.— 101,20 

Malermeiſter Zakszewskl, Töpfermeiſter Barſchnick und iſt die Zeit zwiſchen 1 Ahr 30 und 1 Uhr 50 Min. Die „Carpatia“ ſtand während der Nacht in draht⸗ Jen Meute von 1804 Ef, 00 D 292,75 

Seminarlehrer Bokowski. Das Sommerfeſt wurde durch — (Poliz etliches.) Der Polizeibericht ver» loſer Verbindung und ſandte eine teilmeiſe Liſte Eulen ae 10 . 99 25 

1 0 so, „ 


der Geretletien. Man hofft, daß fie in Kürze inner⸗ 
halb der drahtloſen Zone kommen wird, wodurch es 
möglich ſein wird, weitere Einzelheiten über Das 

Unglück zu erhalten. Es ſteht leider jo gut als feſt, 
G6 es ſich um das größte Unglück handelt, das die 
Geſchichte der Schiffahrt kennt. Man glaubt, daß 
wenigſtens 1200 Menſchen umgekommen find. Die 
meiſten Frauen und Kinder ind gerettet. Ein draht⸗ 
loſes Telegramm vom Cap Race enthält eine teil⸗ 
weile Liſte der Geretteten, die ſich an Bord der 
„Carpatza“ befinden. Auf dieſer Liſte ſteht auch der 
Name Bruce⸗Ismai, eines der Eigentümer der 


einen Ausflug nach Suchakowko begangen; das 53, zeichnet Heute einen Arreſtanten. i 

Su olle durch ein Feſteſſen gefeiert werden — (Gefunden) worde ein kleiner Geldbetrag, 
Der Plan ſcheilerle aber an der geringen Beteiligung. ein großer Schlüſſel, ein Paketchen Stoff, eine Broſche 
Auf eine Anfrage, ob der Verein 90 ie zwei 30 RUE Näheres im Polizeiſekretariat, 
Mitglieder in die Handwerkskammer zu wählen, ging] Zimmer 49. 2 

der Beſcheld ein, daß dies erſt vom Jahre 1915 71 — Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtaud 
ſchehen dürfe. Die Rechtsauskunſtsflelle bei Herrn In⸗ der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,78 Meter, 
ſtizrat Stein iſt wegen zu geringer Inanspruchnahme er iſt ſeit geſtern um 64 Zentimeter gefallen. Bei 
außer Kraft geſetzt worden. Herr Stadtbaurat Kleefeld Chwalowiee ijt der Strom von 4,24 Meler auf 
legte im Berichtsjahre den Vereinsvorſitz nieder. Zum | 3.46 Meter gefallen. 
proviſoriſchen Vorſitzer wurde, nachdem Herr Stadtrat 


Ackermann das ihm angetragene Amt abgelehnt, Herr Ih 5 1 5 Ro k 
Rentier Menzel beſtimmt und die Wahl bis zur Haupt⸗ a Neueſte Nachrichten. White Star⸗Linie. Ein Telegramm aus Sankt 


verſammlung vertagt. Durch den Tod verlor der Ver⸗ Ein oſtpreußiſcher Offizier vor dem Kriegsgericht. Jous in Neufundland berichtet, der Dampfer „Vir⸗ 
ein die Herren Profeſſor Boethfe und Spediteur Aron, Berlin, 16. April. Oberleutnant Hill vom ginian“ kehrt hierher zurück. Da das Schiff nach 
erſterer war 50 Jahre Mitglied, davon allein 38 Jahıe Infanterie⸗Regiment Nr. 151 in Sensburg haste ſich Eurapa beſtimmt iſt, hofft man, daß die Rückkehr 
Vorſtandsmüglied. Der Verein hat ſich am Begräbnis vor dem Kriegsgericht der Berliner Kommandantur die Bedeutung hat, daß ſich auch an Bord der „Vir⸗ 
dieſes um den Handwerkerverein verdienten Mannes be» wegen unerlaubter Entfernung vom Regimen zu ginian“ noch Überlebende Befinden. 
teiligt. Gegenwärtig zählt der Verein 106 Mitglieder.] veramworten. Nach mehrſtündiger Verhandlung Teilnahmekundgebung des Reichstags. 
Hierauf erstattete Herr ſtädt. Buchhalter Majo unter Ausſchluß der Sffentlichkeit ſprach das Gericht Berlin, 16. April. Im Reichstage führte vor 
rowski den Kaſſenbericht. Die Geſamteinnahmen be- den Angeklagten ſtei, da drei Sachverſtändige be⸗ Eintritt in die Tagesordnung der heutigen Sitzung 
tragen 368,27 Mark (Beſland aus dem Vorjahre 41,52 | kundeten, daß ber Angeklagte in willenloſem Zu⸗ Präſident Kgempf aus: Ich glaube, ben Schmerz 
und Beiträge aus dem laufenden Jahre 326,75 Mk.), ſtande gehandelt habe. ausdrücken zu jollen, daß ein grobes Schiſſsunglück 
die Ausgaben 294,95 Mark, der Beſtand mithin 73,32 Preußiſche Klaſſenlotterie. hunderte von Menſchenkeben, vielleicht mehr als 
Mark. An Vereinsvermögen find. 1329,77 Mark vor. Berlin, 16. April. In der heutigen Vor⸗ kauſend, verſchlungen hat. Der Dampfer „Titanic 
handen zuzüglich 50 Mark aus bewilligten, aber nicht] mittagsziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie wur⸗ iſt untergegangen und hat viele Menſchenleben mit 
verbrauchten Mitteln. Den Hauspaissptan ür das neue den folgende größere Gewinne gezogen: 5000 Mark hinabgezogen. Wir ſprechen ſchmerzlichſtes Bedau⸗ 
Geſchäftsjahr fehte die Verſammlung auf 370 Mk. fel auf Nr. 171339; 3008 Mark auf Nr. 115437 und ern über das Unglück aus, das in erſter Linie das 
und verteilte die Ausgaben wie folgt: 50 Mark deı 117 869. In der 35. 10 000 dean fielen 40 000 engliſche Volk betraſſen hat, dann eo alle 

ſtädt. Volks bibllochek, 100 Mark für Juſerale ꝛc, 100] Mare auf Nr. 51735; 10000 Marz auf Nr. 17894; Nationen, die Angehörige bei dem Schiff one 
Mark für Vergnügungszwede, 40 Mark für Votenlohn. 5000 Mark auf Nr. 64 685; 3000 Mark auf Nr. 7817. loren haben. Ich danke Ihnen für den Sie ruck 
Auf Autrag des Herrn Schloſſermeiſer Döhn, dem Auf dem Pferde vom Schlage getroffen. des Bedauerns und des Schmerzes, den dle be⸗ 
Thorner Verkehrsausſchuß, welcher für unfere Baterftadı| _ Lübeck, 16. April. Bei emem dienftlichen wieſen haben, indem Sie ſich von den Plätzen 
| erfolgreich wirte, eine Beihilfe zu gewähren, wurden] Abungsritt des enen des Regiments Lübeck erhoben. : 

als Betrag 20 Mark in den Eilat eingejeßt. Die Vers iſt Major Graf zu Nantzau in der Nühe von Gage | WW. mn — m ee 
ſammlung ertellte dem Kaſſierer, nachdem die Herren berg vom Schlage geiroffen worden und geſtorben. Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Meinas und Burdinski die Rechnung geprüft und flüür Unterſchlagung bei einer Sparkaſſe. 2 E Vörſe 
ordnungsgemäß befunden, Enklaſtung. Die Neuwahl Prag, 16. April. Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 16. April 1912 
des Vorstandes hatte folgendes Ergebnis: Herten in Hohenaut find Unterſchlagungen in Höhe von] Welter: ſchön. E 


4 

Große Berliner Straßenbahn-ltiien 188,40 

Deulſche Bank⸗Aklien 

Diskonto-Kommandlt⸗ Anteile 

Norddeutſche Kreditanſtalk⸗Aklklen 

Oſtbank für Handet und Gewerbe .. 125,78 125,90 

Allgemelue Cleklrigleätsakliengeſeliſchaft 263,— | 

Bochumer Gußflahl⸗Akkllen . 22025 

Harpener Bergwerks⸗Aktien 200,.— 

Laurahütte⸗Akkien 8 ! 

Weizen loko in Newyork. ! 
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Die geſtrige Berliner Börſe eröffnele in ſeſter 
Haltung.“ Namentlich profitierten davon Kanada. Sie gaben 
jedoch ſpäter etwas nach, wie auch die Stimmung auf dem 
Montanmarkte eimas weniger zuverſichtlich war. Gegen 
Schluß wurde aber die Börſe auf der gangen Linie ‚wieder 
ſeſter. Recht feſt waren ruſſiſche Banken. 

Danzig, 16. April. (Gelreidemarft). Zufuhr am 
Legetor 65 inländiſche, 51 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 160 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 19. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
86 inländiſche, 22 ruſſ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleſe und 5 
15 Waggon Kuchen. a 4 
220 ͤ 0000 FR VTRRERSE TEEN 3 7 

Wetter⸗Ueberſicht f 
der Deutſchen Seewarkte. 5 
Hamburg, 16. April 1912. 


Witterungs⸗ 
verlauf 
7 der letzten 
24 Stunden. 
vorw. heiter 
zieml. heiter 5 
vorw. heiter 


er 


Name 
der Beobach-]; 
tungsſtation 


Welter 5 
E 


Niederſchlag 
in 24 Stund 


Borkum oe bedeckt bang) 
Hamburg 1172,1NND Rebel | 30 
Swinemünde wolienl. 


i 


Reutier Menzel (Vorſitzer), Malermeister Zakszewstu 220 08 Kronen aufgedeckt worden. Der Kaſſierer Fur Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem = f Dunſt 6 vorw. heiter 
(Schriſiführer), Majorowsti (Kaſſenführer), Bürgermeiſter] iſt flüchtig. Der Sparkaſſenverwalter it verhaftet. nolſerten reife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktoreſ⸗Proviſion Meine er 772 5 WSW heiter 5, 0, 4ſmeiſt bewölkt 
Stachowitz, Stadtbaurat Kleefeld, Schloſſermeiſter Döhn, Vallonunglück. nlancemäßig vom Käufer an den Verkünfer vergütet, 92111 over I771,4ND heiter A — meiſt bewölkt i 
Schloſſermeiſter Marquardt, Klempnermeiſter Meinas,| Paris, 16. April. Der Kugelballon „Cen⸗ Weiden niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. Nenn 771,1 85 heiter 5 — ent. egit 
Goldichmied Burdinsti, Schuhmachermeiſter Oltiewicz, taure“, der vorgeſtern mit dem Luftſchiſſer Le Loup dern 224 lt ke Dresden 45 wolkenl.. 2, — meiſt DE | 
Töpfermeiſter Knaak und Glaſermeiſter Schüge (Ber als Teilnehmer eines Wetefluges von 17 Ballons 5 1 25 he er Breslau 299, ER ei 2; 1255 heiter 4 
Niger). Hierauf hielt Herr ſtädtiſcher Bineauaflüteni lin Saint Clouth aufgeſtlegen war, iſt geitern Vor⸗ per September Oktober 203 Mk. bez. Meg aere 1080 ER wolken 0,4 meift bewölkt 


Simon einen Vortrag über „Die Iuvalıdens und mittag von einem norwegiſchen Dampfer auf dem hochbunt 756-766 Gr., 212 226 ME, bez. heiter 6 — z tleml. heiter 


wolkenl. 
Hinterbliebenenverſicherung aufgrund der Neicysuerfid i zean i ib 55 2 N | geantfurt, M.1267,0 RD i N iſt bewölkt 
0 0 l he. | atlantiſchen Ozean im Waſſer treibend aufgefunden bunt 753 Or. 225 Mk. bez. A err 5 ND wolken. 4 0% meiſt be 
rungsorbnung vom 19. Juli 1911,“ Ju klarer Weiſe worden. Die Hülle war entleert und der Ballon⸗] rot 766— 784 Gl. 225 Mt. Den. „ „„ Mk Miche 7872 N halb bed. 2 — meist bewöltt 
fommgntiegie der Reduer das unmfaügkeiche, gegenlber reifen gebrochen. Op Le Loup ertrunken iſt, oder ob man e u 18,487 bb be Sat: a Faris ee ud. nen , — Gewihei en) 4 
der ſrüheren Verſicherung erheblich veränderte Geſetz, der Ballon ſich nach der Landung wieder losgeriſſen Den 1 1 ee TB 5 eie e er Büiſſingen 770, Und 175 | A ER meift bewölkt 
erörterte zuerſt die Verſicherungspflicht für die Juvali- hat, iſt unbekannt. Die anderen Vallons find glück⸗ per April— Mai 180-1837, Mt. bez. Kopenhagen 742 SW helter ! 7 — zieml. heiter 
denverſicherung, die freiwillige Jnvalidenverſicherung Lich gelandet. per Mal— Juni 190—188½½ Mk. bez. Stochoun wolkig 1 2, Gewitter 
. (Selbftverfiherung, Weiterverlicherung), die Höhe der Hilfe für die Geſchädigten am Miſſiſſippi per September — Oktober 166 Mk. bez. Haparanda bedeckt — 6 — Gewitter 
| Beilragsmarlen und Bezüge, und ging dann auf die Waſhington, 16. April. Prüſident Taft Ger ſie unverändert, per Tonne lohn dige. 5 wollenl.— — ale: 91 5 
neu geſchaffene Hinterblievenenverucherung (Wilwen⸗ fordert in einer Spezialbotſchaft an den Kongreß ini. 608674 Gr., 192-138 Mk. bez. Warschau wolken. 1125 erw. geiler 
und Witwerrente, Witwengelder, Waſſenrente und Wai 788 000 Dollars zu Korrektionsbauten am Miſſiſſppf: „ ne dee Gre 140 l Ar Wien . 8 2 x 
ſenausſteuer) ein. Zum Schluß zeigte der Vortragende und zur Entſchädigung der Überſchwemmlen ſofort Daf 10 39085 201 l Kgr. Nom N wolkenl. er = 
die Wege, welche der Verſicherle einzuſchlagen hat, um bereit zu ſtellen. ” N 00 15 den Tendenz: ſielig. 5 Hermannstadt 5500 2 Regen 2 20,8 meiſt bewölkt 
ſeine Auſprüche geltend zu machen (Verſicherungsamt, Die Kataſtrophe der „Titanic Reudement 88 % fr. Neufahrw. 18,35 Mk. lnkl. St. Belgrad 5 bedeckt 8 — nachts Nied. 
Oberverſicherungsamt, Reichsverucherungsamt). Der gon d x 5. A IE = N t ® fi A per Oktober — Dezember 10,95 Mk. bez. x Biarritz — Ihatober.) 9 — Wetterteucht. 
Vortrag fand lebhaften Beifall, der durch Dankesworte 0 a er 1 5 Mare a Dr we ee Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 13,65—13,90 Mk. beg. Nizza | 
des Vorſigers noch beſonders bekräfligt wurde. icht uulerzeichnetes 7 — de Akten ee] Roggen. 13,5014, — WIE. neg. = =— 555 öfentlien Welterdienſles 
Nach veiſchiedenen Anfragen aus der Verſammlung,] nter Ahr der Zeit, ein, ae a „Tilanie“ Der Vorſtand der Produklen⸗Vörſe. Mitteilungen dene Wrodere 
bezüglich der Reichsverſicherungsordnung, die Herr Se 9 5 ee en 11 e Auch ar 15 Su — ̃ v...... Borauslichliche Witterung für Mil woch ben 47. April: 
ie vorderen eilungen ſeien vo affer, doch Voraus ſpäter Trübung, geringer Nachlfroſt. 


mon bereilwilligjt beantwortete, wurde die Verſamm⸗ 
lung vom Borjiger gegen 10% Uhr geſchloſſen. 
— Gum Lutkherfeſtſpiel.) Um den Be 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotjerungskommiſſion.) 
Danzig, 16. April. 
Auftrieb: 38 Ochſen, 91 Bullen, 100 Färſen und Kühe, 


Meiſt heiter, troden, 


— oh, N 
ſſche Beobachtungen zu Thorn 
Bheteorotogtl‘) 16 April, früh 7 Uhr. W g 


wenn der Dampfer den Druck aushalte, hoffe man 
den Hafen zu erreichen. . 
Newyork, 15. April. Nach einem Telegramm 


wohnern der rechtsſeitigen Weichſelniederung den 3 ER 0 6 e 
Beſuch des Feltipiels zu erleichtern wird am anne ban fer nnen Mir fandie der Ar ane ed lber 2:3 ke unb 1562 Schweine gufttemperasun Sin 
abend den 27. d. Mts. der Zug 15 eine halbe Stunde | dampfer „Minia ein Masronigramm, der „Titanic“ | Hajen: e) volifl. ausgem. höchſte Schlachtwerts hächſtenes Weller heiter: 8 Dur 


Baromelerfland: 775 mn. Kt, 
Wagen 15. morgens bis 16, morgens hüchſte Temperakur 
4. 10 crab Cell., niedrlaſte — 2 Grad Gelſ. 


De een rn — —e— \ | 
Waferflünde der Wrichſel, Brahe und Ache. 5 
5t 


and des Waſſers am Pegel 


der Tag m | Tag m 


i weiter } ‚er. Es könne not⸗ 
inke weiter langſam am Bug unter. Es könne not 


2 \ N bis 6 Jahre 47— 48 Mk., b) junge fleiſch, nicht ausgen. und 
wendig werden, ihn bei Cap Nace auf den Strand 


ältere, ausgem. — Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 43-45 Mk., d) eu 62 je en Aller 
36—40 Mk.; Bullen: ch vollfl. ausgemäſtete höchften 
Schlachtwerts 46 —48 Mk., b) vollſl. jüngere 4244 Mk., 
ch mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35— 30 Mk, 
d) gering genührte —33 Mt., Färſen u. Kühe: ) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts — Mk., 


früher von Scharnau abgelaſſen werden, ſodaß er 
bereits 6.45 abends auf Bahnhof Thorn⸗Schulſtraße, zue 
7.06 in Thorn Mocker eintrifft, und der Zug 16 erſt zu fahren. 2 4 n 

11.30 von Thorn⸗Mocker, 11.51 von Bahnhof Schul⸗ London, 15. April. Aus Halifag wird um 
ſtraße nach Scharnau abgehen. Zu erwarten iſt, daß 9. Ahe morgens telegraphiert: Nach einem joeben 
an dieſem Abend einige Wagen der elektriſchen eingetroſſenen Marconigramm war der „Titanic 
Straßenbahn zur Beförderung der Theaterbeſucher um 79 Uhr morgens nach über Waſſer. Die Pur 


na ahnhof Schulſtraße bereitſte pen des „Titanic“ arbeiteten mit äußerſter An⸗ I) vollf. ausgem. Kühe höchſten Schlacht. bis zu 6 Jahren] meichſel Thorn 16. 378] 15. 4,42 
Einfoftarken für A le 15 8 55 ſpannung.“ Man hegie die beſte Hoffnung, daß das 40—43 DIL, c) ältere ausgem. Kühe und ende HH Hewichoſt — 42 . 
Stadttheater zu haben en Schllervonftellung Schiff den Hafen erreichen müzbe, Der 1 Ne 11 0 Kube 1155 gen b 12 10 Benährte lee 2 3 15 2 40 155 55 
ie fü „ 5 GE l “mi 1 5 „genährte Kühe und Färſen 3U—35 Ml., e 9 8 „ 4 
anne an, pre Yen ee 925 emed G s Scühe und Därlen —27 ME, 9 gering gender ee he Zatroczy n. —— 
det ' Her⸗ 9 8 — M Fi 1955 € 0 
darſteler Herr van Strom I gestern in Thorn dine wan beſage, dab Der „Titec umternene, . Osche. non lab Dfis Saugtäldet drehe bel Wromberg Duke. 12 — — | 
getroffen, und heute beginnen bereits die Spiel⸗ London, 15. Apeil. Aus Newyork wird ge⸗ 502 Me., c) mittl. Daft: und gute Saugkälber 48— 0 ME, lehnt I, e | 
proben unter feiner Leitnug. meldet: Das Bureau der White Star⸗Linie wurde a) geringe” genährte Cauglälber 42-47 Mi;,, 90 a ee EN un 4 
— Sonnenfinfternis) Morgen, am 17. ee ee: en iD, I 2) Wafllämmer und jüngere Mafihammel SNTn, Mk. 17. April: Senden TB ann 3 4 
— m * * 1 


Sonnenuntergang 7.— Uhr, 
Mondaufgang 5.— Uhr, , 
Monduntergang 7,17 Uhr, 


d. Mts. werden wir das feltene Schauſpiel einer 
ringförmigen Sonnenfinſternis erleben — in 
rößerer Seelenruhe, als die unwiſſende Menſchheit 
rüherer Zeiten, Die, unbekannt mit den Geſetzen 
des Laufs der Geſtirne, in Aufregung geraten 
mußte, wenn die Sonnenſcheibe ſich verfinſterte und 


( mäßig gen. Hammel und Schafe (Merz elne 


a? f r Niederungsſchaſe — . 
ee d 3 lt. Lebendgewicht 5 Mt, 


p) ältere Maſlhammel und gut genährte Schafe SEN 
es ſpielten ſich ergreifende Szenen ab. Auch das 0 9 1 25—27 Mk., 
Londoner Bureau Dcecug Honje bot heute den gan: 
zen Tag ein bewegtes Vild von zahlreichen, angſt⸗ 
erfüllten Nachſragern, die ſich ein und ausdräng len. 
Die Gewißheit, daß kein Menſchenleben zu Schaden 
gekommen iſt, rief in allen Schichten der Bevölle⸗ 


.. — = 
Beabſichtige Eine guterhaltene Nähmaſchine „& eſuchtt wird eine moderne 


Mm ei Grundſtück, und ein gut erhaltenes Fahr⸗ 6-8: Zimmerwohnung. 


die Schatten der Nacht ſich am Tage auf die Erde . j daft 

atten der Nacht ſich am Tage au de ku gte Fre vor. rad mit Freilau möglichſt Parterre oder 1. Stoch, 
zu ſenken ſchienen. Sonnenfinſterniſſe find an ſich 5 5 . 1051 1 ee 17 85 Dampf N in Thorn⸗Mocker gelegen, 21 Morgen billig zu verkaufen. 5 j 1. 10. 12 bezw. 1. 1. 13, Ing. u. 8. R. 
nichts ſeltenes, da innerhalb 18 Jahren und emhork, 16. April. Der Dampfer „Olym⸗ ra Gebäuden, totem und lebendem Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 29, 1 Tr. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


11 Tagen deren 41 eintreten; jo oft kommt nämlich pic“ meldet durch Funkſpruch nach Cap Race: Als 
der Mond in einem ſolchen Zeitraum zwiſthen „Carpatia“ die Unglüdsjtelle bei Tagesanbruch er⸗ 
Sonne und Erde zu ſtehen. Aber von dieſen reichte, fand fie nur Boote und Schiffstrümmer vor. 
41 Sonnenfinſterniſſen ſieht, wer an einem Orte Newgork, 16. April. Der Dampfer „Carli⸗ 
verweilt, Zur 9, und von dieſen 9 befindet ſich nur fornig“ it an der Stelle, wo die „Titanic“ ſank, 
alle 200 Jahre eine völlige oder ringförmige — zurückgeblieben, um die Anglücksſtelle abzuſuchen. 
D. h. eine ſolche, bei der die Mondſcheibe die Der Dampfer „Carpatin“ fährt mit den Überleben⸗ 
Sonnenſcheihe völlig ober faft völlig deckt, ſodaß von den nach Newyork zurück. — 
dieſer nur ein ſchmaler Ring ſichtbar bleibt. das London, 16. April. Das Bureaen der White 

Schauſpiel einer völligen Sonnenverfinſterung wird Star⸗Zinje hat ſeſtgeſtellt, daß unter den Über: Rp * e Fritz Ulmer 

nach Berechnung englischer Astronomen auch dies⸗ lebenden an Bord der „Carpatia“ ſich alle Paſſa⸗ zu verkaufen. Sleilellenße 13. y 

Sad d 0 j a a ein ſchmaler giere der erſten Klaſſe befinden. — 75 Schiff wird 7J1J1EC(üCòãͤ ⅛ — .. mintuieaeien 
Fand ud ſadenorzugt ſein, Zeuge einer ring⸗ am Freitag früh in Newyork erwartet. Fußbü i ' { f 
JJV. a | OEoDgret toben gelugt | Um Stadtpart Sicher. 
Strich, Dt den Fon iſchen Liſſabon und 9.39 Uhr lagen keine Nachrichlen von den Ei Tuch kſtraße 3 Tr. 7 Aachen amen tome find verſetzungshalber Hogeichaitliche 
Oporto über Paris, Münſter, Putbus (Rügen) über n irainfan“ vor. Man glaubt, Singang Li hmacherf rahe. 2 ſelktions⸗Geſchüſt. Ang. u. D. S. an Wohnungen in 110 
die Oftfee nach Riga, ſüdlich von d Sabel da iich viele Paas de e nn . ____|3 ann 2 pine neh sit. Je 
nach dem nördlichen Rußland zieht, bis zum dieſer Schiffe befinden. „ Einwohnerhaus und Junge Dame ſucht Zimmer ſofort billig zu vermieten. Daſeibſt find 


3 a „ und 57. Breitengrad jenſei 17280 1 zer wi 8 Morgen Land ſof. billig zu verk. Zu 8 5 9 0 1 
89. Längen⸗ und 57. Breitengrad jenſeits des Urals, Nonkreal, 16. April. Sier wird bekannt erſr. in der Gef äftsft ec Pest ® mit Penſion. een ae e zent 


Inventar, zweiſchnittigen Wieſen, wegen 


anderer Unternehmen zu verkaufen. Zu i Trockene, geſunde Mehl, Aimmer 


eſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 1 
erfragen in der Geſchäftsf „ 1 


erfragen in per Cra Lee eee Ä mit ſeparatem Eingang vom 1. Mai zu 
e boch Ppoltöllitg zu vermieten Bütkerſte. 9, 2, l. 
150 Zöpfe aten wegen Umbaues ö e REES . 


der Geſchäſtsräume. 0 — EEE a 3 
Ar 5 A immertsohnung \ 


‚nezewsikd, Culmerſtraße 24. 
Achten Sie genau auf meine Firma. aus der Scheune, ſehr gutes Schweine⸗ { 
mit reichl. Zubehör per 1. Jul 
zu vermieten 


2 un Rindpiehfutter hat preiswert abzu⸗ 
Teppich => 9 

Talſtraße 42, 1 Tr. 
4 gute Gartenſtühle, Ddr Nocer. — 


wo die Finſternis endet. Für Berlin wird etwa gegeben, daß die „Virginian“ die Paſſagiere, die ſie Angeb f g ‘ 2 3 

19 ZJwanzigſtel der Sonnenſcheibe verfinftert, für | 970 der aan aufnahnt, bald deshalb an Bord 100 M Bf baum b 10 Allele ber „Je- an die Ges ſtraßze 3. 1, verl, Warffie, bei Nenmann. — v4 
horn etwas weniger. Der Beginn der Ffinſternis der „Carpatia“ beförderte, da dieſes Schiff nach 1 5 - - Wohnung 3 Zimmer, 2oggia 

auf der Erde überhaupt findet an einem Orte im|Memyozt gebt, während ich die „Birginien“ mit verkauft chlafſtele ift zu vermieten. on fert u eien 

östlichen Braſilien von 42. Längen und 6. Grad! Voſt auf der Fahrt nach Europa befindet. Dom. Lindenhof bei Thorn. Papau. Schillerſir. 14, Hof, 1 Tr., rechts. 2 ea 20. a 


EEE 


e Die Geburt eines 
II 
V 
zeigen ergebenſt an 


Nachruf. 


Heute früh wurde unfer Ehrenvorſitzer, 


Herr Stadtrat Kriwes, 


in die Ewigkeit abberufen. 

Seit Gründung unſeres Vereins war er 10¼ Jahre 
hindurch ſein erſter Vorſitzer, bis ihn die Rückſicht auf 
ſeine ſchwer angegriffene Geſundheit zwang, dieſes Amt 
niederzulegen. In der ganzen Zeit hat er mit Hingabe 
und Erfolg für die Zwecke des Vereins gewirkt, aber 
auch während ſeiner Leidens jahre als Ehrenvorſitzer nicht 
unterlaſſen, uns durch ſeinen bewährten Rat zu unter⸗ 
ſtützen. 

In der Geſchichte des Vereins und in unſern Herzen 
iſt ihm ein ehrenvolles Andenken geſichert. f 


Thorn den 15. April 1912. 


Der Verein deulſcher Kulholihen. 


Saale: 
Profeſſor Hirschberg. 


SAW WA 


anna 
. Statt Karten. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Martha Baruch 
David Aron 


Thorn⸗Mocker — Gollub. 
ge e e e e 


Polizeiliche Vekauntnachung. 

Aus Anlaß der in letzter Zeit mehr 
fach über rückſichtsloſe Aufkäufer im 
Marktverkehr geführten 1 8 55 
wir nachſtehend die 88 1 3 der 
Polizeiverordnung vom 24, Juni 1898 
in Erinnerung: 8 


ah, 
Der Beginn des Wochen⸗ 
marktes wird für die Zeit vom 
11. Mei bis 30. September auf 7 Uhr 
morgens, vom 1. Oktober bis 
31. M März auf 8 Uhr morgens 
feſtgeſetzt. 
Das Verkaufen von Gegenſtänden 
des Wocheumarktverkehrs vor dieſer 
Zeit iſt nicht Ei 


eee 


Die Mitglieder werden gebeten, ſich am hl. Requiem 


und Begräbnis vollzählig zu beteiligen. 8 
a Niemand 11 55 den 
durch Zurückdrängen 


ſichttgten Kauf und Handel ab⸗ 
halten oder Bas ſtören. 


1 gegen die vor⸗ 
ſtehende Verordnung werden mit Geld» 
ſtrafe bis zu 9 Mk. beſtraft, an deren 
Stelle im Unvermögensfalle ent⸗ 
ſprechende Haft trikt.“ 

Den Hausfrauen wird empfohlen, 
ſich vorkommenden Falls zur Ab⸗ 
hilfe an einen der auf dem Markt⸗ 
platz befindlichen Polizeibeamten 
zu wenden, auch ihr Dienſtperſonal 
fh entſprechender Anweiſung zu ver⸗ 
ehen. 

en den 16. April 1912. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Pefannmachung. 


Zu der am 19. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Stadtver⸗ 
oednetenfignigsfant ſtattfindenden 
Sitzung des Gemeindewaiſenrats 
werden die Damen, die als Ehrene 
pflegerinnen tätig und ſolche die dieſes 
Amt zu übernehmen geneigt ſind, ſo⸗ 
wie die Herren Waiſenratsmitglieder 
9 Pet eingeladen. 

Zorſitzende 
des Helen d en rote. 


Während der Tagung 
des Reichstags werde ich 
von dem Herrn Rechtsan⸗ 
walt Dannhoff im 


Notariat 


vertreten. 
Thorn, im April 1912. 
Schlee, 
. Notar. 


Schönheit 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches 
Autlitz. weiße, ee ech Ham und 
lein reiner, zarter, ſchöner Teint. 
N Alles dies erzeugt die allein echte 
8 8 59 -Lilienmilch-geife 
ktück 50 Pf., ferner macht der 
Nada-Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 


Nachruf. 
Geſtern in der Frühe iſt A 
Herr Stadtrat 


Oskar Kriwes 


aus dem Leben geſchieden. 8 

Der Verſtorbene gehörte ſeit der Gründung der 
Thorner Holzhafen⸗Aktiengeſellſchaft ihrem Vorſtande an 
und hat mit vorbildlicher Pflichttreue ſeine fachmänniſche 
Erfahrung und ſeine ſtarke 1 dem Dienſte der 
Geſellſchaft gewidmet. 


Sein Andenken wird bei ihr dautbar Ae bleiben · 
Thorn den 16. April 1912. 


Det Borftand 
der Thorner Holzhafen⸗Akliengeſelſſchaft 


Stachowitz. Förster. 


Nachruf. 


Am 15. April d. Is. verſtarb plötzlich 


Herr Oskar Kriwes. 


5 Das Handwerk verliert in dem Verſtorbenen einen 
treuen Freund. Auch nachdem er ſich durch Fleiß und 
Tüchtigkeit zu Rang und Würde heraufgearbeitet, hatte er 
ſtets für den kleinen Mann ein zugängliches Ohr. Dieſes 
haben wir beſonders kennen gelernt, als er das Stadt⸗ 
bauamt leitete. m. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Die Schloffer-Aunung Thorn. 


Thorn: J. M. Wenflisch Nachf., Adoli 
Beelz, Huge Claass, Anker- Drogerie 
M. Baralklewiez, Paul | 

Allveil Weber, Auders & 
Co., Mat- noikeke; Löwen-Apotl. ; 

unen-Apotheke; 

in Mader: Schwau-Anotheke; 

in Rehden: Adler-Anotheke; . 

in Schönjee: Hirsch-Anoiheke, 
Meinen geehrten Kunden von Thorn 
und Umgegend teile ich ergebenſt mit, daß 

ich meine 


Weriſtatt für eine Herten⸗ 
Moden und englische damen: 
Koſtüme nach Maß 


bedeutend vergrößet habe, daher ſetzt in 
der Lage bin, die werten Kunden recht⸗ 
zeitig zu bedienen. Große Auswahl von 


verſtorbenen A erren- und Damenſtoffen auf Lager. 


h. Dreschler, Chorn, z 
Windſtraße 5, Ecke Bäckerſtr. 
Anzüge werden ſauber repariert, 
gereinigt und gebügelt 


bei J. Boiarenski, Grabenſtr 2, 2. 


Tapeten und Farben 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
Marie Leppert, ann Morcker, 
Lindenſtraße 18 


büüne Erbsen 
zur Saat offeriert 


8. e Gerechteſtr. 16. 16. 
elles Fleiſch 


6 Kohbischmidt, 
Coppernitusſtraße 8. — Telephon 565. 


Sintt ah ine 5 


Heute früh en eutſchlief nach 
fangen, ſchwerem, mit Geduld M 
getragenem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗„ Großvater, Schwager 
und Onkel, der Schiffsbaumeiſter 


Carl Gannott 


in 76. Lebensjahre. 
Thorn den 16. April 1912. 


Im Namen der trauernden 
| Hüterin: 8 


Frau Ottilie Gannott. 


„Die Beerdigung wird noch be⸗ @ 
kannt gegeben. N 


| Berein 


Landwehr⸗ 


Thorn. 
Zur Beerdigung des 
Kameraden Stadtrat 


Oskar Kriwes 


ritt ‚bee Verein am Dounerstag den 
18. d. Mis. nachm. 2½ Uhr, pünktlich 
am Saifer Wilhelm⸗Denkmal an. 


Der Dorſtand. 


Konkursberfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
12101 des Bäckermeiſters Andreas 
8 aslotta in Thorn wird nad) ers 

en Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch 1 0 

Thorn den 10. April 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Eine faub. Waſchſran 


empfiehlt ſich Strobandſir. 18, 2 Tr. 


Sohnes 


Schroda den 12. April 1912 


andern St 
oder auf 
andere Weiſe von einem beab⸗ 


SER weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 


Ne e eee e e e eee e ee 


Sermond, Mittelſchullehrer 
und Frau Ida, geb. Bader. 


SZ N 


F ÄR 


Miteſſer, 


Pickel im Geſicht und am Körper, beſeitigt 
raſch und zuverläſſig Zucker’s Pa- 
tent - . a Stück 
50 Pf. (15 ig) und 150 M (35 0 ig. 
1 Form). Nach jeder Waſchung mit 
Zuckoch- Creme, Tube 50 Pf., 75 
| spr. 2c., nachbehand. Frappante Wirkung v. 
Tauſenden beſtätigt; in der Ratsapsihoke, 
bei Anders & Go., ‚Ad. Majer, J. M. 
Wendisch Nachf,, M. Baralkiewiez, 
Paul weber, H. ClaassuK. Siryezyuski, 
Drogerien. 


Feinſten 


Salerlohl, „gurken 


A. Rutkiew a3 EN 27. 


Gute Stellung 


als Bademeifler, Maſſeur, Reiſebe⸗ 
leiler. Ausbildung a art Zeit, 
edel frei. O. N. II zedorn 


& Kirleng 8. 


Ausbildung als dee und 
Amtisſekrelär in urge Zeit. Proſpekt 
koſtenfrei. O. R. H. Hagedorn, 
rg aus; A Biene 1. 


Abiturient, 
der ie eh mächtig, 


t Stellung 


als unte in einer Bank 11 einem 


Engrosgeſchäft. Ang. B. M. 
100 an die Geschäftstelle N Belle 
Hausberw lt übernimmt 
. ung Lehrer em. 
Angebote unter F. G. 66 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Fresse. 
18 Jahre alt, die 
Junges Mädch l. Schneiderei und 
Handarbeit verſteht, ſucht in feinem Haufe 
ſich im Haushalt bei kl. Taſchengeld aus⸗ 
zubilden eb unter WB. A, an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
die 1jährig. Haushalts⸗ 
Lehkertochter, tuctus bench Has Tune 
Stellung als Stütze unter Leitung der 
Hausfrau nebſt Familienanſchluß. 
Angebote unter IA. S. 9 an die 
Geschäftsstelle der „Preſſe“ erbeten 


Waſchfrau wünſcht Beschäftigung 


außer | em Stufe, BIETEN Sent 10, — 2 


Un Srifeurach ie 
kann fofort eintreten bei 
R. Kirchner, Padgorz bei Thorn. 


Jüngeren Verkäufer 


ſucht von ſofort Kantine 1 21 Rudak. 


Sin Junger Schreiber 


kann ſofort eintreten bei 
a Hehse, Gerichtsvollzieher, 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht Patzke, 
Friſeur, Thorn 3, Mellienſtr. 59. 


Einen Lehrling 


nur aus guter Familie ſtellt ein 
5 ee 


Facette 


ſtellt ein Rose, Siewken. 


Jüngerer Laufburſche (Radfahrer) 


ſofort geſucht. Coppernikusſtr. 19, Laden. 


Kräft. Frauen, Mädchen 
und Arbeitsburſchen 
zum Flaſchenſpülen ſtellt ſofort ein 
A. E. Pohl. 


Zum en von Kundholz aus dem 
Walde ſtellt 


Fuhrleute 


fofort ein 


G. Soppart, Thorn. 


che per ſofort oder 1. Mai eine 


g kebegewandte Verkäuferin 


für dauernde Stellung. Schriftl. Ang. an 


Gustav git, Schuhwarenhaus, 
Elilabeihſtraße 3. 


Aelteres Fräulein 


10 1 e e für eine Kantine 
Mai geſucht. Ang. u. O. E. an 


i die N Geſchateſele der „Preſſe“. 


Eine Schneiderin 


kann ſich meiden, Baderſtr. 22, Hof, 2 Tr. | 


Utz. 
Sue per licht. Patzverkäuferin 


dei hohem Gehalt. H. Salomon Ir. 
Stüge. Suche Allein⸗ 

my 2 2 mädchen. Bertha 
Drawert, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
dermittlerin, Thorn, Heilge. ‚Geiltiie. 79. 


Ein B-Ibjähr. Sindermüdden 


von ſoſork geſucht. Manenkantine. 


Ein Lehrmädchen 


ſucht ſofort A. Böhm. 


2ventl. 
lüchtige 


Berfünferin 


für Trikotagen u. Strumpf⸗ 
waren, einen erſten, ſehr 
tüchtigen 


Bellüufer 


für Gardinen und Teppfche, 
eine gewandte ; 


Kassiererin, 


auch mit der Buchführung 
verivant, 


Sehrfränleins 


und einen 


Lehrling. 


Polniſch ſprechznde Bewerber 
bevorzugt. 


Leinenhaus 


N. Chlebowski 


Sanberes Kindermädchen 
kann ſich melden bei 
Trau Eadler: Schillerſlr. 17. 
Ein jehe Sul AUINES junges Mäd⸗ 
chen für den Tag geſucht 
Culmerſtraße 12, 2 


* 


J Auperl., kinderl. Dienfnnarhen, 


das auch kochen kann, ſofort geſucht 
Aliſtädt. Markt 18, Laden. 


Eine tüchtige, zuverläſſige 


Waſchfrau 


ſucht Offizierkaſino 11. 
Jüngere Aufwärterin 


für den ganzen Tag geſucht 
Breiteſtraße 14, 2 


Jüng. Kufwartemädchen 


von jof. verlangt. Eliſabethſtr. 3 


Eine ordentl,, ſaub. ieee 
von ſofort verlangt. Baderſtr. 20, 3, r. 
Enub, Auſwärterin k. 5. eder gleich 


geſucht Lindenſtraße 40 c. 


1. Juni ſuche ich eine 


u e 


Der! ag 


18 — r Burg ſchnell, reell, 
= 190 e a Jahre 
eſteh rma Diesner 

Bertin 153 „2Frtedrichſer 248. 


1500 Marl 
auf zweite Stelle für ſofort geſucht 
Angebole unter J. R. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mark 


auf ein gr. Geſchäftsgrundſtück in beſter 
Lage von ſofort oder ſpäter zu EN 
geſucht. Angebote unter J. R. 5 
an die G Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mark 


zur ſicheren Slelle ſof. geſucht: Von wem, 
wei die e —.— reſſe“. 


Stenbandjirake, Ecke Eliſabethſtr., 
im Hauſe des Herrn 1 
im Keller. 
G Chaifelongue oder Sofa 

zu kaufen geſucht. Ang u. A. 8 


1 an 5 eee — — 5 


Großes 
Geschäftshaus 
in beſter Lage unter g ünfttigen 

Bedingungen zu verkaufen. 
Angebote nur von Selbſtreflektanten 

unter U. R. an die Geſchäftsſtelle der 
Ein Paar degante, Ann fehlerfreie 


Korkoſſie⸗Aappen, 


6“ groß, 6 Jahre alt, preiswert abzu⸗ 
geben 

Rütergut Baierſee, Kr. Culm, 
Station Baumgart. Bolt Kl. Trebis. 
Einige fa neue 


Kleid ungsilide 


billig zu verkaufen. 


. 
OR warhfamer Bererhund zu ber⸗ 


kaufen. 


Thorn⸗Mocker; Lindenstraße 73. 
Reitpferd. 


Eine hellbraune Stute, 5“ groß, vier 
Jahre alt, etwas angeritten, für mitil. 
Gewicht, fehlenfrei, ſteht zum Verkauf. 

Meyer zu Eissen, 
Napolie bei Kl. Trebis. 


Badewanne u. Badeoſen 
zu ver kaufen. 

Wollenberg: Neuflädt. Markt 16. 
Stoss brot, gente 


Zentner, 
hat abzugeben Bäcke erei A. Kamulla. 


Freitag den 10. 


ea 


e Adel 


Betten, Herrenfleider. | 


Sum Anteit per 15. mar Ba Hals- und Orundbeiker- Bertin 


or, k k. B. 
0 oe 1912, 


Haupt Berfanmmlung 


im kleinen Saale Des Schützenhauſes. 
Tagesordnung: 
Jahresbericht für 1911. 
„Rechnungslegung für 1911 und Ente 
laſtung. 
Wahl des Beirats und der Rech⸗ 
nungsprüfer. 
Anträge des Vorſtandes. 

Der Vorſtand. 


der Balerländiſche 
kaulen⸗Zweig⸗Berein für DIE 
Thorner Etadtniederung 


veranſtaltet am 


21. April 


* b pe 


Sonntag den? 


im Lokal des Herrn Ross in Gurs lie 


ein 


ländliches 
Jahrmarktsfeſt, 


beſtehend aus 
Konzert, ee lebender : Bilder, 
Würſelbude, airikaniſche Seyens⸗ 
würdigkeiten, Verloſung und darauf⸗ 
folgendem Tanz. 

Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Es kommt auch ein von Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin geſtiftetes Bild zur Verlosung. 

Alle Mitglieder, Freunde und Gönner 
des Vereins werden hierzu freundlichſt 
eingeladen. 


Der Vorſtand. 


— Eintritt 25 Pf., Familien 1 Mk. — 
Gute Ausſpannung vorhanden. 


ee, e 


Monats itzung 
Ba Mittwoch Den 24. April, abends 
Uhr, im kleinen Saale des Schützen⸗ 
9 155 ſtatt. Gleichzeitig Vorführung erſt⸗ 
klaſſiger Sch eibmaſchinen. Intereſſenten 
werden um Erſcheinen gebeten. 


Der Vorſtand. 


a Derein für naturgemäß 
e Lebens⸗ und Heilweile, 
G Thorn. 


Nala ⸗Berſmmlung, 


Mittwoch den 17: d. Mts., 
abends 8! Uhr, 
im kleiuen Schützen hausſaale. 
Tagesordnung: 
1 Verleſen des Protokolls. 
2. Vortrag über Schrebergärten. 
3. Beſprechung über einen Maiausflug. 
4. Anträge. 
5. Verſchledenes. 
6. Gemülliches Weiſammenſein 
Gäſte willkommen. er. 


Der Vorſtand. 


Restaurant zum Kulmbacher 


Inh.: Hermann Fisch. 


Hente, Dienstag tag den 16. April, 
von abends 7 Uhr ab: 


Se 


- NIEDS-SUDDE, 


Mü Her" 8 Lichtspiele 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sounabendd 


Neuer Spielplan. 
Neſchichene, eprauchte Möbel: 


Nußbaum⸗Büfett Plüſchgarnitur, Kleider ⸗ 
schränke, Wüſcheſchränke, Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, Bücherschrank, Auszieh⸗ 
tiſche, Spiegel, Stühle, ein Fahrrad, 
Sofa u. d. m. zu verk. Bacheſtr. 16. 


4000 qmm Land 


ſehr geeignet zur Gürtnereianlage, mit 
Wohnung und großen Kellern von ſofort 
zu vermieten. 
Bartel. Waldauerſiraße 21. 
Junges Mädchen, 21 Jahre 
alt, ebangl., wünſcht Herren⸗ 
Be anntſchaft zwecks Heiral. Angebote 
mit Bild erbeten unter G. 91 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

ine gold. ihr nebſt ſilb. 

Kette verloren gegangen; ge⸗ 
zeichnet A. K. Abzugeben gegen Be⸗ 
lohnung Friedrichſir. 10 12, Hof 1 r. 


Atze Snmenhandtaiihe 


1 Mama enthaltend: eine Aue dene 
Damenuhr, gezeichnet B. P., nit 
oldener Keile, Porlemounaie mit 
Inhalt, Freitag, abends 9 Uhr, zwiſchen 
Hotel drei Kronen und Stadttheater 


verloren. 


Der ehrliche Finder erhilt hohe Ber 
lohnung. Abzugeben in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Dierzu zwe Diutter. 


Nr. 87. | 8 Thorn, Mittwoch den JT. April 1912. 


Die Vorbildung der Juriſten. 
(Zu den Vorſchlägen eines Praktikers.) 

Man ſchreibt uns: Bei den weitſchichtigen 
Beratungen des Juſtizetats nimmt ſtets die 
bange Sorge einen breiten Raum ein, ob und 
wie wir die Vorbildung unſerer Juriſten an⸗ 
ders und beſſer geſtalten könnten. Alljährlich 
ertönen da bekannte Lieder nach belbannten 
Melodien, und es iſt des Klagens kein Ende 
über den idealloſen Sinn der jungen Juriſten, 
die ſich nicht ſofort vom erſten Semeſter mit 
ſchrankenloſer Begeiſterung in die Geheimniſſe 
des Gaius und Ulpian oder in die Fineſſen 
der Grundbuchordnung ſtürzen. Dieſes Hände⸗ 
ringen über die jungen Studenten, der an ſich 
gerechtfertigte Zorn gegen die „Einpauker“, die 
im vierten und fünften Semeſter beſorgen 
ſollen, was in den erſten drei Semeſtern verab⸗ 
ſäumt wurde, ſcheint uns doch etwas einſeitig 
zu ſein. Man hat faſt nur immer gegen die 
Studenten geeifert und gegen die Einpauker, 
die als unentbehrliche Rettungsanker einen 
hübſchen Verdienſt aus der Notlage der ah⸗ 
nungsloſen Jünger der Themis zögen, man hat 
aber das Syſtem und ſeine Träger, die Hoch⸗ 
ſchulprofeſſoren ſo gut wie ganz ungeſchoren ge⸗ 
laſſen. Esiſt nicht einzuſehen, warum. Werſ elbſt 
noch unter der „römiſchen imperima““ ſeine 6 


Semeſter erledigt hat, wer die mitunzer ge⸗ 


radezu unermeßliche Langweiligkeit kennen 
lernte, mit der etwa die römiſche Rechts⸗ 
geſchichte und die Inſtitutionen behandelt 
wurden, der würde es ſich noch heute nicht ver⸗ 
zeihen, wenn er nicht einen großen Teil dieſer 
ſcheinbar etwas verfehlt angelegten Zeit bei 
Droſſel⸗ und Finkenſchlag, auf dem Fechtboden 
oder auf dem Waſſer, meinethalben auch im 
Feuer zarter Empfindungen, verbracht hätte. 
Ganz gewiß ſind die Einpauker ein Surrogat. 
Wie die Zuſtände aber damals des öfteren 
lagen und zumteil vielleicht noch heute liegen, 
iſt es ſchwer abzuſehen, wie wohl ohne den ges 
ſchmähten Einpauker überhaupt etwas Ge⸗ 
ſcheidtes bei der ganzen Ausbildung hätte her⸗ 
auskommen ſollen. 

Gewiß iſt die Begeiſterung etwas Großes, 
And ſelbſt im Spezialismus iſt ohne ſie kaum 
etwas Rechtes anzufangen. Wenn ich aber an 
meinen im übrigen prächtigen eisgrauen Leh⸗ 
rer des römiſchen Rechts denke, deſſen Wort⸗ 
klang ſich faſt zu viſionärer Verzückung ſchwellte, 
ſobald er nur die Namen „tabula Bantina“ 
ausſprach, die wohl in oskiſcher Sprache den 
Preiskurant der dortigen Gerichtsvollzieher 
wiedergab, dem aber die ganze übrige Welt 
gründlich „da draußen wo“ war und blieb, ja 
dann war es ſchließlich begreiflich, wenn ſie 
auch uns jungem Volk, dem es noch in Kopf 
und Herzen ſchwirrte, mehr da draußen wo 
blieb, und wenn wir ſchließlich dankbar und 
heilfroh waren, daß ein ausgezeichneter Ein⸗ 
pauber mit glänzender Technik und vollendeter 


Die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von G. von Stokmans. 


Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 8 

Thea ſelbſt intereſſierte ſich auch für ihn. 
Wer ſie ſo genau kannte, wie Dita, konnte das 
ſehr bald bemerken. Unruhe und Genugtuung, 
wenn er fernblieb oder kam, veränderten ihr 
ſonſt ſo gleichmäßiges Weſen und daß ſie neuer⸗ 
dings ſo eifrig dem Tennisſpiel huldigte, war 
wohl auch auf Doktor Udings Rechnung zu 
ſchreiben. Um des Bruders willen war ihr 
alſo auch die Schweſter willkommen, aber Ur- 
ſula Adings Erſcheinung hatte im erſten 
Augenblick etwas befremdliches für ſie und ſie 


ſuchte vergebens nach einer Ahnlichkeit zwi⸗ 


ſchen den Geſchwiſtern. 

Das junge Mädchen beſaß eine überſchlanke, 
geſchmeidige Figur, an welcher ſich die moderne 
Schönheitslinie ſcharf ausgeprägt zeigte, ein 
blaſſes Geſicht, mit auffallend großen, braunen 
Augen, volleLippen und baſtanienbraunesHaar, 
das in der Mitte geſcheitelt war und in breiten 
Wellen ſich dem Kopfe loſe anſchmiegte. In 
dem Nacken war es in einem dicken Knoten zu⸗ 
ſammengefaßt und ſchien in ſeiner Fülle den 
Kopf ein wenig nach hinten zu ziehen. Ihre 
Kleidung war einfach genug. Sie trug ein 
ſchlichtes, hellgrünes Kleid aus irgend einem 
weichen, duftigen Stoff und als einzigen 
Schmack eine feingliederige, goldene Kette, 
welche bis über die Taille herabfiel. Man ſah 
aber auf den erſten Blick, daß ſie eine außer⸗ 
gewöhnliche Erſcheinung war. In der Ruhe 
hatte das Geſicht beinahe etwas Starres; aber 
ſobald fie ſprach oder lächelte, verwandelte es 
ſich durch ein reizvolles Mienenſpiel: ihre 
Augen mit dem ſonſt etwas ſtumpfen Blick be⸗ 
kamen einen ſchönen Glanz und jede ihrer Be⸗ 


Praxis uns in zwei Semeſter das beibrachte, 
was wir bei unſeren verehrungswürdigen Pro⸗ 
pheten der „tabula Bantina“ nie und nimmer 
in vieren gelernt hätten, wenn wir auch lücken⸗ 
los und unentwegt ihm „zu Füßen“ geſeſſen 
hätten. e 

Zu dem vielumſtrittenen Thema, bei dem na⸗ 
türlich die Theorie das Heil nur in einer Ver⸗ 
längerung des juriſtiſchen Studiums zu er⸗ 
blicken vermag, hat jetzt eben erfreulicherweiſe 
ein Praktiker das Wort genommen. And ganz 
natürlicherweiſe im entgegengeſetzten Sinn. 
Es bann hier nicht in ein paar Zeilen auf die 
Schrift des Landgerichtspräſidenten Kitz in 
Krefeld, die bei Otto Liebmann⸗ 
Berlin erſchienen iſt, („Die Ausbildung der 
jungen Juriſten vom Standpunkt des Prakti⸗ 
kers“) irgendwie näher eingegangen werden, 
es ſei nur nachdrücklich auf ſie hingewieſen. Kitz 
warnt vor einer Verlängerung des Studiums, 
das nur die Kenntnis von Rechtsnormen, nicht 
ihre Anwendung vermitteln könne und immer 
ein wenig lebensfremd bleiben werde. Es 
könne jemand ein tieſgründiger und kenntnis⸗ 
reicher Juriſt und dabei ein verzweifelt mäßi⸗ 
ger Richter oder Anwalt fein. Ja, dieſom 
Praktiker iſt ſelbſt das Lehramt der Univerſi⸗ 
täten und ſeine Ausübung nicht unangreifbar 
und Tabu. Er fordert, daß bei der Auswahl 
der Univerſitätslehrer nicht nur auf die 
wiſſenſchaftliche, ſondern auch auf die 
Lohrbefähigung geſehen werde. Daß in dieſer 
Hinſicht früher nicht genug geſchehen iſt, er⸗ 
ſcheint uns über allen Zweifel erhaben. Kitz 
macht nun den Vorſchlag, einer halbjährigen 
Vorpraxis, der trotz mancher Schwierigkeit 
weiterer Erörterung dringend bedürftig er⸗ 
ſcheint. Der junge Abiturient ſoll, bevor er 
das theoretiſche Studium beginnt, ein halbes 
Jacr lang möglichſt gründlich in die Gerichts⸗ 
praxis hineinſchauen. Soll darin etwas wie 
Liebe oder — Abneigung gegen ſeinen künfti⸗ 
gen Beruf gewinnen. And ihm in dieſem Falle 
ſo ſchnell als möglich den Rücken kehren. 

Dann nimmt Kitz auch erneut den ſehr er⸗ 
wägenswerten Vorſchlag eines Zwiſchen⸗ 
examens nach drei Semeſtern auf. Er weiſt 
dieſen erſten Semeſtern vornehmlich die Ge⸗ 
biete der deutſchen Rechtsgeſchichte, das öffent⸗ 
liche Recht und die Staatswiſſenſchaften zu. 
Ob freilich dieſe Gebiete damit für die ſpätere 
Referendarprüfung „ausgeſchaltel“ werden 
könnten und nicht doch noch ebenfalls Gegen⸗ 
ſtand der Prüfung ſein müßten, ſei dahinge⸗ 
ſtellt. Für die Ausbildung der Referendare 
hält der Verfaſſer eine dreijährige Vorberei⸗ 
tungszeit für genügend. Man würde alſo ohne 
Verlängerung des Studiums und trotz einer 
neuen halbjährigen Vorpraxis noch ein halbes 
Jahr — gewinnen. 

Jedenfalls verdienen die hier von ſo ſach⸗ 
kundiger Seite gemachten und eingehend be⸗ 


wegungen wirkte wie die notwendige Ergän⸗ 
zung ihrer Worte. Br 

Doktor Uding war auf ſeine Schweſter offen⸗ 
bar ſehr ſtolz. Als er am Schluſſe des 
Abends wieder einmal mit Thea tanzte, fragte 
er geſpannt: 

„Nun, wie gefällt Ihnen Urſula?“ 

Thea, die ſonſt jo ſichere, geriet ein mer 
nig in Verlegenheit. „O, ſehr gut,“ ſagte ſie 
dann, aber ein gewiſſes Zögern klang durch 
ihre Stimme und ließ auf allerlei Bedenken 
schließen. 

Er bemerkte das ſofort und blickte ihr ernſt 
in die Augen. „Sie ſind nicht ganz ehrlich, 
Sie haben etwas an ihr auszuſetzen; was kann 
es ſein?“ 

„Nichts beſonderes. Mir fehlt nur der 
Schlüſſel zu ihrem Weſen. Sie iſt anders als 
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alle jungen Mädchen, mit denen ich bisher ver⸗ 
kehrte und ſie hat auch mit Ihnen nicht die ge⸗ 
ringſte Ahnlichkeit.“ i 1 

„Das letztere ſtimmt und erklärt ſich ſehr 
leicht. Mein Vater war zweimal verheiratet 
und Urſula iſt das Ebenbild ſeiner zweiten 
Frau. Ich bin zehn Jahre älter als ſie und 
habe ſie immer als das Vermächtnis meiner 
Stiefmutter betrachtet, die jung ſtarb und mir 
beſonders nahe ſtand.“ 

Thea nickte. „Ich kann mir das denken. 
Da ſie hier noch fremd iſt, wollte ich mich ihrer 


ein wenig annehmen, aber ſie bedarf, wie ich 


ſehe, meiner Hilfe nicht; fie ſorgt für ſich ſelbſt. 
Iſt ſie ſchon viel gereiſt?“ 

„Rein, fie kennt noch ſehr wenig von der 
Welt. Ihr Studium nimmt ſie ganz inan⸗ 


ſpruch.“ 


(Zweites Blatt.) 


gründeten Vorſchläge ernſte Barhtung, mag 
man ſie ſich nun zu eigen machen oder ſie mit 
hinreichendem Grunde zurückweiſen können. 


Provinzialnachrichten. 


s Culmſee 15. April. (Unfall. Lehrſchmiede.) Von 
einem ſchrecktichen Unglück ift die Familie des Arbeiters 
Wojciechowski in Wilkowo betroffen. In Abweſenheil 
der Mutter wollte das äliefte Kind, ein ſechsjähriges 
Mädchen, nach dem Feuer im Herde ſehen und Holz 
zulegen. Dabei fingen ihre Kleider Feuer und an den 
erlittenen Brandwunden ſtard das Kind unter den 
ſchrecklichſten Schmerzen. — In der Hufbeſchlagſchmiede 
and am Sonnabend die Freiſprechung zweier Lehrlinge 
ſtatt. Der Sekretär im Minifterium Herr Geh. Regie⸗ 
rungs⸗ und Gewerberat von Chichak⸗Berlin, der Vor⸗ 
ſizer des Abteilungsbezirkes A der Handwerkskammer 
Herr Schulz⸗Thorn und Herr Bürgermeiſter Harlwich 


(als Vorſitzer der Auſſichtsbehörde wohnten der Freiſpre⸗ 


chung bei. 


Rosenberg, 11. April. (Urlaub des Landrats. 
Baumfrevel.) Herr Landrat von Brünneck iſt vom 
9. April, bis 14. Mai beurlaubt und wird durch 
den Kreisdeputierten Herrn Rittergutsbeſitzer Bo⸗ 
rowski⸗Rieſenwalde vertreten. — Im Stadtwalde 
an der Michelauer . ſind in einer der letzten 
Nächte 10 ziemlich große Baumſtämme abgeſägt und 
geſtohlen worden. Der Magiſtrat hat auf die Er⸗ 
mittelung der Täter eine Belohnung ausgeſetzt. 

Roſenberg, 11. April. (In der hiſtoriſchen 
Sammlung,) die 15 im Beſitz des Geh. Regierungs⸗ 
und Generallandſchaftsrats von Auerswald in 
Faulen befindet, haben beſonders zwei Gegen⸗ 
ſtände einen intereſſanten geſchichtlichen Wert: eine 
ſehr ſchön gearbeitete Feuerſteinflinte, die 
Napoleon J. bei ſeinen Faſanenjagden in Nam⸗ 
bouillet geführt hat, und ein Jilberner Feld⸗ 
becher, den Napoleon in der Schlacht bei Belle 
Alliance benutzte. Geſchichtlich wertvoll iſt ferner 
eine mächtige uralte Linde im Park des 
Rittergutes Faulen, die einen Durchmeſſer von faſt 
2 Meter hat. Im Juli 1808 hielt ih der damalige 
Kronprinz von Pteußen (der nachmalige König 
Friedrich Wilhelm IV.) in Faulen beſuchswweiſe auf. 
Wie eine am Baum befeſtigte Inſchrift kundgibt, 
1 am 25. Juli 1808 der Kronprinz und die 
eiden Söhne Hans und Nudolf des Landhof⸗ 
meiſters von Auerswald unter der Linde das feier⸗ 
liche Gelübde abgelegt, nicht eher zu ruhen, bis 
das Vaterland von der Fremdherrſchaft Napoleons 
befreit ſei. „Fünf Jahre ſpäter“, jo ſchließt die 
Inſchrift, „trugen alle drei unter Gottes gnädigem 
Beiſtand ſiegreich die Waffen gegen den franzöſiſchen 
Erbfeind zur Befreiung des Vaterlandes“ 

Marienburg, 12. April. (Die Stadtverordneten) 
wählten Rentier Flatow Aude des „neritorbenen 
Herrn Salinger zum unbeſoldeten Stadtrat. Für 
die Neupflaſterung der Straßen, mit der im ver⸗ 
gangenen Herbſt begonnen wurde, waren zuerſt 
200000 Mark ausgeſetzt. Der Plan der Straßen⸗ 
pflaſterung hat dann eine Erhöhung auf 300 000 
Mark erfahren, wozu der Kreis 70 000 Mark und 
die Provinz 60 000 Mark beiſteuern. Für die auf 
die Stadt entfallenden Koſten iſt eine Anleihe auf⸗ 
genommen. Die Bewohner der Hohen und Niederen 
Lauben hatten nunmehr beim Magiſtrat beantragt, 
den hiſtoriſchen Markt durchweg mit Reihenſteinen 
zu pflaſtern, damit die Fremden, die das Schloß und 
die Stadt beſuchen, einen guten Eindruck von 
Marienburg mit nachhauſe nehmen. Nach dem 
Straßenpflaſterungsplan ſollte der Markt nur in 
der Mitte mit Keihenfteinen und an den Seiten 
mit den alten Kopfſteinen gepflaſtert werden, wozu 
31.000 Mark bereitgeſtellt waren. Die Steine ſind 
bereits angefahren, ſodaß in nächſter Woche mit der 


tanzen und den Doktor dafür gewinnen 
wollten. : i 

Die Weberſchen Damen hatten jetzt ſchon 
einen großen Bekanntenkreis und waren ſehr 
beliebt. Thea wurde immerfort geholt und 
auch Dita unterhielt ſich herrlich. Dieſe war 
ganz zur Familie Honerlah übergegangen. Die 
Tante Line hatte eine große Vorliebe für ſie 
gefaßt, die beiden jungen Frauen fanden ſie 
unentbehrlich und mit Hanno ſtand ſie, wie mie 
einem guten Kameraden, auf einem luſtigen 
Kriegs: und Neckfuß. 5 

Nur mit dem Landrat wollte es nicht ſo 
recht gehen. Zwar ſchloß er ſich zum allgemei- 
nen Erſtaunen jetzt weder vom Familienkreiſe, 


noch von der Geſelligkeit aus, aber wenn er ihr 
gegenüberſaß mit dem ruhigen Geſicht und 


Überlegenem Lächeln und ſie durch den goldenen 
Kneifer ſo ſcharf und prüfend anſah, kam 
immer eine hilfloſe Verlegenheit über fie und ſie 
mußte an den Brief denken, den ſie damals in 
der Taſche gefunden und mehr als einmal ge⸗ 
leſen hatte. Sie wußte ja jetzt, daß Frau Mar⸗ 
got ihn an ihre Schweſter gerichtet hatte und 
erinnerte ſich noch genau der Stelle, wo es 
Heß „Hanno iſt älter und reifer geworden und 
ein Menſch, mit dem es ſich gut nd leicht le⸗ 
ben läßt. Aribert hingegen bildet ſich 
immer mehr zum alten Junggeſellen und 
Sonderling aus. Alle Verſuche, ihn zu ver⸗ 
heiraten, ſcheitern kläglich. Er ſieht in den 
jungen Mädchen nur eitle, ſeelenloſe Ge⸗ 
ſchöpfe oder Frauenrechtlerinnen und 
ihnen ſo viel wie möglich aus dem Wege.“ 
Dita ſeufzte, wenn ihr die Stelle in den 


Thea wollte fragen, welches Studium dies Sinn kam und dachte: „Eitle, ſeelenloſe Ge⸗ 


ſei, aber die Unterhaltung wurde von jungen ſchöpfe 


.. . Dazu gehöre ich in feinen Augen 


Herren unterbrochen, die einen Menuettwalzer natürlich nun auch.“ Und fo geſchah es, daß ſie 


außerſten Winkel des Zimmers. 


Pflaſterung begonnen wird. Auf den Wunſch der 
Stadtverordneten wurden heut für die Laubenſtraße 
(Markt) weitere 34000 Mark, alſo im ganzen 
65 000 Mark, bewilligt. Die Hausbeſitzer der Lauben 
haben ſich verpflichtet, eine einheitliche Regulierung 
der ſteilen Böſchungen an der Straße auf eigene 
Reiten herbeizuführen. Sie wollen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch die unſchönen Kellerhälſe und alten 
Vorbauten (ſog. Schrobretter) verſchwinden laſſen. 
Zur Bürgerſteiglegung in der Langgaſſe, ſoweit er 
noch nicht vorhanden, wurden 1700 Mark bewilligt. 

Pr. Friedland, 12. April. (Beſitzwechſel.) 
Gutsbeſißzer Iſenberg in Varkenfelde hat ſein 
Grundſtück an den Rentier Schwarz aus Köslin 
für 380 000 Mark verkauft. Die Übernahme er⸗ 
folgte von ſogleich. 

Elbing, 11. April. (Der Beſuch des Seebades 
Kahlberg) hatte im letzten Sommer erheblich zu 
leiden durch regneriſche und kalte Vorſaſſon. Die 
Zahl der ſtändigen Gäſte iſt aus dieſem Grunde 
gegen das Jahr 1910 nur wenig geſtiegen, nämlich 
von 4721 auf 4764. Die Zahl der Tagesgäſte wird 
auf 140000 Perſonen geſchätzt. Die andauernde 
Hitze der Hauptſaiſon ſteigerte dementſprechend die 
Einnahme aus den Seebädern. Aus 37 905 Bädern 
wurden 13 378,83 Mark vereinnahmt (11 403,77 Mark 
im Vorjahre). Die Kurtaxen⸗Einnahme ging von 
10 863 Mark auf 10 513 Mark zurück. Beförderten 


die Dampfer auf der Linie Elbing⸗Tolkemit 1907 


39 545 Porſonen nach der Nehrung, jo ſtieg deren 
Zahl im letzten Sommer auf 54 216. 
berger Dampfſchiffs⸗Reederei beförderte auf ihren 
ſämtlichen Dampferlinien 89 000 und die Reederei 
Zedler 78 000 Perſonen. ; 

Elbing, 12. April. (Daß eine Katze vor einem 
Kücken davonläuft,) dürfte ſich nicht oft ereignen. 
In der Stadthofſtraße in Elbing hält eine Familie 
neben einem Hühnerhof eine Katze, die den Ruf 
einer ausgezeichneten Mäuſejägerin genießt. Da 
geſchah es im vorigen Frühjahr, daß auf dem 
Hühnerhof der Storch einkehrte. Stolz ſpazierte 
die Glucke mit ihren goldgelben Kleinen im warmen 
Sonnenſchein herum. Aber das Unheil nahte auf 
leiſen Sohlen. Mit einem kühnen Sprung hinter 
dem Holzbock hervor erwiſchte die Katze eines der 
piepſend auseinanderſtiebenden Kücken. Den Vor⸗ 
gang hatte der Hausherr beobachtet. In gerechtem 
Zorn über den Räuber ergriff ex ein Stück Holz 
und warf es der Mieze an den Kopf, daß ſie in 
Schrecken davonſtob und leine Zeit mehr hatte, ſich 
nach dem Spender des Denkzettels umzusehen. Von 
der Zeit an muß in dem Katzenhirn ſich die Vor⸗ 
ſtellung einer Axt Verbindung zwiſchen Kücken und 
fliegenden Holzkloben gebildet haben, denn als man 
dieſer Tage der braven Mieze ſcherzweiſe ein kleines 
Kücken in der Hand vorhielt, da ſträubte ſich ihr 
Haar, und mit Zeichen der Angſt floh ſie in den 
1 Ihr mußte wohl 
eingefallen ſein, wie ſchlecht es ihr im vorigen Jahre 
beim Kückenraub ergangen war, und ſo wählte ſie 
die Vorſicht als das beſſere Teil der Tapferkeit. 

Elbing, 12. April. (Sängerlag in Elbing.) 

Eine Sängerzuſammenkunſt findet in dieſem 
Jahre in Elbing ſtatlt. Mit Rücksicht auf das 
große deutſche Sängerfeſt in Nürnderg ſind die 
Gauſängerfeſte in Weſt⸗ und Ostpreußen und wohl 
auch in anderen Landesteilen bis nüchſtes Jahr 
verſchoben worden, um eine möglichſt große Teil⸗ 
nahme dem Nürnberger Feſt zu ſichern. Der 
Elbinger Liederhain, die Melodia⸗ Pr. Rojengart 
und der Oſteroder Geſangverein haben ſich aber 
trotzdem zu einer freundnachbarlichen Zuſammen⸗ 
kunft enlſchloſſen, auf der ſie einzeln und zuſammen 
Proben ihres Könnens abzulegen gewillt ſind. 
Das Feſt ſoll am 16. Juni ſtattfinden. 
— ͤ— ——— . ——̃ Ü.?! 
manchmal mitten in lebhafter Anterhaltung 
verſtummte, wenn er dazu kam, oder daß ſie 
unter irgend einem Vorwande eine Begegnung 
vermied. 8 5 

Der Landrat konnte nicht umhin, dieſes 
ſchließlich zu bemerken, und es verdroß ihn 
mehr, als jemand ahnte. Er beſchloß, der Sachs 
ein Ende zu machen und richtete es mit Liſt 
und Geſchick ſo ein, daß Dita allein mit ihm 
im Garten der Villa „Friedensburg“ plieb. 
Natürlich wollte ſie ſich auch diesmal ſchleu⸗ 
nigſt entfernen, aber als ſie ſich von der Bank 
erhob, hielt er ſie zurück und ſagte ruhig: 

„Fräulein Dita, weshalb laufen Sie immer 

vor mir davon? Ich bin wirklich kein eitler 
Menſch aber dieſer ſich ſtets wiederholende Be⸗ 
weis Ihrer Abneigung iſt doch gar zu ſchmerz⸗ 
lich für mein Selbſtbewußtſein. Habe ich Sie 
unwiſſentlich jemals verletzt? Dann ſagen Sis 
es mir ganz aufrichtig und ich will Sie nicht 
nur um Verzeihung bitten, ſondern mich auch 
ernſtlich beſſern.“ 
Sie wurde glühend rot und brachte zuerſt 
kein Wort hervor. Dann hob ſie ihre hübſchen, 
ehrlichen Augen zu ihm auf und ſagte leiſe: 
„Nein, ach nein, das iſt es nicht. Sie haben mir 
nie etwas getan“ 

„Aber Sie müſſen doch einen Grund haben, 
wenn Sie vor mir fliehen?“ 

„Den habe ich auch Ich fürchte mich vor 
Ihnen und vor allem.. ich will Ihnen nicht 
läſtig fallen. i 

„Mir läſtig? Um Gottes willen, wie kom⸗ 


geht men Sie denn auf den Gedanken?“ 


„Ich weiß, Sie können junge Mädchen 


nicht leiden, halten ſie für törichte, minderwer⸗ 


tige Geſchöpfe und langweilen ſich in ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft.“ i 
„Wer hat Ihnen das geſagt?“ 


Die Kahl⸗ 
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Danzig, 12. April. (Ordensverleihung) Dem 
Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in Danzig 
Dr. Thieß iſt das Kommandeurkreuz des japaniſchen 
Ordens des Heiligen Schatzes verliehen worden. 

Danzig, 15. April. (Verſchiedenes.) Das 
Kronprinzenpaar nahm geſtern Abend das Diner 
beim Kommandierenden General v. Mackenſen 
und ſeiner Gemahlin ein. Außer der Umgebung 
der höchſten Herrſchaften waren mit ihren Ge⸗ 
mahlinnen u. a. geladen Oberpräſident v. Jagow, 
Generalleutnant v. Steuben, Generalleutnant von 
Bärenfels, Regierungspräſident Förſter, Landes⸗ 
hauptmann Freiherr Senfft v. Pilſach, Graf von 
der Oſten⸗Jannowitz und der Chef des General⸗ 
kommandos des 17. Armeekorps, Oberſtleutnant 
v. Winterfeld. Dem Diner folgte eine muſikaliſche 
Abendunterhaltung, an der außer den Genannten 
teilnahmen der Oberwerftdirektor Admiral von 
Holleben, der ruſſiſche Generalkonſul v. Oſtrowski, 
Oberbürgermeiſter Scholtz und die Regiments⸗ 
kommandeure der Garniſon ſowie die Offiziere des 
Generalkommandos. — Für deu Stapellanf am 
27. April und die damit verbundene Anweſenheit 
des Königs von Sachſen veröffentlicht heute die 
„Danz. Ztg.“ das folgende vorläufige Programm: 
König Friedrich Auguſt wird ſich mit ſeiner 
Schweſter, Prinzeſſin Mathilde und wahrſcheinlich 
auch mit ſeinem Bruder, dem Prinzen Johann 
Georg, am 26. April nach Marienburg begeben 
und dort das Ordensſchloß beſichtigen. Das Ein⸗ 
treffen in Danzig iſt für den Nachmittag in Aus⸗ 
ſicht genommen. Für Abends wird der Kronprinz 
die ſächſiſchen Herrſchaften zum Diver in feiner 
Villa einladen. Der Stappellauf wird ſich in der 
bereits von uns bekannt gegebenen Weiſe ab⸗ 
ſpielen. Nach dem Stappellauf iſt ein Frühſtück 
auf der Schichauwerft und ſpäter ein vom Reichs⸗ 
marineamt gegebenes Feſtmahl im „Danziger 
Hof“, an dem natürlich auch die fächlifhen Herr⸗ 
ſchaften teilnehmen werden. Der Nachmittag wird 
zu einer Rundfahrt durch Danzig benutzt, an die 
ſich eine Hafenfahrt und eine Fahrt auf die Dan⸗ 
ziger Reede hinaus anſchließen fell. Abends 
findet beim Kommandierenden General von 
Mackenſen ein Diner ſtatt, zu dem König Friedrich 
Auguſt eingeladen iſt. Darauf erfolgt dann die 
Abreiſe. — Der hieſige Hauptbahnhof erhält zur⸗ 
zeit eine beſſere Beleuchtung auf den Ein⸗ und 
Ausfahrksgleiſen durch elektriſche Lampen. 


Arys, 14. April. (Von einem ſchweren 
Unfall) wurde geſtern der Grundbeſitzer Grygutſch 
aus Gr. Sdengowen betroffen. Mit feinen beiden 
Söhnen begab er ſich auf einem Handkahn auf 
den Tyklo⸗See, um dort aufgeſtellte Netze zu 
holen. Infolge des großen Sturmes ſchlug das 
Boot um und ſämtliche Inſaſſen ſtürzten ins 
Waſſer. Der Vater und der jüngſte Sohn 
konnten ſich am Kahne feſtklammern, bis fie durch 
den Beſitzer Sobottka gerettet wurden; der älteſte 
Sohn, der ſich in den Netzen verwickelt hatte, 
ertrank. 

Lyck, 11. April. (Eine Gasexploſion) ereignete 
ſich Dienstag Abend im Hauſe des Kreisbau⸗ 
meiſters Bender. Durch die Unvorſichtigkeit eines 
Inſtallateurs war im Badezimmer Gas ausge⸗ 
ſtrömt. Als der junge Mann mit brennendem 
Licht dieſen Raum betrat, erfolgte die Erplofion, 
bei der Tür und Fenſter aus den Angeln ge 
hoben wurden. Der Inſtallateur und auch die 
beiden Kinder des Herrn B., die ſich zurzeit des 
Unfalls in der Nähe befanden, erlitten im Geſicht 
und an den Händen Brandwunden. 

Soldau, 11. April. (Fluchtverſuch eines 
ſchweren Einbrechers.) Der wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls verhaftete angebliche Ernſt de la Kloß 
hat von dem Gerichtsgefängnis aus einen Flucht⸗ 
verſuch unternommen. Als er ſich während einer 
Pauſe auf dem Hofe aufhielt, ſchwang er ſich auf 
den Zaun und verſuchte zu entkommen. Der Ge⸗ 
fangenaufſeher kam ihm aber zuvor und zog 
ihn wieder herunter. Da der Einbrecher bisher 
ſeinen richtigen Namen nicht hat, iſt er photo⸗ 
graphiert, um im Fahndungsblatt veröffentlicht 
zu werden. Unter dem angegebenen Namen wird 
der Einbrecher vom Amtsgericht in Stuhm und 


„Niemand, ich ... ich. „,“ Hier wurde 
ſie wieder verlegen, denn ſie konnte ihm doch 
unmöglich jagen, daß ſeine Schweſter jo über 
ihn geſchrieben und ſie den Brief geleſen hatte. 
Er half ihr aber, indem er meinte: 

„Man urteilt in der Familie ſo über mich 
und Sie haben das zufällig gehört, nicht wahr? 
Aber weshalb fürchten Sie ſich vor mir?“ 

Ditas Kopf ſank tief herab und ihr Mund 
blieb ſtumm. Er beobachtete ſie und wartete 
geduldig. Nach einer Weile ſagte er: „Nun, 
darf ich es nicht erfahren?“ 

Seine Stimme klang garnicht ſpöttiſch, wie 
ſonſt, ſondern weich und mild, und das gab ihr 
neuen Mut. 

„Ach, Sie ſind ſo kritiſch und ſo klug. Alles 
ſehen Sie, alles bemerken Sie, und nie laſſen 
Sie das Herz ſprechen, immer nur den Verſtand. 
Man ſchämt ſich jedes unbefangenen Wortes, 
jeder weichen Regung in Ihrer Gegenwart und 
kommt ſich ganz klein und dumm vor Ihnen 
gegenüber.“ 

Er lachte. „Ich bin alſo ein ganz unaus⸗ 
ſtehlicher, herzloſer Kerl?“ 

Sie ſah ihn erſchrocken an. „O weh, habe 
ich denn das geſagt?“ / 

„So ungefähr! Und vor Hanno fürchten 
Sie ſich nicht?“ 

„Keine Spur. Wie ſollte ich auch. Er iſt 
ja ſo freundlich und man kann mit ihm ver⸗ 
kehren, wie mit einem jüngeren Bruder.“ 

„Der Glückliche iſt aber älter als Sie. bri⸗ 
gens, um ehrlich zu ſein, ich beneide ihn nicht 
und verzichte auf ähnliches, vielleicht. weil die 
Trauben ſauer ſind. Oder meinen Sie, daß 
Sie mit der Zeit auch mir ſolch ein vertrau⸗ 


Ä GR 


von der Staatsanwaltſchaft in Elbing ſteckbrieflich 
verfolgt. 

Königsberg, 12. April. (Schreckliche Stunden) 
verbrachte nach der „Königsb. Hart. Ztg.“ der 
Schiffer Graſchkeit aus Karkem auf dem Kuriſchen 
aff. G. war im vergangenen Herbit mit ſeinem 
ahrzeug in Königsberg vom Froſt überraſcht wor⸗ 
den und mußte dort überwintern. Nun wollte er 
noch vor den Feiertagen die Heimat erreichen. Am 
Karfreitag hatte er über Labiau das Kuriſche Haff 
erreicht und wurde hier von einem heftigen Sturm 
überraſcht. Zudem ſetzte ſtarker Regen ein, der jede 
Ausſicht verdeckte, ſodaß G. gezwüngen war, ſich 
vom Winde treiben zu laſſen. Auf dieſe Weiſe er⸗ 
reichte er die Höhe von Roſſitten. Hier wurde ihm 
das am Achterende befeſtigte Begleitboot weg⸗ 
geſchlagen und umgeſtürzt. G. befand ſich ganz 
allein auf ſeinem Kahn und wollte ſein Boot nicht 
verlieren; daher warf er ungefähr eine Meile von 
der Nehrung Anker und verſuchte, das Boot zu 
retten. Hierbei wurde er zweimal von den Wellen 
über Bord geſpült, konnte ſich aber jedesmal an den 
vom geknickten Maſt herabhängenden Tauen wieder 
an Bord bringen. Nun bemühte ſich G., den Anker 
zu lichten; doch war dies bei den hohen Wellen, 
die 55 Fahrzeug wie eine Nußſchale hin⸗ und her⸗ 
warfen, für eine Perſon eine überaus ſchwere Arbeit, 
Nach achtſtündiger Arbeit war der Anker gelichtet, 
und nun wurde der Kahn weitergetrieben. Sonn⸗ 
abend erblickten ihn Loyer Fiſcher mit dem Not: 
ſignal vor Anker liegen und fanden den unglück⸗ 
lichen Schiffer faſt erſtarrt. Sie brachten ihn an 
Land, und ihren Bemühungen gelang es, ihn wieder 
zu beleben. 


Memel, 13. April. (Über eine neue Grenz⸗ 
verletzung durch ruſſiſche a wird der 
„Harkungſchen Zeitung“ aus Medicken berichtet: 
Ein in Preußen beſchäftigter Szameit war zu Oſtern 
über die „grüne Grenze“ gegangen, um Verwandte 
zu N und hatte auch Vorm it ſein Ziel er⸗ 
reicht. Bei der Rückkehr am Vormittag des dritten 
Feiertages ſtieß er aber gegenüber dem preußiſchen 
Dorfe Medicken auf einen ruſſiſchen e 
und wurde feſtgenommen. Im Amgange mit Grenz⸗ 
5 vertraut, zog er ſeine Wutkiflaſche aus der 

aſche und reichte ſie ſeinem Gegner, der darüber 
alles vergaß und die Flaſche nicht eher losließ, bis 
er „lelig“ zu Boden ſank. Das bemerkte der nächſte 
Grenzſoldat und alarmierte durch einen Schuß die 
Grenzwache, die auch ſchnell herbeieilte. Zwar hatte 
der Szameit nach dem Schuß die Flucht ergriffen, 
wurde aber von zwei Soldaten verfolgt und zirka 
300 Meter von der Grenze auf preußiſchem Gebiet 
ergriffen. Es entſpann ſich nun ein Kampf, in 
deſſen Verlauf der Szameit den einen Gegner durch 
einen Fauſtſchlag ins Geſicht zu Boden ſtreckte, aber 
im Kampfe mit dem anderen einen Schuß in den 
Hinterkopf erhielt, der jedoch nur eine ſtarke Riß⸗ 
wunde verurſachte. Nun zog der Szameit ſein 
Meſſer und verſetzte dem Ruſſen einen Stich in den 
Kopf, und als dieſes nichts fruchtete, durchſchnitt er 
ihm ein Handgelenk und flüchtete, wobei ihm noch 
einige Kugeln um die Ohren pfiffen. Die Ange⸗ 
legenheit iſt der preußiſchen Behörde gemeldet, und 
es haben ſchon Vernehmungen ſtattgefunden. 


* Stralkowo, 15. April. (Verſchiedenes.) Der Ar⸗ 
beiter Abam Szunytkiewicz hat ſich auf dem Boden 
feines Wohnha uſes erhängt. — Der Landwirt Anton 
Schäfers in königl. Neudorf wurde von einem Pferde 
ſo unglücklich geſchlagen, daß er an den Folgen der Ver⸗ 
letzung ſtarb. — In der Nacht zum Montag wurde bei 
dem Kaufmann Kazubowski ein Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt. Die Diebe entwendeten eine Anzahl Ewaille⸗ 
CCC Sa 
Schneidemühl, 11. April. (Einen Fluchtverſuch) 
unternahm geſtern der Kaufmann Bartel aus Sa⸗ 
motſchin, der ſich vor der hieſigen Strafkammer 
wegen Konkursverbrechens zu verantworten hatte. 
Dem Angeklagten, der hier ſeit längerer Zeit in 
Anterſuchun shaft ſitzt, wurde zur Laſt gelegt, daß 
er als er die Bücher unordentlich geführt 
und keine Bilanz 10 en hat. Außerdem ſoll B. 
Privaturkunden 05 ſcht und das Vermögen des 
Kaufmanns Kolodziejewski inſofern geſchädigt 
haben, als er durch falſche Vorſpigelungen dieſen 
bewog, ihm Kredit einzuräumen. Das Arteil 
lautete auf 1 Jahr 4 Monate Gefängnis. Als nach 
der Urteilsverkündigung Bartel in ſeine uf hae 
zurückgeführt werden ſollte, verſetzte er auf dem Kor⸗ 
ridor dem Gerichtsdiener einen kräftigen Stoß vor 
die Bruſt und flüchtete auf die Straße. Er ſollte 
aber nicht lange ſich der goldenen Freiheit erfreuen; 
denn in der Friedrichſtraße wurde er von den ihn 
verfolgenden Perſonen eingeholt und ins Gefängnis 
zurückgebracht. ; 


enspolles Empfinden entgegenbringen könn⸗ 
ten?“ 

Sie wurde wieder rot. „Nein, o nein... 
das iſt ganz unmöglich. Ich würde es nie 
lernen!“ ’ 

Ein feines, befriedigtes Lächeln ſpielte um 
ſeinen Mund und die Augen blitzten hinter 
dem goldenen Kneifer. „Wiſſen Sie auch, daß 
Sie mir eine Genugtuung ſchuldig ſind für die 
ſchlechte Behandlung, die Sie mir unverdien⸗ 
terweiſe angedeihen ließen? Was werden Sie 
tun, um mich wieder zu verſöhnen?“ 

„Nicht mehr davonlaufen!“ 

„Schön, aber das genügt nicht zum Aus⸗ 
gleich. Ich verlange mehr als das.“ 
Sie blickte furchtſam zu ihm auf. 
denn, Herr Landrat?“ 
„Freundſchaft und Vertrauen, Fräulein 
Dita!“ 

„Kann man ſich dazu zwingen? Muß das 
nicht erſt erworben werden?“ 

„Nicht in allen Fällen. Mitunter iſt man 
großmütig und gibt es als freies Geſchenk. 
Wenn ich es aber erſt erwerben ſoll, muß ich 
wenigſtens die Gelegenheit dazu haben; das 
verlangt die einfache Gerechtigkeit. Alſo faſſen 
wir unſere Abmachung folgendermaßen: Sie 
laufen nicht mehr vor mir davon, ſondern .“ 
„Sondern?“ 5 

„Suchen meine Geſellſchaft mit Vorliebe 
auf.“ 

Sie lachte. „Das kann ich ja garnicht! Das 
würde auffallen und ſich nicht ſchicken.“ 

„Auch wenn ich Ihnen auf halbem Wege 
entgegenkomme?“ 

„Dann. . wer weiß? Dann wird es viel⸗ 
leicht gehen.“ 


„Was 


d Strelno, 15. April. (Überfall) Als der Land⸗ 
wirt Zientara in Sierakowo geſtern Abend nachhauſe 
ging, wurde auf ihn aus einem Revolver ein Schuß 
abgefeuert, welcher ihn am rechten Arme traf und eine 
heftig blutende Wunde verurſachte. In der Dunkelheit 
entkam der Täter unerkannt. Die angeſtellten Ermilte⸗ 
lungen blieben bis jetzt ohne Erfolg. Es ſcheint ein 
Racheakt vorzuliegen. 

Gneſen, 10. April. (Ein tragikomiſches Aben⸗ 
teuer) beſtand in wie wir in der „Gneſener 
Zeitung leſen ein Poſener Einwohner. Er Hatie 
1 in Bromberg zu tun und kehrte mit dem 
Abendzuge von dort zurück. In ſeinem Abteil ſaßen 
einige Anteroffiziere und Feldwebel, mit denen ſich 
der Poſener unterhielt, auch nach ihrer Garniſon 
(Gneſen) fragte und Auskunft heiſchte, ob in Gneſen 
viel Militär ſtehe. Da tauchte in unſeren Vater⸗ 
landsverteidigern der Verdacht auf, daß ſie es am 
Ende mit einem Spion zu tun hätten. Dieſer Ver⸗ 
dacht wurde ihnen zur Gewißheit, als der nichts⸗ 
ahnende Poſener, in Paſen angekommen, ſchleunigſt 
das Abteil verließ und im Laufſchritt die Bahnhofs⸗ 
anlagen durchquerte, um die zur Abfahrt bereite 
ie noch zu erreichen. Schnell entſchloſſen 
ſauſten die Argwöhniſchen hinter ihm her, infor⸗ 
mierten raſch einen Schutzmann und veranlaßten 
die Feſtnahme des aus allen Wolken Fallenden, als 
dieſer gerade die Tram besteigen wollte. Er mußte 
wohl oder übel mit zur Polizeiwache am Bahnhof, 
wo ſich der Irrtum bald aufklärte. Der „Verdäch⸗ 
tige“ hat geſchworen, ſich nie mehr über militäriſche 
Dinge zu unterhalten. 

Stettin, 14. April. (Wegen Zerbrechens eines 
Chauſſee⸗Brückengeländers) und dadurch verur⸗ 
ſachter Gefährdung eines Eiſenbahntransportes 
verurteilte die Strafkammer Nangard den bereits 
vorbeſtraften Schüler Max Hildebrandt zu einem 
Jahr und einer Woche Gefängnis, 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. April. 1902 f Infant 
Franz von Aſſiſi, Großvater König Alfonſo XIII. 1901 
Deutſche und Franzoſen operieren gegen die Chineſen 
bei Huilu. 1897 Die Türkei erklärt Griechenland den 
Krieg. 1890 * Prinzeß Vikloria Margarete von Preu⸗ 
ßen, Tochter des Prinzen Friedrich Leopold von Preu⸗ 
Ben. 1896 * Olga Eliſabeth, Herzogin von Sachſen⸗ 
Altenburg. 1790 F Benjamin Franklin, nordamerika⸗ 
niſcher Staatsmann, Erfinder des Blitzableiters. 1774 
* Friedrich König zu Eisleben, Erfinder der Buchdruck⸗ 
ſchuellpreſſe. 1711 7 Joſeph I., römiſch⸗deulſcher Kaiſer. 
1574 * Joachim Camerarius zu Leipzig, einer der größ⸗ 
ten Gelehrten und Humaniſten des 16. Jahrhunderts. 
1521 Luther vor dem Reichstage in Worms. 


Thorn, 16. April 1912. 

— (Pe re nalien.) Der Regierungsbau⸗ 
mei ter des 15 und Straßenbaufaches Bocken⸗ 
dorf in Konitz iſt der königlichen Generalkommiſſion 
in Düſſeldorf überwieſen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſ de Schwanke aus Stolp iſt zum Amts⸗ 
richter in Pr. Stargard ernannt. Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Judel aus Schwetz a. W. iſt zum Amts⸗ 
richter in Schlochau ernannt. N 

— (Neue Anordnungen über den 
Büchervertrieb auf den Bahnhöfen.) 
Um den Verkauf billiger, guter Bücher durch die 
Bahnhofsbuchhändler im Intereſſe des reiſenden 
Publikums möglichſt zu fördern, hat der Miniſter 
der öffentlichen 
die Bahnhofs buch 


ändler für derartige 


Bücher, wie Reclams Univerfalbibliothet, Kürſch⸗ 


ners Bücherſchatz, Adlerbibliothel, deulſche Jugend⸗ 
bücherei uſw., eine beſondere Abteilung ihres Aus⸗ 
lagetiſches mit entſprechender Aufſchrift einrichten 
oder in ſonſtiger Meile dafür ſorgen, daß das Auf: 
liegen dieſer Bücher dem Publikum leicht wahr⸗ 
nehmbar gemacht wird, und daß fie auch an den 
Zügen feilgehalten werden. Ferner iſt der Firma 
Philipp Reclam jun. in Leipzig die Genehmigung 
erteilt worden, auf Bahnhöfen ohne Bahnhofs⸗ 
buchhandlungen Bücher⸗Automaten zum Vertriebe 
ihrer Univerſalbibliothek für eigene Rechnung auf⸗ 
11 Im Intereſſe des reiſenden Publikums 
önnen dieſe Anordnungen nur mit Genugtuung 
begrüßt werden. 5 
—(Deutſche Gartenſtadt⸗Geſellſchaft.) 
Am Freitag den 3. Mai wird ein Wanderredner der 
deutſchen Garlenſtadt⸗Geſellſchaft zu Berlin, der bereits 
zahlreiche Genoſſenſchaften angehören, u. a. Karlsruhe, 
Mannheim, Halle, Hamburg, Straßburg, in Thorn einen 
Lichtbildervortrag halten, der hinweiſen ſoll auf die große 
Wanderausſtellung, welche die Geſellſchaft vom 28. d. 


„Nicht wahr? Ein bischen Schlauheit und 
guter Wille gehören allerdings dazu 

In dieſem Augenblicke hbamen Hanno und 
Tante Line zurück und bald darauf entfernte 
ſich Bertie, aber beim Abſchied wechſelte er mit 
Dita einen kurzen Blick des Einverſtändniſſes 
und es war auf beiden Seiten nichts von Furcht 
und Abneigung in dem Blick zu leſen. 

Am folgenden Tage war das Tanzkränzchen, 
auf dem Doktor Uding ſeine Schweſter in die 
Geſellſchaft einführen wollte. Am Morgen 
waren für Dita einige wundervolle, langſtie⸗ 
lige rote Nelken abgegeben worden. Sie trug 
ſie am Abend an ihrem weißen Kleid und er⸗ 
zählte Hanno glückſtrahlend, dieſes ſeien ihre 
Lieblingsblumen, fie habe aber in Notenhahn 
noch nie von dieſer Vorliebe geſprochen und 
begreife nicht, wie der unbekannte Geber 
gerade auf rote Nelken verfallen ſei. Dabei 
ſah ſie ihn ſo dankbar an, daß er wohl merkte, 
die Aufmerkſamkeit werde ihm zugeſchrieben. 
Da er ſich indes nicht gern mit fremden Federn 
ſchmückte, erklärte er mit allem Nachdruck, daß 
die duftige Spende durchaus nicht von ihm 
herrühre. 

Von wem aber dann? Einen Augenblick 
kam Dita der Gedanke an den Landrat, aber 
ſie verwarf ihn gleich wieder, denn dieſer Herr 
lehnte während der Nundtänze mit ſeinem 
ſelbſtbefriedigten Lächeln an der Tür und nur 
auf Doktor Üdings dringende Bitte ließ er ſich 
herbei, an zwei Quadrillen teilzunehmen. 

Als aber der letzte Walzer getanzt wurde, 


verneigte er ſich plötzlich vor Dita und flog im 


nächſten Augenblicke mit ihr davon. Sie 


reiten angeordnet, daß 


Mis. bis Milte Mai im Zoppoter Kurhauſe veranſtal⸗ 
tet, mit Hauplvortrag und Erklärung der Pläne und 
Projekte am 4. Mai. 

— (Der Thorner Verkehrs ausſchuß) 
hielt geſtern Abend im Reſtaurant Martin (Löwen⸗ 
bräu) eine Sitzung ab, an der außer dem Vorſitzer 
Herrn Buchdruckereibeſitzer P. Dombrowski die 
Herren Buckdruckereibeſitzer Hoppe, Kaufmann Kube 
und Chefredakteur Wartmann teilnahmen. Nach⸗ 
dem verſchiedene Eingänge zur Kenntnis gebracht 
und beſprochen waren, wurde über den Stand des 
Woerlſchen Führers von Thorn Mitteilung gemacht. 
Die zuletzt (1903) erſchienene Ausgabe des Führers 
iſt völlig vergriffen, auch war ſie veraltet. Die neue 
Ausgabe, die eine vollſtändige Umarbeitung er⸗ 
fahren hat und auch mit Abbildungen der neueren 
Bauten Thorns verſehen ſein wird, dürfte binnen 
kurzem, noch rechtzeitig zur Reiſeſaiſon, erſcheinen. 
Eine längere Erörterung fand das Anternehmen 
des Verlags der Leipziger „Illuſtrierten Zeitung“, 
eine Oſtmarken⸗Nummer herauszugeben. Zu den 
Koſten, die gegen 10 000 Mark betragen dürften, 
wünſcht der Verlag angemeſſene einmalige Beiträge 
von den intereſſierten Kreiſen, beſonders den Stadt⸗ 
verwaltungen der Oſtmark. Der Verkehrsausſchuß 
hält eine Förderung und Anterſtützung dieſes Unter- 
nehmens für durchaus wünſchenswert. Die Leip- 
ziger „Illuſtrierte Zeitung“ hat ſchon durch ihre 
Rheine und andere Landesteile betreffende Num⸗ 
mern den Beweis erbracht, daß ſie das geeignetſte 
Organ iſt, auch unſere Oſtmark dem größeren Publi⸗ 
kum in Wort und Bild würdig vorzuführen. Der 
Verkehrsausſchuß wird daher für das Unternehmen 
nach ſeinen Kräften eintreten, damit auch Thorn ein 
gebührender Platz in dem Werk eingeräumt wird. 
Mit Bedauern wird davon Kenntnis genommen, 
daß der in Elbing erſcheinende „Wanderer für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen', die einzige Verkehrszeitſchrift 
unjeres Oſtens, nicht mehr herausgegeben werden 
ſoll. Die Gründe hierfür ſind noch nicht bekannt ge⸗ 
worden, eine Aufklärung ſteht jedoch zu erwarten. 
Eine längere Beſprechung fanden Verbands⸗ und 
Ade unge insbeſondere wurden die 
Mitteilungen des Provinzialverbandes Weſtpreußen 
über feine Unternehmungen erörtert. Nach den 
e IE für die im Mai in Dt. Eylau 
ſtattfindende Verſammlung der dem Verband ange⸗ 
chloſſenen Vereine eine reiche Tagesordnung in 
Ausſcht und es iſt zu erwarten, daß dieſe Ver⸗ 
ſammlung eine rege Beteiligung findet. Zur Frage 
der Wiedereinführung der Geſellſchaftsfahrten iſt 
leider zu verzeichnen, daß, nachdem die Bemühungen 
des oſtpreußiſchen Verbandes eine Ablehnung durch 
den Eiſenbahnminiſter erfahren haben, auch die An⸗ 
träge des weſtpreußiſchen Verkehrsverbandes einen 
Erfolg nicht haben werden. Wie bekannt, wurde 
die Forderung der Wiedereinführung dieſer Fahrten 
auch von Thorn unterſtützt. 

— (Der Turnverein Thorn 4) hält am 17. 
d. Mts., abends 8%, Uhr, im Vereinslokale, Reſtaurant 
Drenikow, eine Monatsverſammlung ab. Da wichtige 
Angelegenheiten zur Beratung ſtehen, ſo iſt das Erſchei⸗ 
nen jämtlicher Vereinsmitglieder dringend erfor⸗ 
derlich. (Ein Frühl 

— (Ein rühlingstag)] war uns heute 
endlich wieder beſchieden, an dem, wie der Loge! 
aus dem Käfig, alles aus der Haft der letzten Tage 
ſich Wende on in die freie Natur, in den warmen, 
belebenden Sonnenſchein, der nun die „Geiſter, die 
lich hold bezeigen,“ aus der Erde ruft. Je größer 
er Druck, deſto höher das Gefühl der Erlöſung; 
das wird jeder nach der ſtürmiſchen Oſterwoche an 
dieſem herrlichen Tage erfahren haben, der geeignet 
war, ſelbſt proſaiſche Gemüter dichteriſch zu ſtimmen. 
Wird der Frühling nun kommen? Die Eisberge, 
wie wir aus der Aueh baren Kataſtrophe erſehen, 
ſchwimmen ſchon im Holfſtrom 
wohl noch die drei eiſigen Nächte bringen. Aber 
für die nächſte Zeit ſoll das Frühlingswetter an⸗ 
dauern; denn der Wetterbericht lautet: Wärme 
und heitere Witterung zunehmend, Kälte ab⸗ 
nehmend. Befolgen wir des Dichters Wort: carpe 
diem, d. h. den Tag wie eine Roſe zu pflücken und 
zu genießen! 

— (Verdingung.) Zur Vergebung der für 
den Neubau einer Bedürfnisanſtalt erforderlichen 
Erd: Maurer⸗ und Zimmerarbeiten bana 
Materiallieferungen ſtand heute Vormittag auf dem 
Stadtbauamt Termin an. Es wurden von folgen⸗ 
den Firmen Gebote abgegeben: Richter 2886,61, 
Bock 3215,81, Kaun 3353,21, Michel 3443,25, Bartel 
3467,78, Müller 3600,02, Roſenau & Wichert 3605,64, 
Skowronek & Domke 3608,98, Jeruſalem 3798,79 
Soppart 4012,34, Schwartz 4201,33, Hoffmann 
4338,73, Rinow 4573,52 Mark. 

— (Bor dem Kriegsgericht) hatte ih in 
der letzten Sitzung der Musketier Franz Mees wegen 
— ———— —ꝛʃ —Ü——̃— ͤ—ꝛ¾ — 
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fie im Arme und dabei hatte fie immer gedacht, 


er könne nicht tanzen. War er überhaupt an⸗ 
ders, als er ſich gewöhnlich gab? 

Als ſie an ihren Platz zurückkehrten, löſte 
ſich eine der Nelken von ihrem Kleide und fiel 
herab. Er hob fie auf und ſteckte fie ruhig, mit 
ernſter Miene in ſein Knopfloch. Dann 
ſagte er: a 

„Weshalb haben Sie mich während des 
Damenwalzers nicht geholt, Fräulein Dita? 
Ich habe die ganze Zeit darauf gewartet?“ 

Sie wurde verwirrt. „Ich kann doch nicht 
einen Herrn holen, der mich vorher noch nie 
aufgefordert hat. Außerdem wußte ich garnicht, 


daß Sie danzen können und mögen. Sie ſahen 


aus, als verachteten Sie uns alle ob dieſes eit⸗ 
len Vergnügens und begriffen nicht, wie man 
ſich demſelben hingeben könne.“ 

„Ich erſchien Ihnen wohl zu alt und zu 
würdig?“ 

„Zu alt? Nein. 
nun. 


Zu würdig? Ja. Und 


„O, nun .. ein reizendes Lächeln vers 
klärte ihr Geſicht — „nun weiß ich auch, wer 
mir die ſchönen Nelken geſchickt hat. Vielen, 
vielen Dank!“ Sie reichte ihm die Hand. 

„Sie lieben rote Nelken?“ 55 

„Es ſind meine Lieblingsblumen.“ 

„Meine auch; ein ſeltſamer Zufall. Aber 
wiſſen Sie, was ſie in der Blumenſprache be⸗ 
deuten?“ 

„Nein.“ 

„Dann will ich es Ihnen auch heute nicht 


8 


ſchwebte wie auf Wolken und lebte wie im ſagen.“ 


Traum, ſo wundervoll tanzte er, ſo feſt hielt er 


(Fortſetzung folgt.) 


und werden uns 
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Gehorſamsverweigerung zu verantworten. Er war im 
Februar zur 87. Infanteriebrigade als Hilfsſchreiber 
kommandiert und wurde durch einen Unteroffizier zum 
Waſſerdienſt herangezogen. Das gefiel ihm nicht und 
ſo weigerte er ſich, einen Waſſereimer herunter zu tra⸗ 
gen. Das Standgericht hatte ihn deshalb mit 14 Ta⸗ 
gen ſtrengen Arreſtes beſtraft. Hiergegen legte er Be⸗ 
rufung ein, das Kriegsgericht verwarf aber ſeine Be⸗ 
rufung. — Der Fahrer Hermannn König von der Ma⸗ 
ſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 4, der dem Schützen Schulz 
eine Kartälſche entwendet, wurde wegen Diebſtahls im 
Rückfalle zu drei Monaten Gefängnis und Verſetzung 
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt, auch 
wegen Fluchtverdachtes ſogleich in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
hatte ſich ferner der Rentenempfänger Theodor 
Patalon aus Brieſen wegen Urkunden⸗ 
fälſchung zu verantworten. Der Gaſtwirt 
Hinkelmann, der in der Nähe des Bahnhofs ein 
Gaſthaus beſaß, lebt mit ſeiner Ehefrau in An⸗ 
frieden, ſodaß er ſich ſchließlich von ihr trennte und 
in der Stadt eine eigene Hökerei betrieb. Da die 
Konzeſſion im Gaſthaufſe auf den Namen des 
Mannes lautete, ſo bemühte ſich die Ehefrau um 
Erlangung einer eigenen Konzeſſion. Dieſes ſuchte 
nun der Ehemann zu hintertreiben, wobei er durch 
den Angeklagten unterſtützt wurde. Dieſer hatte die 
Bekanntſchaft einer Frau Schulz, jetzt in Königs⸗ 
berg, gemacht, die in dem Gaſthauſe für kurze Zeit 
als Stütze beſchäftigt war und ihm von einem un⸗ 
züchtigen Treiben in dem e der Frau 
Hinkelmann erzählt haben ſoll. Dieſe Frau Schulz 
führte der Angeklagte Patalon dem Hökerer 
Hinkelmann zu, der den Wunſch ausſprach, die Frau 
möchte ihre Ausfſagen niederſchreiben und das 
Schriftſtück ihm übergeben. Es kamen auch wirklich 
zwei Schriftſtücke zuſtande, das eine vom 15., das 
andere vom 17. Mai 1911. Das erſtere rührt von 
der Hand des Angeklagten her, während das zweite 
Frau Schulz geſchrieben hat. über die Entſtehung 
der beiden Schreiben machen nun der Angeklagte 
und die Frau Schulz ganz verſchiedene Angaben. 
Nach den Erklärungen des Angeklagten iſt das erſte 
Schriftſtück nur ein Konzept, das er nach den An⸗ 
gaben der Angeklagten angefertigt, um jeden Irr⸗ 
tum zu vermeiden, habe er auch die Anterſchrift der 
Schulz darunter geſetzt, damit ſie das ganze nur 
wörtlich abzuſchreiben brauchte. Daraufhin habe 
Frau Schulz das zweite Schreiben eigenhändig ohne 
weitere Hilfe gemacht. Die Zeugin Frau Schulz 
betont unter ihrem Eide zunächſt, daß inhaltlich an 
den beiden Schreiben kein wahres Wort ſei. Solche 
Dinge ſeien im Gaſthauſe der Frau Hinkelmann 
niemals vorgekommen, die habe der Angeklagte er⸗ 
funden. Sie habe ſich darum auch entſchieden ge⸗ 
weigert, ihre Unterſchrift unter das erſte Schreiben 
zu ſetzen. Da habe ihr der Angeklagte den Rat ge⸗ 
geben, ihren Namen in Zulz umzuändern, dann 
werde es der Polizei nicht möglich ſein, ſie in 
Königsberg, wohin ſie verziehen wollte, ausfindig 
= machen. Dieſes geſchah im Haufe des Angeklagten. 

as zweite Schreiben hat die Zeugin im Laden 
des Hinkelmann angefertigt und zwar in großer 
Trunkenheit, da der Angeklagte und Hinkelmann 
5 verſchiedene Schnäpſe und Biere ſpendierten. 
us der Vernehmung des Zeugen Herrn Landrat 
Volkart in Briefen geht hervor, daß Hinkelmann 
im vergangenen Jahre bei ihm geweſen iſt und die 
‚teilung der Konzeſſion an ſeine Ehefrau zu 
hintertreiben ſuchte, indem er gegen ſie die Ent⸗ 
ſchuldigung erhob, es werde in dem Gaſthauſe An⸗ 
zucht getrieben. Später erſchien er nochmals bei 
dem Zeugen und wollte die eidesſtattliche Verſiche⸗ 
run 
Landrat darauf nicht mehr ein, da der eigene 
Bruder Hinkelmanns ihm erzählt hatte, die An⸗ 
ſchuldigungen gegen Frau Hinkelmann wären 
lediglich Racheakte des Ehemannes und beruhten 
nicht auf Wahrheit. Der Staatsanwalt 
führte aus, daß ſämtliche Beſtandsmerkmale der 
Arkundenfälſchung gegeben ſeien, da Hinkelmann 
von der gefälſchten Arkunde zum Zwecke der 
Täuſchung beim Landratsamt Gebrauch machen 
wollte. Er beantragte zwei Monate Gefängnis. 
Der Geri 9 nahm die Arkundenfälſchung nur 
bei dem Schreiben vom 17. Mai als vorliegend an 
und verurteilte den Angeklagten zu 6 Wochen 
Gefängnis. Dieſer erklärte, Repiſion einlegen zu 
wollen. — In nicht weniger als 6 Fällen hatte ſich 
der Schmied Marcell Sankowski aus Brieſen wegen 
Rohheitsakte zu verantworten. Im erſten 
Falle war der aus der Anterſuchungshaft vorge⸗ 
führte Angeklagte wegen Hausfriedensbruchs, Be⸗ 
leidigung und Bedrohung angeklagt. Am 21. No⸗ 
vember erſchien er in angetrunkenem Zuſtande und 
mit Blut beſudelt im Gaſthauſe Semrau. Da ihm 
kein Bier verabfolgt wrde, beſchimpfte er den Wirt 


und bedrohte ihn mit dem Meſſer. Auch verließ er M 


auf die Aufforderung des Semrau nicht das Lokal, 
bis ihn einige Bekannte hinausſchoben. Der 
Staatsanwalt beantragte 5 Wochen Gefängnis. Der 
Gerichtshof behielt ſich der Verkündung des Arteils 
bis zur Erledigung ſämtlicher Straffälle vor. Des 
weiteren war der Angeklagte der Körperverletzung, 
Beleidigung und Bedrohung beſchuldigt. Am 30. 
November 1911 hatte ſich der Angeklagte vor dem 
Schöffengericht in Brieſen zu verantworten, wo⸗ 
bei die Ehefrau W Lewandowski als 
Hauptbelaſtungszeugi gegen ihn auftrat. Der 
Gaſtwirt Lewandowski befand ſich im Zeugenraum 
und ſoll während der Verhandlung höhniſch ge⸗ 
lächelt haben. Dies brachte den Angeklagten ſo auf, 
daß er gleich nach der Verhandlung auf den Korri⸗ 
dor des Gerichtsgebäudes den Lewandowski gegen 
die Wand ſtieß, ihn beſchimpfte und eine ſchwere 
Drohung äußerte. Der Angeklagte gab alles zu und 
entſchuldigte ſich mit der großen Aufregung, in der 
er ſich befand. Der Staatsanwalt beantragte zwei 
Monate Gefängnis. — Im dritten Falle hatte ſich 
der Angeklagte den Händlerſohn Adolf Wisniewski 
zum Opfer erkoren. Am 26. November fand er Wis⸗ 
niewski im Lokale Chojnacki in betrunkenem Zu⸗ 
ſtande eingeſchlafen und ſchmierte ihm das Geſicht 
mit Stiefelwichſe ein. Am 6. Dezember kam es 
zwiſchen beiden zu einer Schlägerei, wobei Wis⸗ 
niewski verſchiedene Fauſtſchläge und Fußtritte er 
hielt. Am 12. Dezember trieb der Angeklagte in 
demſelben Lokal wieder allerlei Unfug und ſchoß 
mit einem Revolver zwiſchen die Flaſchen. Am 13. 
Dezember endlich trafen Wisniewski im Laden des 
Kaufmanns Moſes. Hierbei kam es wieder zum 
Wortwechſel und Wisniewski erhielt einen Fauſt⸗ 
ſchlag in die Kehle. An den meiſten Raufereien 
ſcheint Wisniewski, deſſen Angaben ſehr unbeſtimmt 
ſind, nicht ſchuldlos zu ſein, da er meiſt ange⸗ 
trunken war. Der Staatsanwalt beantragte wegen 
der verſchiedenen Straffälle vier Monate Gefäng⸗ 
nis und 10 Mark Geldſtrafe (wegen des Schießens . 
— Am 21. November hatte der Angeklagte mit dem 


à— — ́ꝓ́ö— ͤ ä—œꝗ—U§Lꝓͤ— — 


der Frau Schulz vorlegen, doch ließ ſich der 
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Neue Gouverneure deutſcher Kolonien. 


Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, der 
fürſtliche Afrikaforſcher, it zum Gouverneur 
der Kolonie Togo ernannt worden. Herzog 
Adolf Friedrich it der erite deutſche Fürſt, der 
feine Reſidenz in Afrika aufſchlägt; ſein Herz 
hat ſchon lange dem ſchwarzen Erdteil gehört. 
Im Jahre 1907 unternahm er ſeine Forſchungs⸗ 
reiſe nach Zentralafrika, der ſpäter weitere 
folgten. Seine Erfahrungen verwendete der 
Herzog dann im Dienſte der deutſchen Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft, deren eifrigſter Förderer er iſt. 
Der fürſtliche Gouverneur von Togo ſteht im 
49. Lebensjahre. Er iſt ein Sohn des Groß⸗ 
herzogs Friedrich Franz II. von Mecklenburg⸗ 


Schwerin und ein Oheim des jetzt regierenden! 


Maurerpolier Treichel eine Schlägerei im Lokale 


Cyrklaff, die auf der Straße fortgeſetzt wurde. Nach 
den Wunden Treichels zu urteilen, muß ſich der An⸗ 
geklagte eines ſpitzen Inſtruments bedient haben. 
Als der Nachtbeamte Fagien die Streitenden 
trennte, wurde er vom Angeklagten angegriffen 
und beſchimpft. Auch am folgenden Tage wieder⸗ 
holte der Angeklagte dem Beamten gegenüber die⸗ 
ſelben Beleidigungen. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte 1 Jahr Gefängnis. Im fünften Falle war 
dem Angeklagten zur Laſt gelegt, die Frau 
Viktoria Kaſielewski, die mit ſeiner Mutter in 
Streit geraten war, mit einem Beſen geſchlagen zu 
haben. Die Zeugenausſagen lauten jedoch ſo 
widerſpruchsvoll, daß ſich der Gerichtshof kein 
klares Bild von der Sachlage machen kann. Nach 
längerer Beratung wird folgendes Urteil ver⸗ 
kündet: Der Angeklagte wird wegen des erſten 
Falles zu 5 Wochen Gefängnis, wegen des zweiten 
Falles zu 1 Monat Gefängnis, wegen des dritten 
Falles zu 3 Tagen Gefängnis und (wegen des 
Schießens) zu 14 Tagen Hat, wegen der Begmten⸗ 
beleidigung zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt. 
Inn letzten Anklagefalle erfolgte Freisprechung. 

ndlich ſollte ſich der Angeklagte noch in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Arbeiter Julius Jackel aus Hamm 
und dem Arbeiter Karl Bennewitz aus Hallingen 
wegen gefährlicher Körperverletzung verant⸗ 
worten. Da der Letztangeklagte jedoch nicht er⸗ 
ſchienen war, ſo wurde ſeine Vorführung ange⸗ 
ordnet und die Verhandlung vertagt. 

— (Schöffengericht.) In der letzten 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorſt den 
Vorſitz führte, ſtand der hieſige Althändler Theodor 
G. unter der Anklage des Diebſtahls. Im 
Februar wurde den beiden Inhaberinnen des 
Besbrodaſchen Althändlergeſchäfts eine Menge Blei 
und Meſſing geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich auf 
den Angeklagten, der früher in dieſem Geſchäft 
tätig war, ſich aber ſpäter ſelbſtändig gemacht hatte. 
Der Verdacht ſchien ſich zu beſtätigen, als die In⸗ 
haberin des Besbrodaſchen Geſchäfts bei dem Alt⸗ 
händler Nachemſtein eine Anzahl der geſtohlenen 
Stücke beſtimmt wiedererkannte, die Nachemſtein 
von dem Angeklagten gekauft hatte. Der Gaſtwirt 
Jaſzkiewicz hat in der Nacht zum 16. Februar die 
änner bemerkt, die ſich mit Säcken von dem Bes⸗ 
brodaſchen Hof entfernten. Erkannt hat er nie⸗ 
mand. Der Angeklagte beſtreitet den Diebſtahl 
ganz entſchieden. Er wird auch freigeſprochen, 
da nach Anſicht des Gerichtshofs die Möglichkeit 
vorliegt, daß er die Gegenſtände, die zweifellos von 
Besbroda geſtohlen ſind, von den Dieben in gutem 
Glauben gekauft haben könne. — Wegen Be: 
truges und Beleidigung hatte ſich der 
frühere Gutsbeſitzer Bruno K. aus Thorn zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte beſaß früher das Gut 
Botthenen bei Königsberg. Da er das Gut auf 
Spekulation gekauft hatte und von der Landwirt⸗ 
chaft nicht allzuviel verſtand, ſo muchſen ihm die 
Verhältniſſe über den Kopf. So war er der Firma 
Leß in Königsberg einige taufend Mark für Säme⸗ 
reien ſchuldig. Die Firma ging rückſichtslos gegen 
ihn vor, doch fielen die Pfändungen fruchtlos aus. 
Da K. am 20. Mai 1911, alſo nicht lange vor dem 
Verkauf des Gutes, eine Sicherheitshypothek von 
35 000 für ſeine Ehefrau hatte eintragen laſſen, ſo 
glaubte die Firma Leß hierin ein Schwindel⸗ 
manöver zu erblicken, damit die Gläubiger nicht an 
das Gut heran könnten. Der Angeklagte er⸗ 
bot ſich den Nachweis zu erbringen, daß ihm ſeine 
Ehefrau eine noch größere Summe zum Kaufe des 
Grundſtücks vorgeſtreckt habe. Die Eintragung der 
Hypothek habe ſich nur durch einige interne Fa⸗ 
milienverhältniſſe etwas verzögert. Der Gerichts⸗ 
hof ſchenkte dieſen Angaben Glauben. Die Be⸗ 
leidigung gibt der Angeklagte zu, da ihn die Firma 
Leß rücksichtslos behandelt habe. Hätte fie ihm Zeit 
gelaſſen, ſo wäre er ſeinen Verpflichtungen all⸗ 
mählich nachgekommen, denn er habe auch die beim 
Verkauf des Gutes erübrigten 10000 Mark ge⸗ 
miſſenhaft unter die Gläubiger verteilt. Die Konto⸗ 
auszüge der Firma Leß ſeien meiſt unrichtig ge⸗ 
weſen, verſchiedene Poſten waren doppelt ge⸗ 
ſchrieben. In Thorn wurde er auf Schritt und Tritt 
von dem Agenten der Firma Leß bewacht. Schließ⸗ 
lich erwirkte die Firma noch die Zivilhaft gegen 
ihn; als er abgeführt wurde, da ſei ihm ellerdings 


— 


Großherzogs Friedrich Franz IV. ſowie der 
deutſchen Kronprinzeſſin. — Auch die Kolonie 
Deutſch⸗Oſtafrika erhält in dem bisherigen 
Direktor im Reichskolonialamt Dr. Schnee 
einen neuen Gouverneur. Dr. Schnee ſteht im 
43. Lebensjahre und iſt ſeit dem Jahre 1897 
im Stagatsdienſt. In den Jahren 1898 bis 
1900 war er kaiſerlicher Richter im Bismarck⸗ 
archipel, in den drei folgenden Jahren ſtellver⸗ 
tretender Gouvernur auf Samoa. Seither 
wirkte er meiſt im Reichskolonialamt, zu deſſen 
tüchtigſten Beamten er gerechnet wurde. Der 
neue Gouverneur iſt auch als Linguiſt und Ko⸗ 
lonjalſchriftſbeller hervorgetreten. 


die Galle übergegangen und er habe gegen die 
jüdiſche Firma die Ausdrücke: Schwindler, Betrüger 
ꝛc. gebraucht. Der Angeklagte wird unter Frei⸗ 
ſprechung von der Anklage des Betruges wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 50 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. 


Podgorz, 16. April. (Verſchiedenes.) Eine Ab⸗ 
ſchiedsfeier für den ſcheidenden Vorſitzer Herrn Pfarrer 
Endemann veranſtaltete am Sonntag der Singverem 
im Hotel Kaiſerhof, Schießplatz. Bei der Kaffeetafel 
hielt Herr Oberpoſtaſſiſtent 2 uedt fe eine lüngere Ans 
ſprache, in der er die Verdienſtr des Scheidenden feierte 
und Herrn Pfarrer Endemann das Diplom als Ehren⸗ 
vorſitzer, Frau Pfarrer Endemann das Diplom als Eh⸗ 
renmitglied überreichte. — Der Unterricht der Fortbil⸗ 
dungsſchule hat geſtern begonnen. — Am nächſten 
Sonntag findet die Einführung des Herrn Pfarrers 
Schönjahn in ſein neues Amt als Pfarrer der Kirchen⸗ 
gemeinde Rudak⸗Stewken ftatt., e 

Aus Rufſiſch⸗Polen, 13. April. (Verſchiedenes.) 
Wie Warſchauer Blätter melden; werden mit Be⸗ 
ginn des Winterfahrplans 1912/13 zwiſchen War⸗ 
ſchau und Kaliſch zwei neue Nachtperſonenzüge ver⸗ 
kehren. Es wäre dies von großem Vorteil für die 
Geſchäftsleute in Kaliſch, die jetzt, um eine Reiſe 
nach Warſchau und zurück zu machen, hierzu beinahe 
zwei Tage brauchen. — Es ſoll Hemnächſt noch eine 
ſchmalſpurige Bahn den Kaliſcher Kreis mit der 
preußiſchen Grenze verbinden. Sie wird von Gosla⸗ 
nowice ausgehen und find für den Bau 300 000 
Rubel veranschlagt. Die Betriebseröffnung ſoll be⸗ 
reits im Herbſt erfolgen. — Der orkanartige Sturm, 
der während der Feiertage in Kaliſch und deſſen 
Umgegend wütete, hat jeht großen Schaden an be: 
bäuden, Bäumen und Anlagen verurſacht. Während 
einer Prozeſſion zur Auferſtehungsfeier zerbrach eine 
Fahnenſtange durch die Gewalt des Sturmes in 
zwei Teile. Auf einem Gute wurde das neu⸗ 
errichtete Hofgebäude faft vollſtändig abgedeckt. In 
dem unweit von Kaliſch gelegenen Gute Kraskow 
riß der Sturm einen Kußſtall um, wobei 22 Stück 
Vieh getötet wurden. Nur wenige Kühe konnten 
von der herbeigerufenen Feuerwehr noch lebend 
unter den Trümmern hervorgezogen werden. Durch 
eine ſcheu gewordene Kuh wurden vier Perſonen 
ſchwer verletzt. Der Beſitzer berechnet ſeinen 
Schaden auf über 4000 Rubel. 
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\ Umjetteln, 

Die Berufswahl iſt einer der wichtigſten Schritte 
im Leben. Jeder Beruf verlangt ernſte Hingabe, 
Luſt und Liebe, um etwas Ordentliches zu leiſten. 
Aber ſelbſt bei dieſen Vorausſetzungen kommt es 
im Leben noch oft vor, daß mancher umſattelt, das 
heißt ſpäter ſich einem andern Beruf zuwendet, als 
er ursprünglich die Abſicht hatte oder al von 
jeinen Eltern beſtimmt worden war. Jetzt, bei dem 
Wechſel des Schul⸗ und Studienſemeſters, iſt dieſe 
Frage in gewiſſer Hinſicht wieder aktuell geworden. 
Manche Menſchen zucken ſpöttiſch die Achſeln, wenn 
fie hören, daß einer umſakteln will oder ſchon um⸗ 
geſattelt hat. Iſt doch umſatteln bei vielen gleich⸗ 
bedeutend mit Taugenichts. Doch nicht gleich jo hark 
geurteilt! Eben weil er vorwärts kommen will auf 
der großen Rennbahn des Lebens, zäumt er einen 
andern Gaul auf. Es kann nicht jeder mit jedem 
Pferd ans Ziel kommen, Es haben große Männer 
in ihrem Leben umſatteln müſſen. Derfflinger ver⸗ 
tauſchte die Elle mit dem Reiterſchwert. Menzikoff 
avanzierte vom Paſtetenbäcker zum erjten ruſſt chen 
Staatsmann. Michael de Ruyter brannte ſeinem 
Lehrmeiſter in der Seilerbahn durch und wurde 
Matroſe. Als Admiral war er ſpäter der Schrecken 
des Großen Ozeans. Hätte Schiller als Regiments⸗ 
feldſcher ſein Glück machen können? Karl Linne 
ließ Knieriemen und Pfriemen im Stich, um ſich 
der Natur hinzugeben und wurde Vater der Natur⸗ 
geſchichte. Herſchel, der große Aſtronom, ſagte Horn 
und Oboe Palet um nachts in den Sternen zu 
leſen. Ludwig Bechſtein ließ Pillen und Mixturen 
liegen und widmete ſich der Bibliothekenkunde. 
Zwiſchen den alten Folianten tauchten ihm die Ge⸗ 
ſtalten ſeiner Märchen auf, die ihn in ſeinem frühe⸗ 
ren automatiſchen Berufe wohl geflohen hätten. 
Juſtinus Kerner ſollte Tiſchler werden. Als man 
ſah, daß er dazu keine Neigung hatte, zwang man 
ihn zum Konditor. Vom Konditor ging ſeine 
Laufbahn aufwärts zum ärztlichen Berufe. Julius 


Moſen ging von der Jurisprudenz zu der Dichtkunſt 
und Dramaturgie über, und Ludwig Ahland avan⸗ 
zierte vom Advokaten zum Profeſſor der deutſchen 
Literatur in Tübingen. Noch zahlreiche Beiſpiele 
ließen ſich hier anführen. Was würden ſie alle ge⸗ 
worden ſein, wenn ſie dem Studium, dem Berufe 
treu geblieben wären? Von den Kleidern, die 
Derfflinger gefertigt hätte, würde man heute eben⸗ 
ſowenig wiſſen, wie von dem Baumkuchen, der unter 
den Fingern von Juſtinus Kerner entſtanden wäre! 
Sie haben alle zur rechten Zeit — umgeſattelt! g. 


a 3 17 40 
Die „Amga“. 
Ausſtellung moderner Gasverbrauchs⸗Apparate. 

Der große Aufſchwung der Leuchtgasinduſtrie, 
welcher dadurch gekennzeichnet iſt, daß ſich die Er⸗ 
zeugung des Leuchtgaſes in den letzten zehn Jahren 
mehr als verdoppelt hat, hatte zur Folge, daß zahl⸗ 
reiche Verbeſſerungen an den Gasbeleuchtungs- 
gegenſtänden, Gasbrennern, Gaskochern, Gasheiz- 
öfen, Gasbadeöfen, Gasmotoren uſw., getroffen find 
und neuere Apparate konſtruiert wurden, die an 
Sparſamkeit im Gasverbrauch, Bequemlichkeit der 
Verwendung ſowie geſchmackvoller Form nichts zu 
wünſchen übrig laſſen. Um nun dem Publikum eine 
rößere Auswahl von ſolchen praktiſch bewährten 
Gasapparaten für die verſchiedenſten Verwendungs⸗ 
zwecke zu bieten, wird im Artushof zu Thorn am 
20., 21., 22. und 23. April unter Führung der 
Thorner Gaswerke eine Ausſtellung moderner Gas⸗ 
verbrauchs⸗Apparate ſtattfinden, zu der jeder freien 
Zutritt erhält. Die Apparate werden von 10 Uhr 
vormittags ab auf Wunſch im Betriebe vorgeführt 
werden. Außerdem wird an jedem Ausſtellungs⸗ 
tage abends 7% Uhr ein intereſſanter Vortrag über 
die Verwendung des Gaſes für Leuchtzwecke, zum 
Kochen, Braten, Backen, Waſchen, Plätten uſw. ge⸗ 
halten werden, der mit praktiſchen Vorführungen 
verbunden ſein wird. Dem Publikum wird Ge⸗ 
legenheit gegeben werden, ſich von der Güte und 
Schmackhaftigkeit der bei dieſen Vorführungen her⸗ 
geſtellten Speiſen uſw. ſperſt zu überzeugen. Bei den 
Vorträgen dürfen ſelbſtverſtändlich alle Hausfrauen 
und die, die es werden wollen, nicht fehlen. Wir 
ſehen davon ab, jetzt ſchon über die einzelnen Aus⸗ 
F zu berichten, behalten uns aber 
eine ſpätere Beſprechung noch vor. Wir können 
indes heute ſchon mitteilen, 50 die A. m. G. A. 
bei der großen Zahl der Ausſtellungsgegenſtände 
jedem Stand und Beruf Intereſſantes bieten und 
Gelegenheit geben wird, ſich ſchnell über alles 
Auch für Au der Gasverwendung zu unterrichten. 
Auch für Auswärtige wird ſich der Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung ſicher lohnen. Der zur Vorführung kom⸗ 
mende Typ kleiner, ſchnellaufender Gasmotoren, 
welcher auch für Benzinbetrieb geeignet iſt, wird 
4. B. jedem Gewerbetreibenden und Landwirt will⸗ 


i een über den billigen und zuver⸗ 


läſſigen Betrieb derartiger Krafterzeuger geben 


können. 


Mannigfaltiges. 

(In einer Droſchke erſchoſſen) 

hat ſich Donnerstag abend in Berlin ein 
unbekanntes Mädchen, das ſeinem Aeußeren 
nach den beſſergeſtellten Kreiſen angehörte. 
Der Kutſcher brachte die Leiche nach dem 
Schauhauſe. Es ift noch nicht gelungen, ihre 
Perſönlichkeit feſtzuſtellen. 
Die letzte Neiſe) Der Zugführer 
Andreas Jenſen brachte am Abend einen 
Zug von Altona nach Berlin. Während er 
dann in dem Heim für Eiſenbahnbeamte auf 
dem Hamburg ⸗Lehrter Bahnhof übernachtete, 
ereilte ihn plötzlich der Tod. Die Leiche 
wurde beſchlagnahmt und nach dem Schau⸗ 
hauſe gebracht, weil die Todesurſache nicht 
feſtgeſtellt werden konnte. 


Stiftung für ein Altersheim.) 
Kone in Apolda ſtiftete, den 
„Leipz. Neueſt. Nachr.“ zufolge, der Stadt⸗ 
gemeinde Apolda 100 000 Mk. Es ſoll da⸗ 
für ein Altersheim errichtet werden, dem der 
Name des Begründers beigelegt werden ſoll. 


elbſtmord einer alten Frau 
au Se rn) In Brake (Olden⸗ 
burg) hat ſich die achtundſechzigjährige Witwe 
B. aus Liebesgram erhängt. Vorher hatte 
ſie ihrem Papagei den Hals abgeſchnitten. 
(Ein gefährlicher Fund.) Auf 
der Bahnſtrecke Iſerlohn—Letmathe entdeckte 
der Bahnwärter auf den Schienen kurz vor 
Eintreffen eines Zuges mehrere Dynamit⸗ 
patronen. Bei weiterem Abſuchen wurden 
insgefamt 14 Patronen gefunden. Ihre 
Herkunft iſt noch unaufgeklärt. 


(Iriſche Poſt marken.) Der eng⸗ 
liſche Generalpoſtmeiſter hat am Freitag 
einem Vertreter der Preſſe beſtäligt, daß 


Irland aller Wahrſcheinlichkeit nach ebenſo 


wie die britiſchen Kolonien 
marken erhalten wird. 


eigene Brief⸗ 
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3? CALIFORNISCHER | 


FEIGEN-SIRUP | 


Angenehmes, natürliches Laxatif 
für Erwachsene und Kinder 


A ordentlicher Wirkung, erprobt in allen Fällen | 


dem Appetit, Aus reinen Frucht- und Pflanzen- 1 
skten hergestellt, ohne chemische Zusätze. 
In allen Apotheken erkältlich in Originalfiasch M. 

und 1,50. Bestandteile: Syr. Fiel Californ. Special 51840 ! 
California Fig Syrup Co. parat.) 75, Ext. Senn, Iiqu. 20, Eli. 
eur yoph. comp. 5. 


eine bewährte 
Krankenkost 
” für Erwachsene 
bei Störungen der Verdauung, 
bei Schwäche u, Appefiilosigkeit, 


von hervorragendem Wohlgeschmack und ausser- 


von Verstopfun ‚träger Verdauung und mangeln- a 


ge: 


vjer 


Bekannimachung. 


Einſtellung von Drei⸗ und Vier⸗ 10 


jährig⸗ Freiwilligen für das 3. 


Seebataillon ( 
in Tſingtau (China). 
Einſtellung: Oktober 1912, Aus⸗ 
reife nach Tſingtau: Januar oder 


Frühjahr 1913, Heimreife: Frühjahr 
bezw. 1916. Bedingungen: 
Mindeſtens 1,65 Meter groß, kräftig, 
gefunde Zähne, vor dem 1. Oktober 


1915 


1893 geboren (jüngere Leute nur bei 


beſonders guter körperlicher Entwick⸗ 


lung). 
Das 3. Seebataillon beſteht aus 5 


Kompagnien Marine-Infanterie (da⸗ 
non ilt die 5. Kompagnie beritien), | 
2 Maſchinengewehrzügen, 1 Marine⸗ 


Feldbatterie (reitende Batterle), 1 
Marine⸗Pionierkompagnie in Tſingtau 
und dem oſtaſiatiſchen Marine⸗De⸗ 
tachement in Peking und Tientſin. 

Die Vierjährig⸗Freiwilligen find in 
erſter Linie für die 5. (berittene) 
Kompagnie beſtimmt. 

In den Standorten in Oſtaſien 


wird außer Löhnung und Ver⸗ 
pflegung eine Ortszulage von täglich 
059 Mark gewährt; die Vierjährig⸗ 


Freiwilligen erhalten im vierten Dienſt⸗ 


jahre eine Ortszulage von täglich N 


1,50 Mark. 
Meldungen mit genauer Adreſſe 
ſind unter Beifügung eines vom 


Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion]! 


ausgeſtellten Meldeſcheins zum frei⸗ 


willigen Dienſteintritt auf drei bezw. EEE 


{| Preisenmässiaung 


ſoweit Vorrat reicht: 


ahre zu richten an: 
Kommando des 3. Stamm: 


ſeebataillens, Wilhelmshaven, 
Bekannſmachung. 


Einſtellung von Drei- und Vier⸗ 
jährig⸗Freiwilligen für die Ma⸗- 
Kiautſchon AG 
in Tſingtau 8 


troſenartillerie⸗Abt. 
(Küſtenartillerie) 
(China). 
Eiuſtellung: 
reiſe nach Tſingtau: Januar 1913 
bezw. 1914, Heimreiſe: Frühjahr 
1915 bezw. 1916. 


1893 geboren (jüngere Leute nur bei 


befonders guter körperlicher Entwick⸗ 


lung). 

Bevorzugt werden: 
Elektrotechniker, Monteure, Mecha⸗ 
niter, Chauffeure, Schuſter 
Schneider. 

In den Standorten in Dftalien 
wird außer Löhnung und Ver⸗ 
pflegung eine Ortszulage von täglich 
0,50 Mark gewährt; die Vierjährig⸗ 
Freiwilligen 912 0 im vierten 
Dienſtjahre eine 
lich 1,50 Mark. 


Meldungen mit genauer Adreſſe | Wh 
find unter Beifügung eines vom 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion | A &ı 
Wee d Meldeſcheins zum frei⸗ 


willigen Dienſteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an: 


Kommando der Stammabtei. 
lung der matroſenartillerie 


Zwangs ver steigerung. 


Am Donnerstag, 18. April, 
vormittags 9 Uhr, werde ich in Rudak 
5 alte Fahrräder, 
40 Rollen Pappe 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz am Gaſthauſe „Zur 
Erholung“. 
Thorn den 16. April 1912. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


4 Klafien: 


preuß. 


1 1 
4 und 5 Loſe 

a 40 und 20 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 

Dombrowski, 

königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


für Werkſtatt ſtellt ein 
R. Rosenthal. Brückenſtraße 20, 1. 


Hoſenſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung be 
erſtem Tarif. 
Friedrich Hecktor, 
5 uch ge für die hieſige Gemeinde⸗ 
ſchmiede zum 1. 10. 12 einen tüchtigen 
evangeliſchen 


Schmied 


mit eigenem Handwerkszeug. Meldungen 
an den Yinterzeichneien. r 3 


Der Gemeinde⸗Vorſteher 
neun „ Gr. Rogan. 
„Süngeren Verkäufer 

R. Olbrisch, Kantine 1 61. 


m 
Lehrling, 
der Glaſerei und Bildereinrahmung er⸗ 


lernen will, kann ſich melden. 
R. Halohn, Araberſtraße 3. 


arine⸗Infanter.) 


Oktober 1912, Aus⸗ 


. Bedingungen: A 
Mindeſtens 1,64 Meter groß, kräftig, | & 
geſunde Zähne, vor dem 1. Oktober | 


Techniker, 


und |& 


riszulage von füge | @ 


I 


ausserdem aben 


Vortrag im gr 


Junge Erbſen » 
Gemüſe⸗Erbſen 
Erbſen, mittelfein 
Erbſen, ſehr fein 
Erbſen, extra fein 
Stangenſpargel II. 
Stangenſpargel III. 
Schnittſpargel mit Köpfen 
© Biechfpargel I... 
Brechſpargel II. 
Brechſpargel III. 
Junge Karotten 


Kohlrakct gg 
i Pfefferlinge n 
Ringäpfel 0% 
Magdeburger Sauerkohl 
Friſchobſt⸗ Marmelade 


Friſchobſt = Marmelade 
Moitrie Metz 


Mellienſtr. 81, 


— Preis 5 
iſt erſchienen und zu 


geeseeeseese 20220600090290000996000099090909309039000990000099000| 


ſtellt ein 
Oskar Haberland, Malermſtr., 
Strobandſtraße 17. 


Klempnerlehrlinge und 
Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein Er. Kochinke, 


Klempnermeiſter, Hofſtraße 5. 
Verkäuferin, 


Anfängerin, für Lebensmittelbranche ſo⸗ 
fort verlangt. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter L. H. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Empf I perfekte Köchinn n und 
2 2 Stubenmädchen. Suche 
Allein und Kindermädchen und Köchinnen 
für Güter. Emma Totzke, ver- 
ehelichte Nitschmann, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin. Thorn, Bäckerſtr. 29. 


Ein Lanfmäbchen 


von ſofort ſucht N 
Marie Stutterheim. 


idchen für alles 


fofort geſucht. 5 
Stahl, Königſtraße 20. 


5 Junge Erbſen mit Karotten I 1 
Junge Erbſen mit Karotten II ½ „ 


Bourzutschky-Wittenberg. 1 „ 


04000000000000000020900800900000090096000209000000290000000000 


Adreßbuch 
Thorn stadt und Land 


1912 


Verlag 


C. Jambrowzli““ Bunbruderei 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


0009090000002900000900000000000000990009000006000000000009000000 
„ x 


Melt 


Thorn, 


m 


Vorführung der Apparate im Betriebe, 


ds 7½ Uhr: 
ossen Saale! 


J Doſe 0,50 Mk. 
e 000 


2 101 UA 
‘ 4 14 77 1,10 n 
oo. fı „ 2 
e 
2 ih 75 1705 Pr 
„ 
* 10 „ 1.00 „ 
W fr " 0,90 " 
« 71 nv 9 70 1 
0,0 „ 

e 7¹ 1 0,40 77 


7¹ 7 0,65 77 
1 Pfund 0,55 „ 
C 
von 

0,0 „ 


0,35 1 


4 * 


von 
„% 1 


Oskar Schlee Nehf., I) 


Telephon 198. 


NE NIEREN | 


Mark — 
beziehen durch den 


092390050000802096000690000909300900 


Ein Kinderwagen, 


billig zu ver kau 


feen. 5 
Mellienſtraße 38, 3 Te 


Me Fenſter, Türen, 


Kachelöfen 
und Kochherde 


vom Abbruch Waldſtr. 25 verkauft 


G. So 
Einen Bullen, 


zwei hochtragendegühe 


Heinrich, Leibilſch. 


Gin faft nener Gehron-Unzng 


verkauft 


billig zu verkaufen. 


Thorn⸗Mocker, Ritterſtr. 


eine Garten⸗ 
bank, ſowie andere Sachen 


part, 
era 50. 


. 


Am 20. 21., 22. und 23. April d. Js.: 


Vom 


Ai 


zahlung gelangen. 


Möbel, Ratenrückzahlung. 
licher Angelegenheiten. 


— 
Er 


1 


Selbſtgeber 
Darlehen, Hypotheken und Bangelder. 


Hypotheken zur 1. Stelle von 3½—4½ ½, zur 2. Stelle 42, 4 „ 0 
Baugelder können in Raten je nach Fortſchritt des Baues zur Aus⸗ 


Darlehen an ſedermann eventl. in 24 Stunden auf Schuldſchein, Wechſel, 
Kulante und diskrete Bearbeitung ſümt⸗ 


L. Dunker, Thorn, Strobaudſtr. 3, part., früher Gerſtenſtr. 
Sprechſtunden von 9—11 und 3—5 Uhr. 


== Sun» Ind. Grundbeſtzer⸗Veken 


Eintritt frei! 


N 


Weiße Neichshühner! 
(Stamm Weiß, Amriswil.) 
. Mehrſach prämiiert. 
Landwirtſchaftskammer⸗Ehrendipl. ꝛc., 
zuletzt in Poſen auf 6 ausgeſtellte 


Tiere 7 Preiſe (Ehrenpreis, 1. 2., ., 
drei 4. Preiſe) erhalten. 


Benteier Dutzend 10 Mark. 


Ukan, Steinau, Kr. Thorn. 


Elegante Wohnungs-Einrichtungen 


einzelne Speise-, Schlafzimmer, Herrenzimmer, vornehme Kiuh- 


5 % Verzinsung auf 
I jährige Garantie, 


2 8 


Sungebolt. 9 } 


Wohnung 
gut möbl. Z m mer mit Gasbel, 
ſind im ganzen oder geteilt per ſofort 
zu verm. Gerechteſtr. 30, 2. Et., 1. 
Ein gut möbliertes Zimmer billig 
zu vermieten. Zu erfragen 
Heiligegeiſtſtraße 13, im Laden. 
Mb. Vorderzim., mit auch o. Ben]. 
v. 1. 5. z. om. Mellienſtr. 59, p., l. 
Mienen Zimmer, 2 und 3 Tr., z. 
vermieten. Altſtädt. Markt 12. 


B 
Möbliertes Zimmer 

zu vermieten. Seglerſtr. 7, 1, Herzberg- 
Möbliertes Zimmer mit guter 

Penſion zu verm. Gerflenſtr. 9 a, 1. 


Mbuertos Zimmer, 1. Flage, von 
fofort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


In meinem Neubau, 
Breiteſtraße 27, 


2 
b 
7 


iſt noch 


ein Laden 


zu vermieten. 
Dr. Auerbach. 


Wohnungen: 


Mellienſleaße 109, 5 Zimmer, 1., 
und 3. Stock, 0 

2 Kaſerneuſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
II Wiellieniie. 131. Neubau, 3 u. 4 Zim. 

Preis 400-650 Mark, hi 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per fofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmaun, G. m. b. H., 
i Thorn 3, Mellienſtraße 129. 
Wohnung, Tiehpe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talſiraße 21. 


Wohnung. 
Die von Herrn Sanitätsrat Dr. Wolge 
innehabende Wohnung iſt vom 1. Oklober 
1912 anderweitig zu vermieten. 
Hugo Claass. 


Umitändehalber eine ruh 


3⸗Zinmer⸗Bohnung 


mit allem Zudehor von ſofort zu verm 
Heiligegeiſſtraße 11. 1 Tr. 


Wohnung, 


‚eingerichtet, ſofort zu vermieten 
{ Berglitake 22 a. 


U. 2 Einbenn. Küche“ Steven. 24. 


2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzelt entſprechend 


Zimmer, Klubsessel, Teppiche sowie einzelne Stücke liefert in modernster, 
aediegenster Ausführung unter strengster Diskretion leistungsfähige, 
srosse Berliner Möbel-Firma an Private zu Katalogpreisen gegen 


Teilzahlung. 


Kein Inkasso durch Boten, Kataloge werden nicht versandt. Lang- 
g Da unsere Vertreter ständig ganz Deutschland be- 
reisen, erbitten gefl. Nachricht, wann der unverbindliche Besuch behufs 
Vorlegung von Mustern und Zeichnungen erwünscht ist unter Chiffre 
K. 1000 durch Rudolf Mosse, Berlin, Königstr. 56/57. 


2 Zimmer⸗Balkonwohuung 


nebſt Zubehör ſogleich oder ſpäter zu 


0 vermieten. 


Ludwig. Mellienſtr. 112a, pt., 1. 


Mellienſtraße 112, 


Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder ſpäter 
zu vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 11 2a, part., l. 


Pallon⸗Wohnung, 
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, ſowie Gartenanteil ſofort oder 
1. 4. zu vermieten. 
FCaulmer Chauſſee 120. 


Zwei Zimmer. 
in der erſten Etage, auch zu Geſchäfts⸗ 
zwecken geeignet, vom 1. 4 zu vermieten. 
. esglerſtraße 28. _ 
Der von Herrn Tiſchlermeiſter Slo- 
winski bewohnte 
Laden 


iſt zu vermieten. 
if E. Szyminski. 


I Stuben und Küche 


ür 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver⸗ 
en Schillerſtraße 7. 


Ful möoliertes Zimmer 
zu vermieten. Bäckerstraße 9. 3, rechts 
Eingang von ſofort zu vermieten 

Jakobſtraße 17, 3 Treppen. 


wer mobi. Zimmer, ebkl. m. Pen], 
8 von ſof. zu verm. Grabenſtraße 2. 
So SL PET R BER 


Wohnungen. 


Schulſiür. 15, 2. Etage, 8 Amme, 
Mellienſtr. 120, I. Etage, 4 Zimmer, 
fämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


G. So ppart, Fiſcherſtr. 59 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, Entree, Zubehör, ſo⸗ 
fort zu vermieten. 
Sandſtraße 3, im Laden. 


Hefldgad. Wohminden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 

Carl Preuss, 
— Parkſtraße 18. 


Pferdeſtall 


maſſiv, neu eingerichtet, zu vermieten, 
Culmerſtraße 28. 


== 


| zu richten. 
Breiteſtr. 23, 1, 6 Zim., 


Mellienſtr. 169, 5 Zimmer mit ia 


| Breiteftr. 20, 2,5 Zim. 
| Baldiir. 31a, 1, 4 Zim, 
Schulſtr. 16, 2, 4 Zun., 70⁰ 


zu Thorn. 
Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 


25 1350 
Mellienſtr. 90, 1, 6—7 Zim., 
0 eventl. Pferdeſtall, 1300 
Friedrichſtr. 10/12, 5 Zim., 1100 
Schulſtr. 16, 2, 5 Zimmer, 


er 
Mellienſtr. 74, 5 Zin mer, 


Meelienſtr. 89, pt, 5 Zimmer, | 


eventl. Stall. 800 


Brombergerſtr. 26, 5 Zim., 700 
= | Gerberftr. 31, 2, 5 Zim., 680 ſof 
Schulſtr. 16, 1, 4 Zimmer, 650fof. 
Brombergerſtr. 26, 5 Zim., 600 
Mellienſtr. 126, 3, 5 Zimmer, 
Pferdeſtall, 550 
Parkſtr. 20, 1, 3 Zimmer, 510 
Schulſtr. 16, 2, 3 Z., Badeſt. 500 


Mellienſtr. 126, 3, 4 Zimmer, 
Badeſtube, Balkon, 500 
Ulanenſtr. 4, pt., 3 Zim., 


Leibilſcherſtr. 38, 5 Jim., 480 
Hofftr. 3, 2, 4 Zimmer, 480 
Waldſtr. 31a, part., 423 
Melllenſtr. 127, 3, 3 Zimmer 400 

Mellienſir. 123, 1, 3 Jimmer, 360 

J Brückenſtr. 8, 1 Geſchäftskeller, 

5 2 Zim. mit Gas, 360 

Brückenſtr. 8, 1 Geſchäftskeller, 

2 Zim. mit Gas, 360 

9 | Hlanenftr. 3, 2, 2 Zim., 300 
Leibitſcherſtr. 35, 1, 3 Zimm., 216 
Grabenſtr. 34, pt., 3 Zim., ſof. 
Grabenſtr. 34, 4, 3 3. Bad u. Zub., 1. 7. 
Mellienſtr. 72, 2, 4 Zimmer, 1.10. 
Mellienſtr. 115, 4 u 5 Zim., 

reichl. Zub., Bad, ſof. 

Brombergerſtr. 62, 2 6 Zim., 
Mellienſtr. 101, 4 Zimmer, ſof. 


Schulſtr. 15, 2, 8 Zimmer mit | 
Garten und Stall, 
Gerechteſtr. 9 10, 1, 6 Zimmer 
mit Garten und Stall, 
Schul- u. Mellienſtr.⸗Ecke, 1., | 
5 Zins, Pferdeſtall, ſof. 
Hofſtr. 8, pt., 3 Z., evtl. Pferdeſt., 
Mellienſtr. 89, 3, 2 Zimmer, | 
Gas und Zubehor, | 
Bankſtr. 10, 3, 3 Zimmer mit Gas, ſof. 
Schulſtr. 20, pt., 6 Zimmer, 
eventl. Pferdeſtall, ſof. 
Schulſtr. 20, 2, 3 Zim, Balkon, ſof. 
Bismarckſtr. 5, 2, 7 Zim. mit 
Zubehör, Gas, | 


— — 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 

Parkſtraße 29, 1. Etage, 4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage von ſofort zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Das von Herrn Mafor ier und 
Edler von Oetinger ſeit 1907 be⸗ 
wohnte 2. Geſchoß unſeres Hauſes, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt 
verſetzungshalber zu vermieten. 


C. Dombropeki“Twe Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 
Möbl. Jim. b. z. v. Coppernikusſtr. 24, 2. 


Gut möbl.Dorderzimmer 


nebſt Kabinett ſofort preiswert zu ver⸗ 
mieten. Copperuikusſtr. 37, 1 Tr. 
M. Jim. m. P. z. om. Culmerſtr. 1, 1 Tr. 


Gut heizh. Wohnungen. 


4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Gasein, 
richtung, Balkon und Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, vermietet von ſofort 

oder ſpäter R. Vebrick, 
Brombergerſtraße 41. 

ges Wohnungen, BE 
2 und 3 Zimmer, Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn⸗Mocker und Kontroll- 

ſtation, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

E. Bartel, Waldauerſtraße 21. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, mit ſämtlihem Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Poek, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 
Die don Herrn Dr. Steinborn 
bisher innegehabte 


Wohnung, 


Baderſtraßſe 23, 1. Etage, 
iſt per 1. April d. Is. zu vermieten. 


§. Schendel & Nandelowsky. 
Eine Mohnung 


von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 

inkluſive Zubehör und Gartenland vom 

1. 4. 12 zu vermieten. 5 
Culmer Chauſſee 38. 


Eine A⸗Sim.⸗Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
jofort zu nermieten. Miellienſir, 101. 


Friedrichſtraße 8: 


Horherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 
W von 6 Z mmern und 
ohnung Zubehör, parterre, auf 
Wunſch Pferdeſtall, vom 1. 10. 1912 zu 
vermieten Schulſtraze 20. 
Verſehungshalber eine ſehr ruhige 
3⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Zubehör, Waſſerleitung. Kloſett, Tod) 
gas, billig zu verm. Lindenstraße 58. 


Side aneinat. Frau z v. Strobandſtr TI. 
| Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
Lipinski, Schulſtr. 16. 


vermieten. 


Rt. 8. 


Thorn, Mittwoch den IT. April 1012. 


Die Wehrvorlage und die deckungs⸗ 


vorlage 


find am Montag dem Reichstag zugegangen. Die 
—Wehrvorlagen decken ſich faſt genau mit den An⸗ 
gaben, die die „Nordd. Allg. Ztg.“ am 22. März ver⸗ 
öffentlicht hat. 
Die Militärvorlage 

enthält in der Hauptſache eine Neueinſtellung von 
ſiebzehn Bataillonen Infanterie, ſechs Eska⸗ 
drons, 41 Feldartilleriebatterien, ſechs Bataillonen 
Pioniere, Verkehrstruppen und Train, hundertſechs 
Maſchinengewehr⸗-Kompagnien, ferner FCtats⸗ 
erhöhungen an Mannſchaften bei der Infanterie, 
Feldartillerie und den Verkehrstruppen, endlich eine 
Anzahl neuer Kommandobehörden, worunter ins⸗ 
1 zwei Generalkommandos hervorzuheben 
ind. 

Die Friedens⸗Präſenzſtärke ſteigt da⸗ 
durch um rund 29000 Mann. An dieſer Friedens⸗ 
präſenzſtärke ſind beteiligt Preußen, einſchließlich 
der unter preußiſcher Militärverwaltung ſtehenden 
Kontingente, mit 420 939, Bayern mit 60 351, 
Sachſen mit 41625 und Württemberg mit 21 296 
Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten. 

Das Reichsmilitärgeſetz vom 2. Mai 
1874 bezw. 25. März 1899 wird dahin geändert, daß 
Paragraph 3 folgendermaßen lautet: Aus 2 bis 3 
Diviſionen mit den erforderlichen Fußartillerie⸗, 
Pionier⸗ und Trainformationen wird ein Armee⸗ 
korps gebildet, derart, daß die geſamte Heeresmacht 
des deutſchen Reichs im Frieden aus 25 Armee⸗ 
korps beiteht. 3 Armeekorps werden von Bayern, 
2 von Sachſen, 1 von Württemberg aufgeſtellt, wäh⸗ 
rend Preußen gemeinſchaftlich mit den übrigen 
Staaten 19 Armeekorps formiert. Paragraph 5 
lautet: Das Gebiet des deutſchen Reichs wird in 
militäriſcher Hinſicht in 24 Armeekorpsbezirke ein⸗ 
99 55 Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Oktober in⸗ 
kraft. 

Die Begründung zur Militärvorlage hat 
folgenden Wortlaut: Das Geſetz über die Friedens⸗ 
präſenzſtärke des deutſchen Heeres vom 27. März 
1911 muß ſchneller durchgeführt werden 
als noch vor einem Jahre notwendig erſchien. Da⸗ 
her ſollen die wichtigſten der in dieſem Geſetze vor⸗ 
geſehenen Maßnahmen ſchon zum Herbſt 1912 ver⸗ 
wirklicht werden. Die militäriſche Lage fordert noch 
darüber hinaus eine Steigerung der Kriegsbereit⸗ 
bat durch ſtärkere Heranziehung der zum Waffen⸗ 

ienſt verfügbaren Wehrfähigen und durch Ver⸗ 
vollkommnung unſerer Heeresorganiſation. Einer⸗ 
ſeits müſſen wir nach Zahl der Ausgebildeten den 
Möglichkeiten eines künftigen Krieges gewachſen 
bleiben, andererſeits muß der Übergang vom 
Friedens⸗ in den Kriegsſtand erleichtert werden. 
Die Anlage enthält die Maßnahmen, die aus dieſen 
Gründen zur Ergänzung des Geſetzes geplant und 
unentbehrlich ſind. Die Maßnahmen bezwecken unter 
anderem die Errichtung zwei neuer Armee⸗ 
korps, und machen daher auch eine Anderung des 
Paragraphen 3 Abſ. 2 und 3 des Paragraphen 5 
Abſ. 1 des 1 1 58 8 erforderlich. Durch 
die Ergänzung des Beſoldungsgeſetzes 
ſoll die unentbehrliche größere Bewegungefreiheit 
in der Beſetzung von Offizierſtellen erzielt 
werden, die für die Entwicklung des Militärver⸗ 
kehrsweſens beſonders wichtig ſind. Der Berech⸗ 
nung, in welchem Amfang die Bevölkerung zur Auf⸗ 
bringung der erhöhten Präſenzſtärke herangezogen 
werden ſoll, iſt das inzwiſchen feſtgeſtellte Ergebnis 
der Volkszählung von 1910 zugrunde 
zu legen. In einer Tabelle wird dann nach⸗ 
gewieſen, daß das Verhältnis der Wehrpflichtigen in 
den einzelnen Kontingentsgebieten im weſentlichen 
das alte bleibt. Preußen iſt wie bisher prozentual 
geringer beteiligt; das finde aber ſeinen Ausgleich 
in der ſtärkeren Heranziehung Preußens zum Dienſte 
der Marine. 


Die Flottenvorlage 

ſieht zur Beſeitigung organiſatoriſcher Mißſtände die 
allmähliche Bildung eines dritten ak⸗ 
tive Geſchwaders vor, und zwar durch Ver⸗ 
zicht auf das Reſerveflottenflaggſchiff und die zur⸗ 
zeit vorhandene Materialreſerve, ſowie durch den 
Bau von drei Linienſchiffen und zwet 
kleinen Kreuzern; weiter verlangt fie eine 
Perſonalvermehrung, Beſchaffung einiger Luft⸗ 
ſchiffe und Vermehrung der Anterſeeboote. 

Der Wortlaut der Flottenvorlage iſt folgender: 
Artikel 1. Anſtelle des Paragraphen 1 des Geſetzes, 
betreffend die deutſche Flotte, vom 14. Juni 1900 
und der Novelle zu dieſem Geſetz vom 5. Juni 1906 
tritt der nachfolgende Paragraph 1. Es ſoll be⸗ 
ſtehen: 1. die Schlachtflotte: aus 1 Flotten⸗ 
flaggſchiff, 5 Geſchwadern zu je 8 Linienſchiffen, 12 
großen Kreuzern, 30 kleinen Kreuzern als Auf⸗ 
klärungsſchiffen, 2. die Auslandsflotte: aus 
8 großen Kreuzern, 10 kleinen Kreuzern. Artikel 2. 
Anſtelle der Ah'ätze 1 und 2 des Paragraphen 3 des 
Geſetzes, betreffend die deutſche Flotte, vom 14. 
Juni 1900 treten nachfolgende Abſätze: 1) 1 Flotten⸗ 
flaggſchiff, 3 Linienſchiffsgeſchwader, 8 große Kreu⸗ 
zer und 18 kleine Kreuzer bilden die aktive 
Schlachtflotte, 2 Linienſchiffsgeſchwader, 4 
große Kreuzer und 12 kleine Kreuzer bilden die 
Reſerveſchlachtflotte. 2) Von der aktiven 
Schlachtflotte ſollen ſämtliche, von der RNeſerve⸗ 
ſchlachtflotte ein Viertel der Linienſchiffe und 
Kreuzer dauernd im Dienſte gehalten werden. 
Artikel 3. Anſtelle des Eingangsſatzes und der Ab⸗ 
ſätze 1 und 2 des Paragraphen 4 des Geſetzes, be⸗ 
treffend die deutſche Flotte vom 14. Juni 1900 
treten nachfolgende Abſätze: An Deckoffizieren An⸗ 
teroffizieren und Gemeinen der Matroſen⸗, Werft⸗ 
und Torpedodiviſtionen, ſowie der Anterſeeboots⸗ 
abteilungen ſollen vorhanden ſein: 1. Volle Be⸗ 
ſatzungen für die zur aktiven Schlachtflotte ge⸗ 
hörigen Schiffe, für ſämtliche Torpedoboote und 
Unterjeeboote mit Ausnahme der Materialreſerve 
dieſer beiden Bootsklaſſen, für die Schulſchiffe und 
die Spezialſchiffe. 2. Beſatzungsſtämme 
(Maſchinenperſonal , übriges Perſonal U der 


vollen Beſatzungen) für die zur Reſerveſchlacht⸗ 
flotte gehörigen Schiffe. 

In den Erläuterungen heißt es über die Ver⸗ 
mehrung der Anterſeeboote: Es iſt in Aus⸗ 
ſicht genommen, in jedem Jahre 6 Anterſeeboote an⸗ 
zufordern. Dies ergibt bei zwölfjähriger Lebens⸗ 
dauer einen Sollbeſtand von 72 Booten. Für 54 
dieſer Boote ſind aktive Beſatzungen veranſchlagt, 
18 bilden die Materialreſerve ohne Beſatzung. 

Der Mehrbedarf an Perſonal beträgt 
im Jahresdurchſchnitt 32 Deckoffiziere, 2 Feld⸗ 
webel, 316 Maate, 1240 Gemeine, in Summa 1590 
Mann. An Seeoffizieren beträgt die durchſchnitt⸗ 
liche Jahresquote 48. 

Die Koſten und ihre Deckung. 

Die Koſten der Heeresvorlage betragen in den 
Jahren 1912 bis 1917: 79.5, 101, 78, 58, 62 und 62 
Millionen Mark; die der Marinevorlage in den 
gleichen Jahren: 15, 29, 39, 40, 44 und 43 Millionen 
Mark. Von den neuen Marinekoſten entfallen auf 


einmalige Aufgaben: 12.4, 22, 29, 25, 24 und 18 P 


Millionen Mark. 1 

Zur Deckung der Mehrkoſten kommt für 1912 45. 
Millionen Mark Mehreinnahmen an Zöllen und 
Steuern, 15 Millionen Mark Mehrüberſchüſſe der 
Eiſenbahn⸗ und Poſtverwaltung, ferner Erſparniſſe 
bei der Zinſenvertilgung der Reichsſchuld und Er⸗ 
mäßigung der Koſten für den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal 
(infolge langſameren Voranſchreitens des Baues 
im Betrage von 20 Millionen in Frage. Insgeſamt 
alſo 80 Millionen. Der Reit ſoll die Aufhebung des 
Branntwein⸗ Kontingents bringen, wovon man für 
1912 14.5, in jedem der folgenden Jahre 36 
Millionen Mehreinnahme erwartet. f 

Das Kontingent wird außer für Bayern, Würt⸗ 
temberg und Baden aufgehoben und in dieſen 
Staaten für gewerbliche Brennereien auf 5, für an⸗ 
dere Brennereien auf 750 Mark herabgeſetzt. Für 
die kleinen Obſtbrennereien, ſowie für kleinere 
landwirtſchaftliche Brennereien bleiben beſondere 
Schutzvorſchriften beſtehen. Damit verbinden ſich 
einige Verbeſſerungen des übrigen Branntwein⸗ 
ſteuergeſetzes, ſowie das Verbot der Anwendung 
von Methylalkohol zu Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mitteln um. He 

Die Verwendung der überſchüſſe aus dem Jahre 
1911 ſowie der im Jahre 1912 etwa zu erzielenden 
Aherſchüſſe bleibt der Beſtimmung der nächſt⸗ 
jährigen Etatsgeſetze überlaſſen. Die dem Er⸗ 
gänzungsetat beigefügte Denkſchrift berechnet 
die vorausſichtliche Entwicklung der Ausgaben und 
Einnahmen in den nächſten Jahren unter Berück⸗ 
ſichtigung des Umſtandes, daß die Zuckerſteuer am 
1. April 1914 und die Grundwechſelabgabe am 
1. Juli 1914 ermäßigt werden ſoll. Sie kommt zu 
dem Ergebnis, daß die Koſten der Wehrvorlagen 
ohne weſentliche Beeinträchtigung der von den ver⸗ 
bündeten Regierungen im Einverſtändniſſe mit 
dem Reichskag geplanten Geſtaltung des Extraor⸗ 
dinariums und der Schuldentilgung beſtritten were 
den können, unter den Vorausſetzungen, daß die 
Grundſätze ſparſamer Wirtſchaftsführung ebenſo ge⸗ 
wahrt bleiben, wie in den letzten Jahren, daß die 
gegenwärtige wirtſchaftliche Lage ſich nicht fühlbar 
verſchlechtert und keine beſonderen neuen An⸗ 
forderungen an das Neid) herantreten; andernfalls 
würde ſich die Notwendigkeit ergeben, neue Ein⸗ 
nahmequellen zu erſchließen, oder die Ermäßigung 
einzelner Steuern ganz oder zumteil für einige 
Jahre hinauszuſchieben. 8 


Saatenſtandsbericht. 


Der letzte wöchentliche Saatenſtandsbericht der 
Preisberichtsſtelle des deutſchen Landwirtſchaftsrats 
lautet wie folgt: 

Mit Ausnahme weniger Tage hatte die Witte⸗ 
rung in den letzten beiden Wochen einen ſehr rauhen 
Charakter. Salt immer wehten heftige Winde, die 
zeitweiſe zu Stürmen ausarteten und von ſehr 
häufigen Regen⸗ Schnee und Graupelfällen be⸗ 
gleitet waren. Dazu kamen namentlich in letzter 
Zeit ſcharfe Nachtfröſte; in Pommern ſank die Tem⸗ 
peratur in der Nacht zum 12. d. Mts. ſtellenweiſe 


auf —12 Grad herab. Iſt infolge dieſer Verhält⸗ 


niſſe das Wachstum der Saaten zurückgehalten, 
häufig der Stand auch etwas herabgemindert wor⸗ 
den, ſo geht doch aus keinem der eingelaufenen 
Berichte hervor, daß Nachteile entſtanden ſind, die 
durch einen baldigen Umſchwung zu warmer Witte⸗ 
rung nicht wieder gutgemacht werden könnten. 
Immerhin ſehen die Saaten im allgemeinen weni⸗ 
ger gut aus, als vor vierzehn Tagen; häufig wird 
berichtet, daß die Noge fake eine rötliche Fär⸗ 
bung angenommen haben, auch ſollen auf Sand⸗ 
böden durch Verwehungen ſtellenweiſe Schäden ent⸗ 
ſtanden ſein. Die Futterpflanzen haben bei der 
rauhen Witterung natürlich keine Fortſchritte ge⸗ 
macht, und der ohnehin dürftige Stand des Klees 
hat ſich eher noch verſchlechtert, während die Luzerne 
im allgemeinen eine günſtige Entwickelung ver⸗ 
ſpricht. Auch die Wieſen, die bereits vor vierzehn 
Tagen in den meiſten Gegenden ein friſches Grün 
zeigten, ſind durch die kalte Witterung in ihrer 
Entwickelung zurückgehalten worden. Die Ausſaat 
der Sommerhalmfrüchte iſt, ausgenommen im Oſten 
zum großen Teil erledigt; vielfach ſind die Saaten 
bereits aufgelaufen. Die in einzelnen Gegenden 
bereits in Angriff genommene Beſtellung der Hack⸗ 
früchte mußte wegen der herrſchenden Witterung 
wieder unterbrochen werden. 


Informationskurſus für weibliche 
Liebestätigkeit. 
Danzig, 15. April. 

Je mehr man erkannt hat, daß die Wurzeln 
unſerer Volkskraft auf dem Lande liegen, deſto mehr 
hat man ſich heute auch der Landbevölkerung hel⸗ 
fend, hebend und bewahrend angenommen. Pro⸗ 
feſſor Sohnreys woe devangelſſ U. a. ſind 
der Beweis dafür. Auch die epangeliſche Frauen⸗ 
hilfe iſt da nicht zurückgeblieben, ſind dach die 


ber ihre Tätigkeit und Aufgabe ſprach 
nigge⸗Grunau unter 


Gruppen. 
heute Frau Baronin K 
dem Thema: „Die Frauenhilfe in der ländlichen 


Gemeinde.“ Frauenhilfsarbeit ſei auf dem Lande 
eine dringende Notwendigkeit gegenüber den vieler⸗ 
lei Notſtänden daſelbſt, die ih auf den Gebieten 
der Kindererziehung, der Wöchnerinnenpflege, der 
Verſorgung der Kranken, Alten und Siechen beſon⸗ 
ders zeigen. Einzeltätigkeit ſei da nicht ausreichend, 
es müſſen organiſierte fen e in den länd⸗ 
lichen Gemeinden geſchaffen werden. Die Frau Vor⸗ 
tragende gibt mancherlei Anregungen und Rat⸗ 
ſchläge dazu. Es komme nicht darauf an, gleich 
möglichſt zahlreich Mitglieder anzuwerben; ein 
kleiner Kreis, der ernſtlich arbeiten und helfen will, 
iſt zunächſt wertvoller. Eine Schwierigkeit der länd⸗ 
lichen Frauenhilfe biete freilich die Standesfrage, 
indem es ſchwer hält, die Arbeiterfrauen mit den 
Handwerker: oder Beſitzerfrauen zuſammenzubringen. 
och auch das laſſe ſich überwinden. Bei der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Vorſtandes ſei beſonders die 
erſon der Vorſitzerin von größter Wichtigkeit, auf 
die außerordentlich viel ankomme. Um die nötigen 
Geldmittel aufzubringen, müſſe man neben der Er⸗ 
hebung von Beiträgen vonzeit zuzeit kleinere Feſte 
veranſtalten, mit denen gleichzeitig der Gemeinde 
gedient wird. Beſonders wichtig für ländliche 
ſrauenhilfen find die regelmäßigen Verſamm⸗ 
ungen; ſie ſind die Seele des Vereins. Da wird 


)ſaus der Arbeit berichtet, die gegenſeitigen Erfah⸗ 


rungen werden ausgetauſcht, neue Anſchaffungen 
und Arbeitsgebiete beſprochen, durch Lektüre und 
Vorträge wird verſucht, die Frau auf einen höheren 
Geſichtspunkt zu heben, u. a. m. Neben den ver⸗ 
ſchiedentlichen Arbeiten der Frauenhilfe wird die 
Säuglingsfürſorge ganz beſonders hervorgehoben 
und ihre Wichtigkeit betont; herrſcht doch auf dieſem 
Gebiete auf dem Lande noch vielfach eine geradezu 
erſchreckende Unkenntnis, die zum großen Teil mit 
chuld iſt an dem hohen Prozentſatz der Säuglings⸗ 
lerblichkeit. Die Rednerin ſchloß ihren anregenden 
ortrag mit den Worten: Unſer Land braucht uns, 
und wir wollen auf dem Platze ſein! x 
In der Debatte gab Herr Paſtor Scheffen 
noch nähere Aufklärung über die Tätigkeit der 
freien Hilfsſchweſtern und der freiwilligen Helfer⸗ 
innen in der Krankenpflege auf dem Lande. 
Den zweiten Vortrag, den letzten des Kurſus, 
hielt Herr Pfarrer Schmökel aus Mockrau bei 
Czersk über das Thema: „Frauenhilfe und 
Schriftenmiſfion.“ Die Miſſion des gedruckten 
Wortes für die Arbeit der Frauenhilfe wolle 
1) Aufklärung über das Weſen und Wirken der 
Frauenhilfe geben, worüber das vorzüglich redi⸗ 
gierte Monatsblatt der Frauenhilfe in vielen Ar⸗ 
likeln immer wieder orientiere. Ebenſo ſind in dem 
Büchlein des Herrn Generalſuperintendenten Zöll⸗ 
ner „Der Pfarrer und die chriſtliche Liebestätigkeit“ 
Motiv und Ziele der Frauenhilfsarbeit in licht⸗ 
voller Weiſe dargelegt, desgleichen in der Broſchüre 
des P. Hein⸗ Perleberg über die Bedeutung der 
e ür das Leben der Kirchengemeinde. 
as ganze Gebiet der Frauenhilfe iſt zuſammen⸗ 
N RN in dem Werke des Konſiſtorialrats Richter 
„Unser Vereinsleben“. Für die Arbeit ſelbſt kommen 
inbetracht: Für die Krankenpflege die Schriften 
von Generalſuperintendent Heſekiel über Kranken⸗ 
pflege und Seelenpflege, Allihn, Gebetsdienſt am 
Krankenbett und Anfangsgründe der häuslichen 
Krankenpflege, von Eliſabeth Arnold die Kranken⸗ 
küche und Kankeleit, billige Badereiſen. Zur Er⸗ 
bauung und Stärkung der Mitarbeiterinnen dienen 
Watſon, Leben Jeſu, die Lebensbeſchreibungen von 
Eliſabeth Frey oder Anna von der Goltz. Für die 
Werbearbeit kommen inbetracht die Flugblätter, für 
ſtädtiſche Verhältniſſe von P. Liz Cremer, für 
ländliche von dem Redner ſelbſt verfaßt. Als ror⸗ 
zügliches Mittel, zur Mitarbeit zu erziehen, ſei der 
wöchentliche Bote für die Frauenwelt zu nennen, 
ferner die Geſchichten und Bilder der Frauenhilfe. 
Redner geht dann auf die Broſchüren über Wochen⸗ 
pflege, a a die Troſt⸗ und Feſtbüchlein 
näher ein und ſchließt mit dem Bemerken: die 
Schriftenmiſſion habe große Aufgaben in der 
Frauenhilfe, aber auch die Frauenhilfe habe eine 
große Aufgabe an der Schriftenmiſſion, nämlich für 


2 


ihre Verbreitung und Kenntnis zu ſorgen. 


Nach einer Debatte ſchloß Herr General⸗ 
ſuperintendent Reinhard Un bu dne mit herz⸗ 
lichen Worten des Dankes an alle, die zu dem ſo 
erhebenden Verlauf des in jeder Beziehung wohl⸗ 
gelungenen Kurſus beigetragen haben, während 
Frau von König im Namen der Verſammlung 
ihm und der Frau Konſiſtorialpräſident Peter den 
Dank für die Leitung ausſprach. 


. 
Ein ernſtes Wort an alle Hausfrauen. 


Man bittet uns, folgendes zu veröffentlichen. 
Seit längerer Zeit teilt im Klein handel Die a 
zutage, eine Reihe von Verbrauchsartike 10 1 Zu⸗ 
gabe zu verkaufen. Viele Hausfrauen glau ft. Su 
Gehen? zu bekommen, wenn fie Waren mit Zu⸗ 
gaben kaufen. Sie 1 Wer etwas „zugibt, 
Der e i etwas. A = 
der ga it ar großer Irrtum. Kein Kaufmann 
kann etwas verſchenken! Wenn man stwas „zugibt“, 
fo ist entweder der Roftenpreis der Zugabe auf den 
Preis der Ware draufgeſchlagen, oder es wird ver⸗ 
ſucht, geringwertige Ware, die man ſonſt nicht los 
wird, durch eine Zugabe anzubringen, Jede Zugabe 
verteuert die Ware. Der Wert einer mit Zugabe 
gekauften Ware entſpricht daher nie dem gezahlten 
Preiſe. Die Ware muß ſtets teurer oder gering⸗ 
wertiger als reelle, zum gleichen Preiſe gekaufte 
Ware ſein. Zum Beweiſe dafür dient die Tatſache, 
daß von gewiſſen Geſchäften dieſelbe Ware ohne 
Zügabe billiger abgegeben wird, als mit 
Zugabe. 

Wenn geſagt wird es würden Zugaben gewährt, 
weil dadurch andre Reklame geſpart werde, ſo iſt 
das ebenſo falich; denn das Geſchäft mit Zugaben 
erfordert ebenſoviel Reklame wie das Geſchäft ohne 
Zugaben. Dazu kommen noch die beſonderen Un⸗ 
koſten für den Verſand, die Verpackung der Zu⸗ 


30. Jahrg. 


andren Gründen wird eine kluge Hausfrau keine 
Waren mit Zugaben kaufen, nämlich: 

1. Weil ſie, um in den Beſitz der Zugaben zu 
gelangen, die Gutſcheine lange ſammeln und ſorg⸗ 
fältig aufbewahren muß; denn der Verluſt der Gut⸗ 
cheine iſt gleichbedeutend mit dem Verluſt an 
barem Gelde. 2 

2. Weil ſie ſich nicht dem Zwange unterwerfen 
will, immer dieſelbe re zu kaufen, auch wenn 
ſie ihr längſt nicht mehr zuſagt; denn ſobald ſie eine 
andere Ware nimmt, ſind die Gutſcheine wertlos. 

3. Weil über der Anſammlung der erforder⸗ 
lichen Gutſcheine längere Zeit vergeht und jede Ge⸗ 
währ fehlt, daß man dann noch die verlangten Zu⸗ 
gaben erhalten kann; denn erfahrungsgemäß ſind 
manche Fabrikanten ſchließlich nicht in der Lage, die 
Gutſcheine einzulöſen. k 

4. Weil die Gutſcheine keinerlei Vorteile 
bieten. Die Hausfrau ſpart beſſer das Geld ſelbſt, 
das ſie für reelle Ware ohne Zugaben weniger be⸗ 
zahlt. Sie kann dafür wirklich wertvolle Gegen⸗ 
ſtände nach eigener Wahl billiger kaufen. 8 

5. Weil ſie nicht durch Einkauf minderwertiger 
Waren die Lebenshaltung ihrer Familie herab⸗ 
ſetzen will, und weil ihr für die Ernährung ihrer 
Kinder nur die beſten Erzeugniſſe angeſehener 
Firmen, die meiſt keine Prämien geben, gerade gut 
genug ſind. ’ 2 5 1 

Bei den „Zugaben“ wird auf die Leichtgläubig⸗ 
keit der Frauen ſpekuliert, deren geſundes Urteil 
man durch Geſchenke beeinfluſſen will. Warum wer⸗ 
den Eier, Butter und ähnliche Nahrungsmittel nie 
mit Zugaben verkauft? Weil die Hausfrauen dieſe 
Waren beurteilen und bewerten können. Nur bei 
Waren, deren Herſtellungswert und Zuſammen⸗ 
ſetzung die Hausfrauen nicht kennen, wie z. B. 
Margarine, Kaffee⸗Erſatzmittel, Seife, werden Zu⸗ 
gaben gewährt. Die verſtändige Hausfrau ſpricht: 
„Ich laſſe mir nichts ſchenken, ſondern ich laufe, 
was ich brauche, und was ſich als gut bewährt hat“, 
und verbietet ihren Dienſtboten und Kindern, in 
Geſchäften zu kaufen, die Zugaben gewähren. 

De ee 75 Geld, wenn Sie Waren mit Zu⸗ 
gaben zurückweiſen. e 

Der Seite Beweis, daß der Zugaben, Schwindel 
nur darauf abzielt, den Dummen das Geld aus der 
Taſche zu locken, iſt die Tatſache, daß der redliche 
Kaufmannsſtand dieſen Unfug ausnahmslos auf das 
ſchärfſte verurteilt. Der Kaufmann weiß 0 die 
daß niemand etwas verſchenken kann; er führte 915 
Waren mit Zugaben nur gezwungen, weil es die 
Hausfrauen wollten. Nun ſoll es aber AR 2 
den! 23 große deutſche Detailliſten⸗Verbände ge 
weit über 1000 angeſchloſſenen Vereinen gehen em 
Unweſen zu Leibe und ſuchen zunächſt 25 1 5 5 
frauen aufzuklären. Auch die meisten 5 
Handels: nnd Gewerbe⸗Kammern haben ſich dieſer 


— 


Bewegung bereits angeſchloſſen, ſie fördern in ihren 


Bezirk ihren Einfluß dieſe auf Geſundung 
Dee reblichen handels gerichteten Beſtrebungen, die 
das kaufende Publikum vor Übervorteilung ſchützen 
ſollen. Die Hausfrau aber mu ak auch das 
Ihrige dazu beitragen, ſie mu aren mit Zu⸗ 
gaben ablehnen — in ihrem eigenen und auch im 
Intereſſe der Familie. 


r rr?! ͤ K 
eil im Disziplinarverfahren 
ha 9595 pfarrer Traub. 


i isziplinarverfahren gegen den Pfarrer 
15 a rteil vom 15. 3, 1912 it dem 
An eſchuldigten, wie aus Breslau gemeldet 
wind am 14. 4. 1912 zugeſtellt worden. Sein 
weſentlicher Inhalt geht dahin: Sämtliche Ver⸗ 
fehlungen des Angeſchuldigten liegen auf außer⸗ 
amtlichem Gebiete und ſind in ſeiner publiziſtiſchen 


utorität, deren die Kirche ſowie ihre Behörden und 
Organe zur Erfüllung ihrer Aufgaben nicht ent⸗ 
raten können, durchaus zu untergraben und zu 
zerſtören geeignet it, Hinſichtlich der Broſchüre 
„Staatschriſtentum oder Volkskirche“ hat der Ge⸗ 
richtshof dem Angeſchuldigten geglaubt, daß er nur 
eine ſachliche, wenn auch ſcharfe Kritik mit der ehr⸗ 
lichen Abſicht habe ſchreiben wollen, Verbeſſerungen 
in ſeinem Sinne herbeizuführen. Aber auch unter 
Zugrundelegung dieſer Auffaſſung muß eine Reihe 
von Außerüngen mindeſtens in den beiden letzten 
Abſchnitten unter das gleiche Urteil fallen, wie die 
publiziſtiſchen Außerungen des Angeſchuldigten. 


gaben, für verlockend ausgeſtattete Proſpekte uſw. Hiernach mußte der Gerichtshof zu der Feſtſtellung 


meiſten Zweigvereine unſerer Provinz ländliche ſowie für zahlreicheres Perſonal. Aber auch aus! gelangen, daß der Angeſchuldigte ſich in ſeinem 
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Verhalten außer dem Amte der Achtung, des An⸗ 


Wald, Deutſchland 14 Millionen, Frankreich 
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franzöſiſchen Gerichten in Abweſenheit zu 
insgeſamt 48 Jahren Gefängnis verurteilt 
worden iſt, wurden mehrere Briefe gefunden, 
die darauf hindeuten, daß er mit der „Mona 
Liſa“-Affäre in Verbindung ſteht. Eine 
weitere Spur führt nach Florenz, wo das 
berühmte Bild dem amerikaniſchen Millionär 
Pierpont Morgan zum Kauf angeboten 


; BE ET TE TE EN EN EEE 


10 bleiben. Es iſt ihm bezeugt worden, daß er in worden fein ſoll. Im Pariſer Louvre iſt 
194 jeinem Amte mit Treue, großer Aufopferung regen mem übrigens der ehemalige Platz der „Mona 
1 Eifer und unter Hingabe ſeiner ganzen Perſönlich⸗ . - — Liſa“ ſoeben durch ein Frauenbildnis von 


keit ſeine Pflichten erfüllt, ſich hierin auch nicht 
durch ſeine publiziſtiſche und literariſche Tätigkeit 
abhalten laßſe, vielmehr — mit großer Arbeitskraft 
ausgerüftet — beides zu vereinen weiß, daß er 
außerordentlich tätig und rührig auf dem Gebiete 
der Seelſorge iſt, unermüdlich den einzelnen Mit⸗ 
gliedern ſeiner Gemeinde nachgeht und ſie zu ge⸗ 
winnen ſucht, auch nicht mit beſonderer Liebe und 
Aufopferung der Armen und Kranken annimmt, 


7.7... re 
n . bare 


Corot ausgefüllt worden. — Der amerika⸗ 
niſche Millionär Pierpot Morgan läßt die 
Meldung dementieren, daß ihm in Florenz von 
mohreren geheimnisvollen Perſonen die aus 
dem Louvre geſtohlene „Gloconda“ zum 
Kauf angeboten worden ſei. — Einzelnen 
Pariſer Blättern zufolge werden die im Laufe 


—— 


f Zur Vulkankataſtrophe in Panama. 5 . 

Die oft geäußerten Befürchtungen, daß in ſind. Der Vulkan Chiriqui liegt in der gleich⸗ 
der Nähe der Kanalzone von Panama ein Vul⸗ namigen Provinz im Mittelpunkt eines Ge⸗ 
kanausbruch bevorſtehe, haben ſich bewahrhei⸗ birgszuges, deſſen höchſte Erhebung der 3433 
tet. Der Vulkan Chiriqui bei Bocas del Tore Meter hohe Berge darſtellt. Unfere Karten⸗ 
in dre Republik Panama iſt in Aktion getreten ſkizze läßt die Lage des Unglücksdiſtriktes er⸗ 
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endlich auch unbeſtreitbar große Verdienſte um den 
äußeren Ausbau der Reinoldi⸗Gemeinde hat. An⸗ 
dererſeits ſind die Verfehlungen des Angeſchuldigten 
jo ſchwer, daß ſie mit einer Ordnungsitrafe, ins: 
beſondere dem von dem Vertreter der Anklage be⸗ 
antragten Verweiſe nicht genügend geſühnt ange⸗ 
ehen werden konnten. Hiernach blieb nur die Ent: 
fernung aus dem Kirchen amte übrig, die 
in ihrer mildeſten Form, der Ver⸗ 
ſetzung — trotz mancher gegen dieſe Strafart 
gerade im vorliegenden Falle beſtehenden Bedenken 
— als angemeſſen erſchien. 


Kollifion des Dampfers „Titanic“ 


mit einem Eisberg. 


Der Dampfer „Titanic“ der White Star⸗Linie 
iſt. wie ſchon kurz gemeldet, am Sonntag Abend im 
atlantiſchen Ozean nahe der nordamerikaniſchen 
Küſte mit einem Eisberg zuſammengeſtoßen und hat 
um Hilfe gebeten. Eine halbe Stunde nach dem 
Zuſammenſtoß begann das Schiff zu ſinken. Die 
weiblichen Paſſagiere konnten von den Rettungs⸗ 
booten aufgenommen werden. Wie der Dampfer 
der Allan⸗Linie „Virginian“ in einem drahtlosen 
Telegramm nach Newyork mitteilt, hat der Dampfer 
„Titanic“ um 1105 erſucht. Die Dampfer „Olym⸗ 
pic“ und „Virginian“ antworteten auf die draht⸗ 
loſen Hilferufe der „Titanic“, daß ſie ſchleunigſt 
Beiſtand leiſten würden. use 
Auf der „Titanic“, dem größten Schiff der Welt, 
das auf ſeiner erſten Fahrt verunglückte, befanden 
ſich viele bekannte Perſönlichkeiten, darunter Colo⸗ 
nel J. J. Aſtor, Präſident der Grand Trunk⸗Eiſen⸗ 
bahn, und Ismay, Präſident der White Star⸗Linie, 


die Gräfin Rothes, ferner der Schriftſteller Stead, 


die Bankiers Guggenheim, Widener und Straus, 
im ganzen etwa 1380 Reiſende, ungerechnet die⸗ 
jenigen, die in Cherbourg an Bord gegangen waren. 
— Die „Titanic“ war am letzten Mittwoch von 
Southampton nach Newyork abgefahren. Nach einem 
Telegramm vom Cap Race erhielten die Dampfer 
„Baltic“, „Virginian“ und „Olympic“ funken⸗ 
telegraphiſche Aufforderungen, der „Titanic“ Hilfe 
zu leiſten. Die Dampfer beeilten ſich, der Aufforde⸗ 
rung nachzukommen. Die „Virginian“ befand ſich 
um Mitternacht 170 Meilen weſtlich der „Titanic“ 
und hoffte, ſie um 10 Uhr morgens zu erreichen. 
Die „Baltic“ war 200 Meilen entfernt. Die letzten 
Signale von der „Titanic“ erreichten die „Virgi⸗ 
nian“ um 12 Uhr 27 Minuten morgens; fie waren 
verſtümmelt und brachen plötzlich ab. — Auch die 
in Newyork eingetroffenen! * 
und „Niagara“ waren Eisfeldern begegnet. Die 
„Tarmania“ hatte ſich unter großer Gefahr ihren 
Weg bahnen müſſen, und die „Niagara“ hatte zwei 
Löcher am Boden bekommen, und einige Platten 
waren eingedrückt. i N 
route nahe den Grandbanks angetroffen worden. 
Nach Blättermeldungen aus Newyork erklärt die 
White Star⸗Linie, daß die „Virginian“ der „Tita- 
nic“ Hilfe leiſte, und daß für das Leben der Paſſa⸗ 
giere keine Gefahr beſtehe. Ferner wird aus New⸗ 
Hort berichtet, ein in Halifax eingetroffenes Funken⸗ 
telegramm melde, daß alle Paſſagiere der Titanic 
gerettet ſind. Dieſe Mitteilung trifft zu. Denn wie 
dem Reuterſchen Bureau aus Newyork gemeldet 
wird, beſtätigt es ſich, daß alle Paſſagiere die „Ti⸗ 
tanic“ früh verlaſſen an Ein Funkentelegramm 
meldet ferner: Alle Paſſagiere der „Titanic“ ſind 
in Sicherheit. Der Dampfer „Virginian“ nahm die 
„Titanic“ ins Schlepptau. Ein Teil der Paſſagiere 
wurde auf den Dampfer „Carpathia“ gebracht. 
Der „Star“ meldet aus Halifax, daß die „Tita⸗ 
nic“ noch flott ſei und langſam nach Halifax fahre. 
— Ein weiteres Telegramm aus Montreal meldet! 
Die „Titanic“ nähert ſich langſam mit eigener Ma⸗ 
ſchinenkraft Halifar. Zwei Schiffe ſtehen der „Ti⸗ 
tanic“ bei und haben alle Paſſagiere übernommen. 
Auf dem Londoner Bureau der White Star⸗ 
Linie, der Eigentümerin des Schiffes, verſicherte 
man einem Mitarbeiter des „Berl. Lokalanz.“, daß 
eine Gefahr für die Paſſagiere ac le ſei. 
Die „Titanic“ und das Schweſterſchiff „Olympic“ 
ſeien ſo konſtruiert, daß ſie ſich ſelbſt bei außer⸗ 
ordentlich ſchweren Beſchädigungen auf dem Ozean 
ſchwimmend halten würden. Die „Titanic“ hatte 
Scuthampton am 10. April verlaſſen und ſollte am 
Dienstag in Newyork eintreffen. Die „Olymipc“ 
befindet ſich auf der Rückreiſe nach England und 
war am Sonnabend von Newyork abgegangen. 


Dampfer „Carmania“f 


Das Eis war auf der Weſt⸗ f 


gewiſſes Rettungsmittel bei ſich; 


und hat viele Indianerdörfer zerſtört, ſodaß 
Taufende von Menſchen ums Leben gekommen 


kennen. 


deck liegt 20 Meter über dem Waſſer. Er hat neun 
Decks übereinander und kann neben ſeiner Beſatzung 
von 800 Mann noch 5000 Paſſagiere faſſen. Wie 
die „Olympic“ iſt auch die „Titanic“ ein mit dem 
größten Komfort eingerichtetes ſchwimmendes Hotel. 


Die Gefahren der Eisberge. 
Die Schiffahrtslinien von Europa nach Nord⸗ 


amerika durch den nördlichen Teil des atlantiſchen 


Ozeans ſind immer mehr oder weniger von Eis 
bedroht. Ein Blick auf die Karte zeigt, daß der 
Ozean dort nach Norden offen iſt und nur eine ein⸗ 
zige Landgruppe — Grönland — enthält. Aus dem 
Innern des total vereiſten Grönlands dringen die 
Eismaſſen viele hundert Meter breit und hoch in 
ununterbrochenem Strome als Gletſcher der Küſte 
zu. Sobald die Eismaſſe ein gewiſſes Stück über 
den ſteilen Uferrand hinausgelangt iſt, bricht ſie in⸗ 
folge des eigenen Gewichtes ab und ſtürzt in das 
Meer. Man ſagt dann, „der Gletſcher kalbt“. Die 
abgebrochenen Eismaſſen ſind nun zu Eisbergen ge⸗ 
worden; ſie ſind 0 mehrere hundert Dieter 
lang, breit und hoch. Da das Eis nur ein Neuntel 
leichter als Waſſer iſt, ſo ragen dieſe ſchwimmenden 
Eisberge nur mit dem neunten Teil ihrer Maſſe 
aus dem Bl heraus. Wenn ein Eisberg alſo 
100 Meter hoch iſt, kann man annehmen, daß er ſich 
etwa 8—900 Meter unter das Waſſer erſtreckt. Dur 

die Meeresſtrömungen werden dieſe ſtrömenden 
Eisberge nun nach dem Süden vertrieben und be⸗ 
ginnen dabei langſam abzuſchmelzen. Es iſt be⸗ 
greiflich, daß bei n derartiger gewaltiger 
Eismaſſen eine betrachtliche Temperatnrerniedrigung 
ſtattfindet. Solche Eisberge zeigen ſich daher im 
allgemeinen durch Nebelbildung und durch eine 
ſtarke Erniedrigung der Luft⸗ und Waſſertemperatur 
an. Man hat daher als Bellen Schutz gegen Eisberg⸗ 
kolliſionen eine fortwährende ſorgfältige Beobach⸗ 
tung des Thermometers im Waſſer und in der Luft 
vorgeſchlagen. Nun kommt aber als beſonders ge⸗ 
fürchteter Umſtand hinzu, daß über den ſogenannten 
Neufundlandbänken im atlantiſchen Ozean infolge 
der Miſchung kalter und warmer Meeres⸗ 
ſtrömungen beinahe das ganze Jahr hindurch Nebel 
herrſcht. Dabei iſt natürlich die Gefahr einer Kolli⸗ 
ſion mit Eisbergen beſonders groß, weil man ſie 
nicht rechtzeitig erkennen kann, auch nicht durch 
einen beſonderen Eisbergnebel gewarnt wird, ſon⸗ 
dern nur auf fortwährende Temperaturbeobachtun⸗ 
gen angewieſen iſt, die natürlich nur in den ſelten⸗ 
ten Fällen gemacht werden. Die Kolliſion mit 
einem Eisberg iſt nun ſelbſtverſtändlich ſchon an ſich 
recht gefährlich. Dazu kommt noch weiter, daß die 
meiſten Eisberge infolge des fortwährenden Ab⸗ 
ſchmelzens ſtarke Schwerpunkts veränderungen er⸗ 
fahren und geneigt ſind, beim leichteſten Anſtoß zu 
kippen und umzuſchlagen. Ein Schiff, das gegen 
ficht Eisberg rennt, hat daher nicht nur die Aus⸗ 
icht, ſich durch den Zuſammenprall ein gehöriges 
Leck zu holen, ſondern es beſteht weiter auch noch 
die Gefahr, daß der Berg ſofort über dem Schiff 
1 und es vollkommen zerſchmettert. In der 
Tat haben viele derartigen Kataſtrophen mit dem 
ſofortigen Untergang des betroffenen Schiffes ge- 
endigt, und wenn die „Titanic“ nach dem Zuſam⸗ 
menſtoß wenigſtens noch Stunden hindurch ſchwimm⸗ 
fähig fig deri iſt, ſo muß die Kataſtrophe ziemlich 
glimpflich verlaufen ſein. Im allgemeinen pflegen 
die Schiffe der Eisbergsgefahr nach Möglichkeit aus 
dem Wege zu gehen. Es werden daher im Winter, 
wenn die Eisberge bis zum 36. Grad herunter⸗ 
kommen können, ſüdliche Fahrlinien gewählt, und 
nur im Sommer wird die kürzere nördliche Route 
gewählt. Es wird vielfach die Vermutung ausge⸗ 
ſprochen, daß die „Titanic jetzt bereits, um Zeit zu 
gewinnen, die Sommerroute genommen hat. Bei 
dem gegenwärtigen Stande der Technik haben die 
Schiffe in den drahtloſen Stationen wenigſtens ein 
ſie können mit 
Hilfe der Schiffsſtationen jederzeit die Hilfe ent⸗ 
weder der Landſtationen oder doch anderer Schiffe 
anrufen. 

* 2 * 

Nach dem letzten Telegramm aus Newyork gibt 
die White Star⸗Linie nunmehr zu, daß von den 
2200 Paſſagieren und der Mannſchaft des geſun⸗ 
kenen „Titanic“ wahrſcheinlich nur 675 gerettet ſind. 


(Fräulein Verteidiger.) Das 
Münchener Schöffengericht hat am Donners⸗ 
tag zum erſtenmal eine Dame als Vertreterin 
einer Privatklage zugelaſſeu. Fräulein Sophie 
Goudſtiker, die Vorſitzende der Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle für Frauen, die ſchon ſeit Jahren un⸗ 
bemittelten Frauen und Mädchen als Ber: 
teidigerin in Strafſachen beiſteht, vertrat 
erfolgreich ein minderjähriges Mädchen, das 
aus einer Zwangserziehungsanſtalt entführt 
war. 

(Ein Rechtsanwalt aus dem 
Gefängnis entſprungen.) Rechts⸗ 
anwalt Dr. Fryda in Slatina, einer der 
beſten und geſuchteſten Anwälte, war vor 
einigen Wochen unter dem Verdacht der 
Brandſtiftung gefangen genommen und in 
das Unterſuchungsgefängnis gebracht worden. 
Er Hatte ‚feine Wohnung mit einer großen 
Summe gegen Brandſchaden verſichert und 
ſoll ſich der vorſätzlichen Brandſtiſtung ſchuldig 
gemacht haben, um die hohe Verſicherungs⸗ 
ſumme zu erlangen. Einige Tage darauf 
wurde ſeine Gatlin unter dem Verdacht der 
Mitſchuld verhaftet. Bevor aber noch die 
Frage der Schuld in der 
geklärt werden konnte, wurde die peinliche 


Angelegenheit durch ein neues Ereignis 
wieder zum Tagesgeſpräch. Es gelang 
nämlich dem Rechtsanwalt, aus dem Ge⸗ 


fängnis zur Nachtzeit zu entſpringen. Die 
Behörden fahnden nun nach dem flüchtigen 
Anwalt, da ſeine Schuld durch den Flucht⸗ 
verſuch als verbürgt erſcheint. Seine Frau 
will von den Plänen ihres Gatten nichts 
wiſſen. f i 
(Todesſturz eines ſchweizer⸗ 
iſchen Majors.) Wie aus Zürich tele⸗ 
graphiert wird, iſt der ſchweizeriſche General⸗ 
ſtabsmajor Friedrich Wille bei einem Rekog⸗ 
loſzierungsritt mit feinem Pferd geſtürzt 
und nach kurzer Zeit an den erlittenen 
ſchweren Verletzungen geſtorben. Der Ver⸗ 
unglückte iſt der ältefte Sohn des ſchweizer⸗ 
iſchen Oberſt⸗Korpskommandanten Ulrich 
Wille⸗Bismark, die der badiſchen Linie dieſes 
Geſchlechts entſtammt. Major Friedrich 
Wille war ebenſo wie ſein Vater als hervor⸗ 
ragender Reiter und Truppenführer nicht 
nur in der ſchweizeriſchen, ſondern auch in 
der deutſchen Armee bekannt. Dem Oberſt⸗ 
Korpskommandanten Ulrich Wille⸗Bismarck 
iſt die Leitung der diesjährigen großen 
Schweizer Manöver, denen bekanntlich der 
deutſche Kaiſer als Gaſt beiwohnen wird 
übertragen worden. 
(eberreicher Kinderſegen.) In 
dem belgiſchen Orte Berleur hat, wie der 
„Berl. Lok.⸗Anz.“ meldet, die Frau eines 
Arbeiters vier Kindern das Leben geſchenkt 
und zwar drei Mädchen und einem Knaben. 
Mutter und Sprößlinge ſind wohlauf. Vor 
zehn Monaten gebar die Frau Drillinge, 
alſo hat ſie die Familie in einem Jahr um 
ſieben Käpfe vermehrt. Die ſehr bedürftige 
Familie hat großen Zulauf von Wohltätern. 
(Die Waldgebiete der Erde.) 
Ein franzöſiſcher Gelehrter Clerget hat ſich 
der mühevollen Aufgabe unterzogen, die 
Ausdehnung der Waldgebiete in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern der Welt feſtzuſtellen. 


der letzten Jahre durch den flüchtigen Mu⸗ 
ſeums⸗ und Kirchendiebo Ferrauld ent⸗ 
wendeten Kunſtgegenſtände auf eine Million 
Francs geſchätzt. 

(Am Muſſiſſippi) find weitere 
Dammbrüche vorgekommen. Zwölf Ort⸗ 
ſchaften wurden überſchwemmt. 

. —:—.— . — —,— 


Humoriſtiſches. 


(Briefwechſel zwiſchen Onkel und 
Neffe.) Brief des Neffen: „Lieber Onkel, ich brauche 
ganz dringend hundert Francs. Ich ſchicke Dir dieſen 
Notſchrei durch einen Dienſtmann, der auf Antwort 
warten ſoll. Wenn Du jehen könnteſt, wie ich vor 
Scham erröle, während ich Dir dies schreibe, fo würdeſt 
Du Mitleid mit mir haben. P. S. Da die Scham die 
Oberhand bekam, bin ich hinter dem Dienſtmaun herge⸗ 
laufen, um den Brief wiederzubekommen; aber ich 
konnte ihn nicht erreſchen. Wolle Golt, daß der Brief 
nicht in Deine Hände käme!“ Antwort des Onkels: 
„Mein lieber Junge, tröſte Dich, Du brauchſt nicht mehr 
erröten. Der Himmel hat Deinen Wunſch erhört: der 
Dienſtmann hat Deinen Brief verloren!“ 

—— —-—-— — —— — 


Gedankenſplitter. 


Die Vernunft iſt mein Genuß, und das Ziel, wonach 
ich in dleſem Leben ſtrebe, iſt die Freude und die Hei⸗ 
terfeit. Die Freude kann niemals ſchlecht fein, ſofern 
ſie durch das Geſeg unſers wahren Nutzens geregelt iſt. 
Das tugendhafte Leben ift kein trauriges und düſtres 
Leben voll Enibehrungen und Strenge. Wie könnte die 


a 9 52,1. Gottheit am Schauspiel meiner Schwäche Gefallen fin⸗ 
Vorümkerſuchung b 8 Pe eren 


den, mir Ziähen, Schluchzen und Schrecken zu Gute 
rechnen, die Zeichen einer ohnmächtigen Seele?!“ 


Ich vieibe 
bei der echten 


Scotts Emulſion, denn mit dieſer habe ich erreicht, 
was ich wollte, nämlich eine ſchnelle Kräftigung und 
Stärkung meines 61jährigen Sohnes Friedrich nach 
vorausgegangener Krankheit, während eine zuerſt an⸗ 
Map allerdings billigere Nachahmung Ihres 
ch 


a keinen Erfolg herbeiführte. Mein Söhn⸗ 
en 


Scotts Emulſion 


ſofort gern genommen; den Einfluß des Präparates 
auf den Appetit konnte mim alsbald bemerken, denn 
Friedrich zeigte viel mehr Luſt zum Eſſen, ſein Körper⸗ 
gewicht hat ſich infolgedeſſen enkſprechend vermehrt, auf 

feine Wangen zit die friſche roſige Farbe zurückgekehrt, 
und er iſt auf dem beſten Wege, ein kräftiger Junge zu 
werden. Auch ſchläft er nachts viel ruhiger. 


(Gez.) riedrich Schmidt, Weißenburg, Ba 
Schecken 125 14. September 1910. : 5 BEN 


In der Wiedergeneſungszeit iſt es immer von 
Wichtigkeit, die Kraft des Körpers und deſſen Er⸗ 
nährung durch ſtärkende Mittel zu fördern. Zahllose 
Beiſpiele, ähnlich dem obigen, haben bewieſen, daß 
Scotts Emulſian hierzu eines der allergeeignetſten 
Mittel iſt, die wir beftken. 


Seotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen 
derfauft, und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, a 1 5 
in verſſegelten Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutz⸗ 
Marke (Bier mit dem Dorſch). Scott & Vowne, Gem. b. H., 
Frankfurt a. M. 5 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Slyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk unterphosphorig⸗ 
faures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummk 
puld. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 110. Hierzu aromatiſche 
Emulſion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Ganltheriabl je 2 Tropfen, 


Sonnenſtrahlen und Regenſchauer 
wechſeln miteinander ab, wenn der April eingezogen iſt, 
Man harkt die Kieswege im Garten glatt und hängt, wie 
das drollige Titelbild der erſten Aprilnummer dev Meggen⸗ 
dorfer⸗Blätter zeigt, grüne Starenkäſten in das winter⸗ 
graue Aſtwerk der Apfelbäume. Was tut's, wenn einem 
dabei ein paar ſpäte Schneeflocken um die Naſe wehn? 
Wer es verſteht, den Dingen der Welt die heitere Seite 
abzugewinnen, der läßt ſich die Freude am erſten Droſſel⸗ 
lied und an den Fliederknospen nicht rauben, wenn der 
April ſich noch fo wetterwendiſch zeigt. Er wird ſich mit 
den Meggendorfer⸗ Blättern, in denen jetzt 
allerlei bunte Frühlingsgeiſter gar anmutig ihr Weſen 


Letztere ſind, wie der Dampfer „Olympic“ meldet, 
meiſtens Frauen und Kinder. 2 


Manntgfaltiges. 5 
(Eine gleisloſe Straßenbahn) 
iſt in dem Berliner Vorort Steglitz dem Ver⸗ 
1 10 übergeben worden. Als bejonvers prak⸗ 
Sa Dampfer der Cunard-®; 9 192 tiſch hat es ſich erwieſen, daß die Wagen 
za u tan“, noch un 8 00h Töne Der. Damit ausbiegen können, ohne das die Oberleitung 
iſt 280 Meter lang, 30 Meter breit, und das Bohts⸗ ausſetzt. 5 


Hanach umtaffen die Wälder gegen 1500 
Millionen Hektar, d. h. ein Vierkel der ge⸗ 
ſamten Erdoberfläche. Kanada ſteht mit 320 
Millionen Hektar im Waldreichtum an der 
Spitze aller Länder; Europa deſitzt im ganzen 
nur 300 Millionen Hektar, von denen 210 


Beide Schiffe müſſen ſich daher am Sonntag etwa 
auf gleicher Höhe befunden haben. Die mit dem 
Olympic“ zu Hilfe eilende „Virginian“ der Allan⸗ 
Linie kommt von Portland. 8 

„„Die „Titanic“ gehört mit ihrem Schweſterſchiff 
„Olympic“ zu den geöbten Schiffen, die je den 0 n 
getreust haben. Sie übertrifft mit ihren 45000 
Tons Deplacement die größten und ſchnellſten 


treiben, an den Ofen ſetzen und auf helle Pfingſten hoffen. 

Die Meggendorfer Blätter laſſen auch an den trübften 
Tagen die Frühlingswunder auferſtehen! Sie ſchildern 
in Bild und Wort das junge, blühende Leben. Wer das 
noch nicht weiß und ſich überzengen will, ſchreibe an die 
Verlagsbuchhandlung in München, Peruſaſtr. 5, um eine 
Hen e 81 ſofort koſtenfret überſandt 575 
infa A f y Der Bezug auf die heitere Zeitſchrift koſtet viertel⸗ 
Mimonen auf i uns 20 one jährlich ohne Porto 3 Mk. und kann bei allen Buche 
auf Schweden und wegen kommen. handlungen, ber allen Poſtanſtalten oder auch direkt beim 
Oeſterreich⸗Ungarn umfaßt 16 Millionen] Verlag beſtellt werden. 
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Borbereitungen 
flir das Einjährige - Frei⸗ 


willigen u. andere Examina 
mit gutem Erfolg. Referenzen, Beauf⸗ 
fitigung D der Arbeiten. Meldungen U. 
X. T. 2. d. d. Geſchäftsſt. d. relle. 


N NACH PROFESSOR GRAHAM: 


AAS ROS TAN 
BRD .CAKES 


. e POTSDAM. 


— 


N 


S 
® 


Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt 


ßerethefrahe. 11018, 3. Stock.“ 


ch halte mich auch fernerhin meiner ae u. H. 
Kundſchaft beſtens empfohlen und bitte, 810 G. ur. 1 5 


mit gefhäßten Aufträgen mich gütigft be⸗ 15 Brückenſtraße 13 
ehren zu wollen. 


ee) Fir Milglieder und Nichtmüngleder: 


Schiedmeyer- 9 Annahme von Geldern zur beſtmöglichſten al 
Biese- ® „ E Beimiparkafen. ———- — — 


Duysen- & Nur für Mitglieder: 
Gnu. & Ausführung 10 wa, ge üblichen 


Brit! d Allein-Berkreter für | Dermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern 
ee 0 ddl Thorn: fr 9 f ( Ich 5 ch fe ich ) 


A. Goram unter A des Mieters von 3 Mark an 
Culmerſtraße 13. Telephon 506. pr Fach und Jahr. 


e 5 Der Vorſtand. 


Kataloge gratis und franko. l 2 


Mein Korrcſhmpen⸗ Ake 
la] W. Spindler, 
Färberei und ehem. Wasttanstal, 


Briefwechsel 
Annahmen in Thorn 


behufs baldiger Ehe. 
cabaret 
Diskretion Ehrenſache. H bei 

A, Böhm, Brlickenstrasse, 
Fri, Monts, el 95, 
Bernstein & Comp., 5 Telephon 397. 
Thorn. Gerberſtr. 33/35. 
hier Anh asbl 
Bretter Il. Gaskocher 


Korreſpondenz ⸗ Zirkel, Otto 5 
ſämtlichen Stärken, zu Bau⸗ und 


Berlin eri I. Xugsöurgerfizaße . Augsburgerſtraße 73. 
denden pre) mit Sparbrennern 


faufen Sie ohne jede Zwiſchen⸗ 
handel, daher preiswert unter 
Garantie der Haltbarkeit bei 


paul Borkowski, Tiſchlermeiſer, 
Erſte Thorner Möbel⸗Fabril, 


Spegiatgefchäft für Kontor, Ladeneinrichtungen und 
den gefamten Innenausbau. 


Auf Wunſch Koſtenanſchlag und . 5 


erträg er schwäch: 75 
8 15 125 8 it e 


) v. 14—35 J. sucht stets di 
755 Breslauer m 


Inh. Heine.Kupka, Bres 

Leute 
Selbſt eingemachten 

Sauerkohl 


verkaufe ich a Pfund 10 Pf. wegen 
Umzuges. Johauua ban , 
Strobandſtr. 8 


Türen, Senflet, Stebben, 
Salon mit Geländer, 
Ihmiebeeil, Fahnenſtangen, 
sahnen 


billig zu verkaufen. 


Jing Eustav Weese. 


Jahle 


wie bekaunt, für gekragene Kleiduugs⸗ 

ſtücke, Möbel, Betten, ſowie ganze 

Nachläſſe die höchſten Pr eiſe. 

Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, 
605 Fernruf 605. 


Mein Bleiharunditük, 


Culmer Chanſſee 6, 


zu jedem een geeignet, per 
1. 10. 12 zu vermieten. 


A. Irmer, Thorn. 


Gule Penſion 
und Beaufſichtigung der Schul 


arbeiten finden Schüler bei 
Frau Hoffmeister, Grabenſtr. 2, 3. 


Stets 


warmes Essen. 1 
Demo- Menagen, 


D. R. P. 
Leberall zu _ 2u haben. 


ern 4.6, Bl. 5 


1911: 
Königl. preuß. Staatsmedaille für 
gewerbliche Leiſtungen. 


Kohlenſäurt⸗ und Bierdenk- 
Apparate: Fabriken 


Oster & Co, 


G. m. b. H., Königsberg i. ve 
Spezialfabrik für 
Bierapparate, 


Kinder⸗ 
geben wir auch mietweiſe ab. 


und Sportwagen 
und Riegel I Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 
0 zu ſoliden Preiſen 


dazu paſſende werden modernijiert 
H. Ho günſtigung § 8) Find in unſerer Ge⸗ | cri Tor; si fte And un are 5 
Musen ae am ann, ſchäftsſtelle, n 45, zu Repoſitorien, Eisſchränke. een 5 N 5 
Unger Mann erfahren. ＋ Ladeneinrichtungen. 9 N N m = 

findet 0 e ar Logis. m H er Osteril, ee Auſtändiges Logis „n Haben 
Wo, ſagt die Geſchaftsſele be „Preſſe“. Er Gaswer E Thorn. — für Bierleitungen. 2: :: Strobandſtraße 4, 1. 


we” 


Bekanntmachung. 
Städt. Säuglingsfürſorge. 


Am Mittwoch den 17. April, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Kleinkinderbewahranſtalt, Bache⸗ 
ſtraße 11, eine Unterſuchung ſämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat Dr, 
Gimkiewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin zu 
erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Fernſprecher 702. 


Otto Reinfeld, Zſpilingenieur, 


Mellienſtraße 62, 
Vertreter der Firma 
A. Schlepitzki & Co., Breslau, 


Zentralheizungen, 


n 


mm 


Lüftungs und Badeanlagen. 
Artikel, 
wie: 
Agfa-Platten 


Schleussner-Platten 
Perutz-Platten 
Kodak-Films 
Celloidin- u. Gaslichtpapiere 
Metall- und Holzstative 
Entwiekler — Schalen 
ete. etc. 
stets vorrätig bei 


6 Anders & Co., 


Gerberstrasse 33/35. 


Margarinespezialgeschäft 
Thorn III, = Mellienſtraße 80, 


Ecke Talſiraße, Eingang Talſtraße, 
empfiehlt täglich friſch: 


Sahnen⸗Margarine⸗iZutter, 
wie Molkereibutter, a Pfd. 90 Pf., 


„Bravour“, wie Gnksbutter, 
a Pfd. 80 Pf., 


„Alg“, wie Bauerubutter, 
a Pfd. 70 Pf., 


„Blume“, wie Kochbutter, 
a Pfd. 60 II., 
Iflanzenhutter in Würfelform, 

g a Pfd. 64 Pf. 
reines Schweineſchmalz, 
4 Pfd. 63 Pf., 
Berliner Bratenſchmalz, 
a Pfd. 65 Pf., 


Hackfett, à Pfd. 50 Pf., 
beſten Tilſiter Vollfekthäſe, 
prima Schweizerfüle, 


heiten Zuckerhonig, 


loſe ausgewogen und in ſchönen Dofen, 
Kannen und Töpfen billigſt. 


Friſchohſt. Marmelade, 


und in kleinen Dofen und Gläſern, 


beſte Ringäpfel, a Pfd. 60 Pf., 
prima Sauerkohl, 
Die Werd e ik 9 einer der 

größten Margarine⸗Fabriken Deutſch⸗ 


lands, welche die höchſte Auszeichnung. 
Goldene Medaille und Ehrenpreis beſitzt. 


Margarine⸗Spezial⸗Grſchüft, 
Thorn III, I Mellienſtraße 80, 
Ecke Talſtraße, Eingang Zalitenke. 
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Schultarnifter 


Schultaſchen 
Frühſtückstaſchen 
= empfiehlt 5 5 

in allen Preislagen und größter 
a Auswahl 8 

M. Fischer, 

5 Altſtädt. Markt 35, 775 
Speziah Geſchäft für 
Offenbacher Lederwaren. 


Zöpfe 


aus garantiert reinem Naturhaar zu 
billigſten Preiſen. Beſonders günſti es 
Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 10 Mk. 
Locken, Turbanfriſuren, Unterlagen in 
beſter Ausführung. 

Sämtliche Arbeiten werden auch von 
eigenem ausgekämmten Haar angefertigt. 

Auf Wunſch ſende Katalog. 


E. Lannoch, 
Brückenſtraße 40. 


Polizelliche Bekauntmachung. 


Nachſtehende 


„Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Frühjahrskontrollverſammlungen finden im Kreiſe = 
Thorn⸗Stadt ſtatt: : 
In Thorn Stadt 


b eingetreten 

ind. 

am 22. 4. 12, vorm. 118%; Reſerviſten, die 1905 zum 
1 eingetreten 


Truppenteil 
ſind. 
am 23. 4. 12, vorm. 11%: Reſerviſten, die 1907 zum 
Truppenteil eingetreten 
ſind. 
am 24. 4. 12, vorm. 930: Reſerviſten, die 1908 zum 
. b eingetreten 
er, ind. 
am 24. 4. 12, vorm. 1130: Reſerviſten, die 1909, 1910 


eingetreten 


teil eingetreten ſind. 


zum Truppenteil einge⸗ 
treten find. 2 


und 1901 zum Truppen⸗ 
teil eingelreten find, 
am 26. 4. 12, vorm. 980: Landwehrleute, die 1902 


teil eingetreten ſind. 
am 27. 4. 12, vorm. 9%: Erſatz⸗Reſerbiſten der 


Exerzierhaus Culmer Esplanade am Theaterplatz. 


Jahresklaſſen 1899, 1900, 


1901, 1902, 1903, 1904, 
1905 und 1806. 


Jahresklaſſen 1907, 1908, 
1909, 1918 und 1911. 


Antreten zu den Kontrollverſammlungen eine Viertelſtunde 
vorher. 8 


Zu denſelben haben zu erſcheinen: 


1) Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der 5 


Reſerve und Landwehr bezw. Seewehr 1. Aufgebots. 
Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 
2) Sämtliche Reſerviſten. 


3) Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. = 


(Hierzu gehören diejenigen, welche 
a) als dienſtunbrauchbar, 
b) wegen begründeter Reklamation und 
e) wegen vor der Einſtellung begangener ſtrafbarer Hand» 
lungen entlaſſen worden ſind.) 

4) Die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften. 

5) Die Halbinvaliden, zeitig Ganzinvaliden und Militär⸗Renten⸗ 
empfänger, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchaften, ſoweit fie der Reſerve, Land» bezw. Seewehr 
1. Aufgebots angehören. 

6) Sämtliche Wehrleute 1. Aufgebots. 

7) Sömtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. Diejenigen 
Manuſchaften der Land⸗ und Seewehr 1. Aufgebots, welche in 
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1900 eingetreten ſind 
und im Herbſt d. Is. zur Land» bezw. Seewehr 2. Aufgebots 
übergeführt werden, ſind von dem Erſcheinen bei den diesjährigen 
Frühjahrskontrollverſammlungen entbunden. Mannſchaflen, welche 
im Eiſenbahndienſt befindlich und vom Waffendienſt zurück⸗ 
geſtellt find, find von dem Erſcheinen entbunden. N ; 

Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit 


a 


Arreſt beſtraft. 


Mannſchaften, welche auf Reiſen gemeldet ſind, ſind verpflichtet, wenn 


ſie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. 4. 


1912 dem Bezirksfeldwebei beim Bezirkskommando ihren zeiligen Aufenk⸗ 
Hälis ark anzuzeigen. n i Srz?: 
Sämtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 


etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle und Kriegs⸗ 
beorderungen ait } 


Wer ſeine Mflitärpapiere vergißt, wird beſtraft. 

Befreiungen von den Kontrollberſammlungen können nur 
durch Vermittelung des Bezirksfeldwebels erfolgen. 5 

Die Geſuche müflen hinreichend begründet und begutachtet fein. In 
Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortsbehörden (bei Beamten durch die vorgeſetzte Zivilbehörde) 
beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung rechtzeitig bei dem Bezirks⸗ 


feldwebel zu beantragen. 
Wer unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Kontrollverſammlung 


abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrollverſammlung eine 
Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den 
Behinderungsgrund genau darlegt. b 2 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als nicht genügend 
angeſehen werden. RER FE \ 
Wer infolge verfpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur 
nun noch keinen Veſcheid erhalten haben ſollte, hat zu 
erſcheinen. 3 
Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, 
etwaige notwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu 


bringen. 


Das Erſcheinen der Maunſchaften auf anderen Kontrollplätzen 
und zu anderen Zeiten, wie für die einzelnen Jahresklaſſen be⸗ 
fohlen, iſt verboten und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu 
nicht die Genehmigung des Bezirksfeldwebels vorher erhalten hat. 

Es wird im übrigen auf die genaue Befolgung aller in dem Militär⸗ 
bezw. Erſatzreſervepaß vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hinge⸗ 
wieſen. 

ber den 5. März 1912. 


Königliches Bezirks⸗Kommando.“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 


Thorn den 8. März 1912. 2 5 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


e 


Sämtliche Schulbücher 


hält auf Lager die Buchhandlung von 
Walter Lambeck, Lishihtras N. 


8 


— a * . 


D Breslau III. Freiburgerstrasse 42 = 


or. J. Wolß s Vorbereitunns-Anstaltl| 


N j 5 ist erschienen und zum Preise von 75 Pf. 


gegründet 1903, für die 


2 Rinjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Scekadetten-, x : 
Primaner- und Abiturienten-Prüfnng, sowie zum Ein- 


| sämtliche Bachhandlungen und die | 18 


tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ze-® 

regeltes Pensienat mit sorgfältiger Beaufsiehtisung der;? 

Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 

# Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 

Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 1910 und 1911 
bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis. 


(darunter 2 Damen), 11 nach Oberprima, 28 nach Unterprima, 8 
2 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Prosymnasiums ® 
24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, 8 


% SEHE He Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner- 


2 3 nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. 


und Abitnrienten-Prüfung. 
Prospekt, Telephon Nr, 11637, N 2 


am 22. 4. 12., vorm. 9%: Reſerviſten, die 1904 zum 5 


ind. 
am 23. 4. 12, vorm. 930: Reſerviſten, die 1906 zum 


und 1911 zum Truppen⸗ 


am 25. 4. 12, vorm. 950: Landwehrlenle, die 1899 


am 25. 4. 12, vorm. 1120. Landwehrleute, die 1900 


und 1903 zum Truppen⸗ E 


am 27. 4. 12, vorm. 112%: Erſatz⸗Reſerviſten der 5 


C. Dombrowskirsere Pucharuckerei, 
186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten 


In der Praxis bestens eingeführter wirklich praktischer 


Kartoffelleger und Zudecker „ix 


ist mit seinen grossen Vorzügen gegenüber dem Lochmaschinen- System das 


Ideal jeden kartoffelbauenden Landwirts. 


7 


xx 


1 Mann und 1 Pferd 
ca. 5—7 Morgen täglich 
Gewieht en. 220 kg; 
2 reih. Maschinen mit 2 Pferden 
und 1 resp. 2 Mann 
ca. 10—12 Morgen täglich 
fix und fertig bestellt. 


Stabile Bauart. x x 
Bestes Material. 

Leichte Handhabung 
1reihige Maschinen leisten mit 


i 2 
sparen Zeit, Geld, Arbeitskräfte, 
machen sich in kurzer Zeit von selbst bezahlt und sind für rationellen Kartoffelbau unentbehrlich. 
Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ ziehen die Furche in jeder gewünschten Tiefe, legen 
die Kartoffeln sicher und exakt und decken sie vermittelst der sinnreich angebrachten 
Scheiben sorgfältig zu. Die Scheiben sind beweglich und überwinden daher jedes 
Hindernis, ohne dabei den gleichmässigen Gang der Maschine in irgend welcher 
Weise zu stören. 

Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ verrichten also in gleicher Zeit vier verschiedene 
Arbeiten und ersparen dabei die Anschaffung aller anderen zum Legen der Kar- 
toffeln nötigen Geräte. 

Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ erhöhen infolge ihrer präzisen, peinlich gleichmässig en 


Arbeit den 
Ertrag der Kartoffelernte 
und bilden daher nicht nur die besten, sondern auch die billigsten Kartoffellege-Geräte 
der Jetztzeit. Ä 8 
Kartoffelleger und -Zudecker „Fixi“ legen kleine, mittlere und grosse Kartoffeln, ver- 
stopfen sich nicht und sind so einfach konstruiert, dass alle Reparaturen fast 
gänzlich vermieden werden können. ö 


Max Hirsch, 6. . v. K., Thorn. 


Fernsprecher 382. 


3 


Reflektanten Probearbeit gestattet. 


Mappa 
Vergiftung 


iſt ausgeſchloſſen bei Selbſtbereitung von 


Likören, Branntweinen ze. 
mittels der bewährten 


N 2 6 
„Gloria = Eijenzen“, 
Zu haben in Flaſchen: A 15 Pf. zu 
3 Liter und 1,75 zu 10 Liter Getränk 
bei Stephan Tyzler, Kolonial- 
waren, Thorn⸗Mocker. 


ahrräder 
Marke Akadia SEE 


U 
Welthekannt. Kat. gr. = 
Deutsche Stahlgesellschaft, _ 
Berlin 6.54, N. Schönhauserstr. 2 Z. 

"In Dosen à 10 und 20 PF. 


Fü 


r Zahnleidendel 
Emil Przybill, 
Breitestrasse 6, Eeke Mauerstrasse. 
Künstliche Zähne, Plomben etc. 


in naturgetreuer, künstlerischer Ausführung. 
Kronen und Brücken. 

= Spezialität: Ganze Gebisse. 

U Für Unbemittelte von 8-9 Uhr vormittags. 


— Billige Preise — 


Sunjpuegag 97spuouomg 


Putzextrakt) 


Versilberte Bestecke 
Bester Ersatz für echt Silber 


Verkaufsstellen an allen 
grösseren Plätzen 


Würtfemberaische 


Metallwarenfabrik 
u ‚Geislingen-St. 


von 


ie und Umgebung ER > 


— im Massstab von 1600000 —— | | 


mpson® 
mit vergrössertem Plan der Innenstadt | 1 | Seifenpulver | 
auf der Rückseite I 00 11 19 Aa NarkeSchwat — 


zu beziehen durch 


Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


Zivil⸗ 
Hans Schaefer, „ enieur 
feit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land⸗ und Amtsgericht ſowie bei der 
Danziger Kaufmannſchaſt für 
Maſchinenban, Pleßztrotechnin, Mo⸗ 
toren. Automobile. 
— 22 jährige Praxis — 
Danzig, Hanſaplatz 7, Telephon 1335. 


. Fritz E N \ 
rn Versand geg. Nachn. od. vorh. K 


; Raster 
Mr 855 55 Pr 


m Kronen - Diamonte: 3 4 0 
I Kronen-Silbersiahi - - 5 | 


